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Sparſamkeit. 


Ein Vorgang, der nur die engeren Fachkreiſe intereſſiren 
zu können ſcheint, an den ſich aber typiſche Mängel unſerer 
gegenwärtigen politiſchen Zuſtände aufweiſen laſſen, verdient, 
in eine breitere Oeffentlichkeit geſtellt zu werden. Der General⸗ 
Direktor der Berliner Muſeen, der hochverdiente Schöne, ein 
Mann, der in der Stille ſeiner Berufsübung das Größte ge⸗ 
leiſtet hat, war entſchloſſen, ſich ins Privatleben zurückzuziehen, 
weil es ihm unmöglich gemacht wurde, ſeine unerſetzliche 
Thätigkeit zur eigenen Befriedigung und zur befriedigenden 
Erfüllung ſeiner amtlichen Aufgaben fortzusetzen. Durch die 
maßloſe Sparſamkeit, mit der bei uns Alles außer dem 
Militärweſen behandelt wird, iſt der Generaldirektor der König⸗ 
lichen Muſeen gewiſſermaßen matt gemacht worden. Erſt als 
ſein Rücktritt unvermeidlich ſchien, bequemte ſich die vorgeſetzte 
Behörde, das Kultusminiſterium, bei Herrn Miquel etwas 
heftig auf den verſchloſſenen Geldſchrank zu klopfen, und der 

inanzminiſter hat zuſagen müſſen, daß die ſeit Jahrzehnten 
nothwendigen Neubauten zur Aufnahme der rieſenhaft ange⸗ 
ſchwollenen Berliner Kunſtſammlungen, die jetzt in Kellern und 
auf Böden vermodern, begonnen werden ſollen. Eine Art von 
künſtleriſcher Palaſtrevolution mußte erſt inſzenirt werden, ehe 
ich die Staatsregierung auf eine ihrer vornehmſten Anſtands⸗ 
pflichten beſann. Herr Schöne wird nunmehr bleiben. Sein 
Erfolg ſei ihm von Herzen gegönnt, und Alle, die es angeht, 
ſeien hiermit aufgefordert, das treffliche Beiſpiel nachzuahmen 
und von der ungewöhnlich hartherzigen Finanzverwaltung 
heraus zuſchlagen, was zu fordern ihr gutes Recht iſt. Die 
jetzigen Zuſtände fangen allmählich on, bis zum Aeußerſten 
ärgerlich zu werden. Freilich iſt nicht Jeder im Stande, auf⸗ 
zutrunpfen wie Herr Schöne in Berlin. Den Lehrern und 
kleinen Beamten würde es ſchlecht bekommen, wollten ſie für 
ſich erproben, was dem Generaldirektor gelang. Aber aufhören 
ſollte die Zaghaftigkeit, die endloſe Langmuth, mit der immer 
noch geduldet wird, daß berechtigte Intereſſen unbefriedigt 
bleiben, nur weil andere Leute, vor Allem die Militärs, das 
Fordern und das Durchſetzen beſſer verſtehen. 


Es iſt das nicht in Preutzen allein ſo, es iſt ebenſo auch 
in anderen deutſchen Bundesſtaaten, wie denn die gemeinſamen 
Urſachen die nämlichen Wirkungen unvermeidlich machen. In 
Bayern iſt gegenwärtig eine hocherfreuliche, nicht bloß für 
Bayern, ſondern für ganz Deutſchland den größten Segen 
verſprechende Agitation im Gange, an deren Spitze Prinz 
Ludwig ſteht. Ein Kanalkomitee hat ſich gebildet, das durch 
die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen 
Donau und Main einen gewaltigen Verkehrsſtrom mitten durch 
das Herz des Kontinents leiten will. Trotz der mächtigen 
Protektion aber durch den künftigen König von Bayern ſtößt 
das Unternehmen mit jedem Schritt und Tritt auf die größten 
De und nur mit ſüßſaurer Miene läßt ſich das baheriſche 

taatsminiſterium herbei, mindeſtens gute Verſprechungen für 
die Zukunft zu machen. Die bayeriſche Staatsregierung kann 
vielleicht nicht anders, weil ſie mit den vorhandenen Mitteln 
rechnen muß. Aber uns, der Bevölkerung, deren Intereſſen 
immer häufiger mit denjenigen kollidiren, zu deren Nutzen 
alljährlich Rieſenſummen weggegeben werden, uns ſteht es 
— n beklagen, die einer 
eradez en Vernachläſſigung der wichtigſten Kultur⸗ 
Gasen gleichkommen. chlaſſtgung Husen 

5 Geſpart wird mit einer Raffinirtheit im deutſchen Reiche, 
die man dämoniſch nennen möchte, und das Wort war noch 
milde, mit dem Herr v. Bennigſen in der Militärkommiſſion 
dieſe Zuſtände brandmarkte, indem er ſie „beſchämend“ nannte. 
Daß ſo wenig für die edlere Seite des Lebens, des privaten 
wie des öffentlichen, geſchieht, daß alſo Kunſt und Künſtler 
bei uns ſo tragikomiſch ſtiefmütterlich behandelt werden wie 
in keinem zweiten Kulturlande, das mag noch allenfalls 
hingehen. Der Deutſche mit ſeiner unkünſtleriſchen Anlage 
empfindet den Uebelſtand leider nicht gar ſo arg, und Wohl⸗ 
thaten brauchen ſpeziell auf dieſem Gebiete dann nicht auf⸗ 
gezwungen zu werden, wenn das Wohlthun koſtſpielig iſt und 
wenn die dafür zu verwendenden Summen für unmittelbare Be⸗ 
dürfniſſe des praktiſchen Lebens nothwendig ſind. Aber gerade 
auch für dieſe Bedürfniſſe wird nichts hergegeben. Von 
der Mijere der Beamtengehälter, beſonders von der dürftigen 
Ausſtattung des Schulweſens, redet man am liebſten garnicht 
mehr. Dutzende und abermals Dutzende von Millionen zwingt 
der preußiſche Finanzminiſter, klug wie die Schlangen und 
ſanft wie die Tauben, durch feine „Reformen“ dem Landtage 
und der Bevölkerung ab. Was geſchieht mit dem Gelde? 
Einſtweilen wird es „theſaurirt“, und ſpäterhin wird es die 
zweifellos erſprießlichſte Verwerthung finden, indem die Nöthe 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


anden auf die Sonn- und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
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an utſchland. 1 
2 Me Zeitung ſowie alle Voſtänner des deutſchen Reiches an. 


A. 


Hundertſter 


Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


des Kommunalabgabenweſens endlich einmal geheilt werden 
ſollen. Indeſſen damit endigt nicht nur nicht die Pflicht, 
für dringende Aufgaben des Staatswohls zu ſorgen, ſondern 
die Miquelſche Steuerreform kollidirt nicht einmal mit dieſen 
Aufgaben, und einzig und allein die Koſten des Heerweſens 
ſind es, an denen auch hier alle übrigen öffentlichen Thätig⸗ 
keitszweige laboriren. Eine Art von Lähmung geht von 
jenem einen Punkte aus und verbreitet ſich durch den ganzen 
Körper von Volk, Reich und Einzelſtaaten hin. In förmlichen 
Kämpfen haben ſich die Eiſenbahnminiſter Jahr für Jahr, der 
preußiſche voran, die Mittel zu verſchaffen, um die Erweiterung 
des Bahnnetzes durchzuſetzen, um die nothwendigen Betriebs⸗ 
erneuerungsfonds in einer gewiſſen Höhe zu halten, und am 
liebſten breitet man einen Schleier über manche Einzelheiten, 
die ein mehr als bedenkliches Sparſyſtem mit ſich bringt. So 
iſt es beiſpielsweiſe der Beredtſamkeit des Herrn v. Bötticher 
im Reichstage nicht gelungen, zu entkräften, daß auf einigen 
preußiſchen Bahnlinien die Winterpelze der Schaffner abgeſchafft 
worden find, um Erſparniſſe zu machen. Klipp und klar ſteht 
das im preußiſchen Etatsentwurf für das Jahr 1893,94, 
und der dazu berufene Reſſortchef, Herr Thielen, hat auch 
garnicht . Verſuch gemacht, es anders darzuſtellen, als 
wie es iſt. 


Wenn im vorigen Jahre der Reichstag vorübergehend Luſt 
zeigte, die lumpigen 40 000 Mark für die Erforſchung des 
limes romanus zu ſtreichen, und wenn das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus in dieſem Jahre ebenſo lumpige 70000 Mark 
für die bildneriſche Ausſchmückung einer ftaatlichen Brücke ge⸗ 
ſtrichen hat, ſo giebt das den Regierungen kein Recht, ſich 
mit verwandten Sparſamkeits trieben der Volksvertretungen zu 
decken, ſondern jene Vorgänge beweiſen nur, wie der Drang 
nach Knauſerei von obenher auch in die Parlamente durch⸗ 
geſickert iſt und überall am unrechten Platze gefährlich wuchert. 
Es iſt eine Kalamität, unter der wir leiden. Mancher wun⸗ 
dert ſich, daß von der Wohlthat des preußiſchen Kleinbahn⸗ 
geſetzes ſo wenig Gebrauch gemacht wird. Ja, aber warum 
wundert man ſich denn? Wie ſollen die Provinzialverwaltungen, 
denen die Pflege dieſes Verkehrsmittels beſonders zukäme, 
liberaler und zugleich wirthſchaftlicher denken, als es ihre 
Vorbilder thun? Der Gedanke, daß Aufwendungen für öffent⸗ 
liche Zwecke, für Eiſenbahnen, Kanäle, Beamtenbeſoldungen 
und Kunſtpflege, ſich auch ohne ziffermäßige Verzinſung vor⸗ 
trefflich rentiren können, weil fie Leben und Lebensfreude 
ſchaffen, dieſer mehr als einfache und völlig ſelbſtverſtändliche 
Gedanke kommt uns in bedrohlicher Weiſe abhanden. 


Amtliches. 


Berlin, 7. April. Die Oberlandesgerichtsräthe Flögel und 
Röpell in Marienwerder ſind an das Kammergericht verſetzt. 
Amtsgerichtsrath Wever, ſowie die Landgerichtsräthe Günther, 
Raabe und Dr. Koffka in Berlin ſind zu Kammergerichtsräthen, 
die Landgerſchtsräthe Schmidt, Bielefeld, Germershauſen und Lin⸗ 
denbeck in Berlin, Landgerichtsrath Rösler in Kaſſel und Amtsge⸗ 
richtsrath Francke in Berlin, und zu Landgerichtsdirektoren bei dem 
Landgericht J in Berlin, . Henckhoff u. Landge⸗ 
richtsdirektor beim Landgericht II in Berlin, Landgerichtsrath Dr. 
Andrä in Berlin zum Landgerichtsdirektor in Landsberg a. W. er⸗ 
nannt worden. Die Landgerichtsdirektoren Thöne in Eſſen und 
Crönert in Trier ſind nach Halle a. S., Landgerichtsdirektor 
Schrötter in Landsberg a. W. an das Landgericht I in Berlin, 
Landgerichtsrath Schönfeld in Oels als Amtsgerichtsrath nach 
Breslau, Amtsgerichtsrath Jürgens in Flensburg als Landgerichts⸗ 
Rath nach Altona, Amtsgerichtsrath Dr. Martin in Hildesheim an 
das dortige Landgericht, Landgerichtsrath 127555 in Magdeburg an 
das Landgericht in Magdeburg, Amtsgerichtsrath Hellbach in Elt⸗ 


ville nach Wiesbaden, Amtsgerichtsrath Marx in Stendal nach M 


Halle a. S., Landrichter Ebbecke in Cottbus an das Landgericht 
in Halle a. S., Amtsgerichtsrath Thomſen in Bordesholm an das 
Landgericht in Kiel, Amtsrichter Hermesdorff in Uerdingen an das 
Landgericht in Elberfeld, Amtsrichter Dr. Buchholz in Frankfurt 
a. M. an das dortige Landgericht, Amtsrichter Fabian in Eixleben 
und Seipke in Sömmerda an das Landgericht in Magdeburg 
Amtsrichter Fürſtenau in Winſen nach Altona, Amtsgerichtsrath 
Gehafter in Fiſchhauſen nach Königsberg i. Pr., Amtsrichter Frhr. 
v. Harff in wserzig an das Landgericht in Elberfeld verſetzt wor⸗ 
den. Ferner ſind en Citron in Cottbus und die 
Amtsgerichtsräthe Amelung und Lautherius in Berlin an das 
Landgericht I in Berlin verſetzt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. April. [Internationale krimi⸗ 
naliſtiſche Vereinigung. Der Trinkgeld⸗ 
boykott.] Die geſtrige Landesverſammlung der Internatio⸗ 
nalen Kriminaliſtiſchen Vereinigung (Landesgruppe 153 
Reich) begegnet einem lebhaften Intereſſe weit über die juriſti⸗ 
ſchen Kreiſe hinaus. Auch Nichtjuriſten (u. a. ein Oekonomie⸗ 
rath und ein Arzt, letzterer die Seine e Schule ver⸗ 
tretend) haben an der geſtrigen Sitzung theilgenommen, und 
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ein Kaufmann, der als Leiter der Arbeitsvermittelung des 
Berliner Vereins für entlaſſene Sträflinge aus perſönlicher 
Erfahrung ſprach, wurde mit beſonderem Intereſſe angehört 
und mit Beifall ausgezeichnet. In der That iſt die Behand⸗ 


lung der verwahrloſten Kinder und der verbrecheriſchen Jugend 0 


eine Frage von ganz außerordentlicher ſozialer Bedeutung. 
Die im jugendlichen Alter ins Gefängniß geſchickten und dort 
keineswegs gebeſſerten Verbrecher verführen, aus der Haft ent⸗ 
laſſen, noch jo manchen Alters- und Umgangsgenoſſen. Man 
iſt daher ziemlich allgemein darin einverſtanden: die Jugend⸗ 
lichen gehören nicht ins Gefängniß. Wenn man einwendet, 
daß mit zwölf Jahren in der Regel doch die volle Einſicht in 
die Strafbarkeit einer Handlung vorhanden ſei und daß dies 
doch für die Beſtrafung der entſcheidende Punkt ſei, ſo er⸗ 
ſcheint dies bei näherer Betrachtung keineswegs ſtichhaltig. 
Gewiß hat ein normal entwickeltes Kind im Alter von zwölf 
Jahren, ja in unſeren Großſtädten ſogar noch ganz erheblich 
früher, das Bewußtſein, daß es mit dieſer oder jener Hand⸗ 
lung, die es begeht oder begehen würde, ſich ſtrafbar macht oder 
machen würde, d. h. es iſt eine gewiſſe intellektuelle Entwicklun 
oder, vielleicht richtiger, ein beſtmmtes, meiſt ins Gedächtniß 
aufgenommenes Wiſſen vorhanden, allein dieſe Verſtandesent⸗ 
wickelung oder dieſes Wiſſen iſt doch keineswegs mit der ſitt⸗ 
lichen Reife, die bei der Beſtrafung vorausgeſetzt wird, gleich⸗ 
bedeutend. Das Bewußtſein, daß in einem beſtimmten Falle 
thatſächlich geſtraft wird, iſt doch von dem Bewußtſein des 
moraliſch Strafwürdigen der Handlung grundverſchieden. Im 
Vordergrunde aber ſteht die praktiſche Erwägung, daß das 
Gefängniß die jugendlichen Verbrecher mehr verdirbt als beſſert, 
daß es ſie des Segens der Arbeit ſelten theilhaftig macht, 
daß es in tauſend Fällen die Gelegenheit gewährt, neue Ver⸗ 
brechen, neue Laſter, Unſittlichkeiten aller Art kennen lernen. 
Ob es richtig iſt, wie geſtern mehrfach vorgeſchlagen wurde, 
die jugendlichen Verbrecher generell dem Berufe landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter zuzuführen, und ob es angebracht war. 
dieſe Frage mit der des Mangels an ländlichen Arbeitern in 
Verbindung zu bringen, iſt doch wohl zweifelhaft; jedenfalls iſt 
dabei nur auf den Staat bezw. gewiſſe Gruppen der Be⸗ 
völkerung, aber nicht auf die Individualitäten der jugendlichen 
Verbrecher und Verwahrloſten Rückſicht genommen worden. — — 
Die ſozialdemokratiſchen Kellner haben ſich dem Beſchluſſe des 
Parteitages, der den Boykott aus rein politiſchem Beweg⸗ 
grunde mißbilligt, nicht gefügt. Sie haben vielmehr die Kon⸗ 
trol.marke, die den Inhaber als Mitglied der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kellner⸗Organiſation legitimirt und deren Vorzeigen 
Bedingung für das Trinkgeld ſein ſoll, aufrecht erhalten. In 
einer dieſer Tage ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen Volks⸗ 
verſammlung wurde ſehr lebhaft über die Frage geſtritten, 
jedoch inſofern ohne Reſultat, als die Verſammlung ohne 
Beſchlußfaſſung auseinanderging. Bemerkenswerth iſt nun 
aber, daß das Organ der Partei am heutigen Tage eine 
Kundgebung der Kellner veröffentlicht, in der die große Be⸗ 
deutung der oben erwähnten Kontrollmarke ſo dargeſtellt wird, 
daß es ſich einzig und allein um eine Förderung der Ge⸗ 
werkſchaft handeln ſoll. Offenbar nun iſt dem Parteiorgan 
die Sache mit dem Trinkgeld⸗Boykott im höchſten Grade un⸗ 
angenehm und es will der Debatte darüber ein Ende machen. 
L. C. Berlin, 7. April. [Stöcker und das Apoſtolikum.] 
n der geſtrigen Sitzung der landeskirchlichen Verſammlung der 
daun der poſitiven Union hat den Spie a. D. Stöcker in 
efürwortung einer Reſolution, welche ihre Spitze pegen die freiere 
Auffaſſung des Apoſtoltkums, wie ſie in der Ritſchlſchen Schule, 
von Prof. Harnack u. ſ. w. vertreten wird, ſeine Auffaſſung dur 
den charakteriſtiſchen Ausſpruch feſtgelegt: „Dem kleinen, ſchlichten 


ann gegenüber kann man nur einen göttlichen Chriſtus predigen, 
der ſich für uns geopfert hat.“ Stöcker ſcheint danach zwei Auf⸗ 


faſſungen von dem evangeliſchen Glauben zu haben, die Eine für x 


den „kleinen ſchlichten Mann“ und die Andere für die Gebildeten ! 
In einem weiteren Vortrage, den Stöcker über Friedrich Wilhelm IV. 
und die kirchliche Selbſtändigkeit hielt, klagte er die Staatsregie⸗ 
rung an, daß fie die fa 
Union bekämpften, auf dem Katheder einführe. 
denten annehmen, was die Profeſſoren lehren, 1 
unfähig.“ Das ſei ein wunderbarer Zuſtand und, um dieſen zu 
beſeitigen, forderte Stöcker die „Freihelt“ der evangeliichen Kirche, 
d. h. die Freiheit, alle Richtungen in der evangeliſchen Ki 


„Wenn das 


die den Herren von der pofitiven Union nicht paſſen, zu unter⸗ 
1 pi würden die Stöcker u. Gen. ſäldezllch in der Kirche 
allein bleiben. 27 
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auchte jedoch nicht we als 153000 M. Mit d 0 
Falle üblichen Redewendungen für den „etwaigen Kriegsfall“ wird 
das zu motiviren verſucht. Nun iſt es ein eigenthümliches Zuſam⸗ 
mentreffen, daß, während hierüber in der Rechnungskommiſſion 
debattirt wurde, in der Generalverſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik der Präſident der Generalkommiſſion, Herr Metz, er⸗ 
klärte, daß die Arbeiten dieſes friedlichen Werkes unter dem Mangel 
an Kartagraphen und Landmeſſern erheblich litten. Nichts illuſtrirt 
das Verhältniß von Militär⸗ und Zivilverwaltung trefflicher, als 
dieſe Etatsüberſchreitung und dieſe Klage. 

— Der nationalliberale Abg. Dr. Buhl, der ſeit 
23 Jahren den pfälziſchen Wahlkreis Landſtuhl⸗Kuſel im Reichstage 
vertritt, hat am 5. April in Wolfſtein, angeblich zur Beruhigung 
derjenigen Wähler, die die Annahme der unveränderten Militär- 
vorlage wünſchen, einen Vortrag gehalten, der auch für weitere 
Kreiſe manches Intereſſante zu Tage förderte. Herr Buhl berief 
ſich zunächſt auf den bayeriſchen Abg. v. Schauß, der ebenfalls die 
Durchbringung der ganzen Vorlage nicht für möglich halte. „Er 
glaube nicht, fährt Dr. Buhl nach dem Bericht der „Pfälz. Preſſe“ 
fort, daß jetzt dieſelbe begeiſterte Stimmung im Volke vorhanden 
ſei, wie im Jahre 1887. Einige Erſatzwablen hätten das auch in 
eindringlicher Weiſe gezeigt, ſo die Wahl Fusangels und die Ab⸗ 
lehnung einer Kandidatur (in Dortmund) ſeitens des Freiherrn 
v. Schorlemer⸗Alſt. Wenn llitzterer geglaubt hätte, daß ſein Ein⸗ 
fluß bei den Frakttonsgenoſſen für ein weitergehendes Entgegen: 
kommen etwas erreichen könne, ſo würde er das Mandat ſicher 
angenommen haben. Das Zuſtandekommen der Vorlage ſei von 
den Nationalliberalen nicht abhängig.“ „Das Zentrum aber falle 
dieſes Mal nicht um; es könne dies nicht wegen ſeiner Wähler. 
Ein Handelsgeſchäft zwiſchen ihm und der Regierung ſei gleichfalls 
ausgeſchloſſen“ Ueber den Grafen Caprivi urthellt Dr. Buhl 
alſo: Er halte auch Caprivi für einen bedeutenden Fachmann, der 
ober große polltiſch taktiſche Fehler begangen habe. Der Redner 
trat dann für den Antray Benntgien ein, namentlich mit Rückſicht 
darauf, daß die bei Annahme der Vorlage nothwendige Zahl von 
Offizteren und Unteroffizieren nicht in ſo kurzer Zeit beſchafft wer⸗ 
den lönne. Es enpfehle ſich hier, etwas vorſichtiger und lang⸗ 
ſamer vorzugehen, als die Regierung dies beabſichtige. Daran 
knüpfte Dr. Buhl folgende räthſelhaſte Mittheilung: „Er wolle 
auch roch bemerken, daß v. Bennigſen mit feinem Kompromiß⸗ 
vorſchlag nicht aus vollſtändig eigener Inittatlve 
hervorgetreten ſei. Er könne ſich hierüber aus Gründen der 
Diskretion nicht weiter ausſprechen.“ Das fit ja ſehr merk⸗ 
würdig. Wer mögen wohl die Hintermänner ſein, die Herrn v. Ben⸗ 
nigſen zu feinem Kompromißvorſchlage veranlaßt haben? Herr 
v. Bennigſen hat ſchon bei der erſten Berathung der Vorlage ſeine 
Bedenylen auf die Autorität von Militärs zu ſtützen verſucht. Als 
die „Nat⸗Ztg“ vor einigen Tagen eine von dem Bentraltureau 
der nationglliberalen Partei herausgegebene Broschüre obdruckte, in 
welcher die Wege des Herrn v. Bennigſen im Zuſammenhange 
begründet wurden, beeilte ſich bekanntlich die „N. A. Z.“ in auf⸗ 
fallend erregter Weiſe zu erklären, die Annahme des Antrags Ben⸗ 
nigſen würde die geplante Wirlung der innerhalb des beantragten 
Zeitraums von fünf Jahren praktiſch völlig durchführbaren Vor⸗ 
lage in weſentlichen Beſtandtheilen nicht nur abgeſchwächt, ſondern 
aufgehoben haben. Sollte dieſe ſchroffe Zurückweiſung eines An⸗ 
trags, der volle drei Viertel der von der Regierung verlangten 
Rekrutenquote anbot, ihre Erklärung darin finden, daß die Ben⸗ 
nigſen ſchen Vorſchläge nicht „aus vollſtändig eigener Snitlative“ 
hervorgegangen find? ; e 

— Die antiſemitiſche Parte richtung Böckel be⸗ 
abſichtigt nach dem „Reichsberold“ in folgenden Reichswahl⸗ 
kreiſen eigene Kandidaten aufzuſtellen: Marburg, 
Gleßen, Alsfeld, Friedberg, Darmſtadt, Offenbach, Odenwaldkreis, 


en in ſolchem und 


nd Alsfeld ſind bekanntlich durch Antiſemiten vertreten, Hanau 
und Siegen durch Konſervative, Darmſtadt, Odenwaldkreis, Worms, 
Wetzlar durch Nationalliberale, Friedberg, Alzey⸗Bingen, Weil⸗ 
burg, Dillenburg durch Freiſinnige, Offenbach und Mainz durch 
Sozialdemokraten. 

Altona, 7. April. Fünf Helgoländer Fiſcher 
werden ſich, wie man dem „B T“ von hier meldet, wegen Auf⸗ 
ruhrs und Gewaltaktes gegen die auf Helgoland ſtationirte 
Artillerie vor dem Altonaer Schwurgericht zu verantworten haben. 

Stuttgart, 7. April. Der Ober⸗Bürgermeiſter Hegelma tier 
von Heilbronn ſoll hleſigen Blättern zufolge jetzt auf Grund 
gerichtlicher Entſchetdung auf ſechs Wochen zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Irrenanſtalt 
Illenau gebracht werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. April. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitung.“] Die in letzter Zeit ſich beſtändig 
wiederholenden Gerüchte von einer Beſetzung des noch immer 
vakanten Poſtens eines Min iſters der Reichs⸗ 
domänen durch den derzeitigen Gehilfen des Miniſters der 
Finanzen Geheimrath Jermolow ſcheinen ſich, wie mir 
ſoeben von gut informirter Seite mitgetheilt wird, zu beſtä⸗ 
tigen. Seine Ernennung und Beſtallung ſoll bereits in den 
erſten Tagen des April (ruſſ. Styls) zu erwarten ſtehen. 
Eine beſſere Wahl für dieſen gerade in Rußland hochwichtigen 
Poſten konnte allerdings kaum gefunden werden. Geheimrath 
Jermolow iſt nämlich Fachmann und Spezialiſt, auch gilt er 
als tiefer und gediegener Kenner der Landwirthſchaft und hat 
ſich in ruſſiſchen Fachkreiſen als Autor vieler Broſchüren und 
Werke über ruſſiſche Landwirthſchaft einen hervorragenden 
Namen gemacht. Auch in forſtwiſſenſchaftlichen Fragen gilt 
Geheimrath Jermolow für durchaus kompetent und man er⸗ 
hofft, daß jetzt endlich auch etwas im Intereſſe der Forſt⸗ 
wirthſchaft, die bekanntlich bei uns in Rußland noch ſehr im 
Argen liegt, geſchehen werde. Für die ruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft wie auch den Landbeſitz erwartet man durchgreifende 
Reformen. Sodann verlautet, daß in höheren adminiſtra⸗ 
tiven Kreiſen weitere Veränderungen nahe bevorſtehen. Erſtens 
gedenkt der langjährige Vorſitzende des Miniſterkomitees 
Wirkl. Geheimer Rath v. Bunge wegen ſeiner zerrütteten 
Geſundheit bereits in allernächſter Zeit von dieſem Poſten 
zurückzutreten und ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen und 
ferner ſoll die Ernennung des bisherigen Verweſers des 
Miniſteriums der Reichsdomänen Geheimraths 
Weſchnjakow ſowie des derzeitigen Gehilfen des Miniſters 
des Innern Geheimraths v. Plehwe zu Mitgliedern des 
Reichsrathes ſo gut wie ausgeſprochen ſein. Was es bei uns 
in Rußland mit einer derartigen Ernennung auf ſich hat, 
dürfte wahrſcheinlich bekannt ſein. Sobald nämlich die 
Karriere eines hohen ruſſiſchen Staatsbeamten abgeſchloſſen 
iſt, wird er dem Reichs rathe zugezählt. 

Nach einem „Standard“ -Telegrammfaus Berlin von Dienſtag 


Nacht beabſichtigen die rxuſſiſchen Nihiltſten zu Pfingſten 
in einer fubkichen Stadt Rußlands, nahe der öſterreichti⸗ 


1 . n 

ſowte den Flüchtlingen aus Oeſterreich, Ungarn und Rumänien die 
Bethe ligung zu e möglichen. — Zum Bewelſe dafür, daß ſich Ni⸗ 
biltiten in unmittelbarer Nähe des Zaren befinden, führt dieſelbe 
Quelle den folgenden Vorfall an: Als jüngſt der Zar ein mit den 
Bildern der Mitglieder der kaiſerlichen Familie angefülltes Album 
durchblätterte, fand ſich unter ihnen die Photographie eines Nihi⸗ 
liſten, der wegen Betheiligung an der Ermordung Alexanders II. 
hingerichtet worden. Die Photographie war voll unterzeichnet, 
aber Niemand wußte, wie ſie ins Album gekommen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 5. April. Betreffs der Militärvorlage 
in Oeſterreich ließ das Kriegs miniſterium bisher folgende 
Einzelheiten durchſickern: Für die Delegationen 1. Vermehrung 
der Infanterie⸗Kompagnien um je 9 Mann für weitere 25 Re⸗ 
gimenter; 2. Erneuerung der Militärunterkünfte (Baracken) in 
Galizien; 3. Vermehrung der Feldartillerie durch Aufſtellung 
je einer 4. Batterie bei 28 Batterie⸗Diviſionen; 4. Nachbeſſe⸗ 
rungen bei der Kavallerie. Ferner für die Herbſttagung des 
öſterreichiſchen Reichsraths: 1. Neuorganiſation der öſter⸗ 
reichiſchen Landwehr nach Muſter der Honveds durch Erhöhung 
der Dienſtzeit auf nominell zwei Jahre und entſprechende Ber- 
mehrung der Landwehrtruppen um 20 000 bis 30 000 Mann; 
2. Organiſation des Landſturms durch Bildung von Offizier⸗ 


Kadres im Frieden. 
Italien. 


* Mailand, 7. April. Seit einigen Tagen gährt es unter den 
Landarbeltern der Romagna. Täglich giebt es Demon⸗ 
ſtrationen in der Umgebung von Modena, Lugo, Conſelice u. ſ. w. 
Vorgeſtern plünderten 300, geſtern 1000 Mann die Bäckerläden 
von Ravenna. In Sant⸗Alberto mußte Militär die Ruheſtöxer 
auseinandertreiben; 18 Verhaftungen wurden vorgenommen. Fa⸗ 
vallerte durchzieht das flache Land. — In Mailand haben 
700 Ziegelarbeiter wegen zu geringen Lohns die Arbeit 
eingeſtellt. 

Großbritannien und Irland. 

Nach der geſtern im Auszug mitgetheilten Rede 
Gladſtones zur ſtaats rechtlichen Begründung von Home⸗ 
rule ſtellte der Gegner der Bill, Sir Michael Hicks⸗ 
Beach, wie ſchon gemeldet, im Unterhaus den Antr ng 
auf Verwerfung der Homerule⸗Vorlage un 
führte dabei nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ etwa Fol⸗ 
gendes aus: 

Gladſtone habe die Einwendungen der Gegner der Vorlage 
gänzlich unbeantwortet gelaſſen. Die ſriſche Verwaltung jet durch⸗ 
aus kein Muſter der Vollkommenheit, aber dieſe Vorlage würde 
in Irland unendlich mehr Mißwirthſchaft und Ungerechtigkeit 
erzeugen, als dies bislang der Fall geweſen ſei. Die Vorlage 
würde weder eine auf rein iriſche Angelegenheiten beſchränkte, 
autonome Legislatur herſtellen, noch die Obergewalt des Reichs⸗ 
parlaments ſicherſtellen; keine friſche Legislatur würde ſich die 
Beſchränkungen, die ihr die Vorlage auferlege, gefallen laſſen. 
Die . für den Schutz der proteſtan⸗ 
tiſchen Minderheit, die viel mächtiger ſei, als deren Gegner 
wähnten, der Staatsbeamten und der Grundbeſitzer, jeien 
durchaus werthlos; das Veto der Krone ſei nutz⸗ 
103; eine iriſche Legislatur würde nur Unheil anrichten, Handel 
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Kleines Feuilleton. 


* Die bevorſtehende gänzliche Donnenfinſterniſt am 
16. April d. J. iſt die letzte in dieſem Jahrhundert 
welche Gelegenheit bietet, die Sonnencorona und die nächſte Um⸗ 
ebung der Sonne direkt zu ſehen und zu unterſuchen Außerdem 
ft dieſe Finßerniß, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, dadurch 
bemerkerswerth, daß die Dauer der Vollſtändigkeit auf 4 Minuten 
49 Sekunden ſteigt, alſo der größtmöglichen Dauer, die etwa 
6 Minuten beträgt, ziemlich nahe kommt. Dieſe Dauer findet 
ſtatt für einen Ort in 33e 42 weſtl. L. Gr. und 2° 10“ nördl. Br. 
(der alſo mitten auf dem atlantiſchen Ozen liegt) und tritt ein um 
3 Uhr 40 Minuten mitteleuropäſſcher Zeit. Die Finſterniß be⸗ 
ginnt in 82° 43, weſtl. L. Gr. und 36° 29 ſüdl. Br. am 16. April 
9 Uhr 57,5 Min. und endigt an einem Orte von 14° 55“ öſtl. L. 
Gr. und 20° 1’ nördl. Br. um 5 Uhr 18,6 Min. mitteleuropäiſcher 

eit. Die Finſterniß iſt in faſt ganz Süd⸗Amerika, im mittleren 

heile des atlantiſchen Ozeans, in der Südhälfte Europas mit 
Einſchluß Süd⸗Deutſchlands, im weſtlichen Afrika und theilweiſe 
in Klein⸗Aſien ſichtbar. Die Linie der zentralen Verfinſterung 
läuft von Chile über Braſilien nach dem Senegal und von dort 
um vormals led cher Sudan. Zur Beobachtung der Finſterniß 

nd zwei engliſche Expeditionen ausgeſendet worden, eine nach 
Braſilien unter Führung von Herrn Taylor, die andere 
nach Afrika unter Leitung von Herrn Thorpe. Die erſtere 
wird ihre Aufſtellung zu Para Cora in der Nähe von Ceara an 
der Küſte von Nordoſt⸗Braſilten nehmen, die andere zu Fundium 
am Fluſſe Salum. Die Aufgabe beider Expeditionen beſteht 


darin, pholographiſche Meſſungen des Lichtes der Sonnencorona 
auszuführen, ferner die orona zu photographiren ſowohl 
bei längerer als mit kürzerer Expoſitionsdauer. 5 * 

werden, un 


fol das Spektrum der Corona pbotograppirt 
zwar auf verſchiedene Weiſe. Beide Expeditionen find mit vortreff⸗ 
lichen Photoheliographen ausgerüſtet. Von Seiten der Harvard⸗ 
Univerſität in Cambridge (Nord⸗Amerika) iſt ebenfalls eine Expe⸗ 
dition nach Chile ausgeſendet worden, und die Lick⸗Sternwarte 
in Kalifornien hat ihren erprobten Beobachter Schäber le ent⸗ 
ſendet, um in den chileniſchen Cordilleren in größerer Höhe über 
dem Meere eine geeignete Station zu beſetzen. Von Seiten Braſi⸗ 
llens find ebenfalls Vorkehrungen getroffen. Frankreich hat eine 

ition nach Joal in der Nabe von Dakar entſendet. Die⸗ 
ſelbe ſteht unter Leitung des Herrn Bigourdan, dem ſich 
der Elektroſtopiker Deslandres angeſchloſſen hat. . 


* Eine Fernſchreibmaſchine. Aus Newyork meldet die 


„Newyork. Handelsztg.“: Vor einer Anzahl von Kaufleuten, Tele⸗ 
graph Experten, Beitungsleuten u. A. wurden dieſer Tage in der 
Office der National Telautograph Co., No. 80 Broadway, Ver⸗ 
ſuche mit einer Fernſchreibmaſchine, dem von Profeſſor 
Eliſha Gray erfundenen „Telautographen“, gemacht, die über⸗ 
raſchend wirkten und ſehr befriedigend verliefen. Der Telautograph 
iſt ein Inſtrument, durch welches mittelſt Drahtleitung und Elek⸗ 
tttzität nicht nur gewöhnliche Schriftzeichen, ſondern auch ſteno⸗ 

graphiſche Zeichen, Autographen und Zeichnungen mit größter Ge⸗ 
nauigkeit auf große Entfernungen hin übermittelt werden können. 
Was an einem Ende des Drahtes mit der Feder geſchrieben oder 
gezeichnet wird, das wird genau ebenſo reproduzirt. Falls ſich 
fie Erfindung bewährt, dürfte derſelben eine große Zukunft bevor⸗ 


„ 


* Erdbeben in Kleinaſien. Eine große Kataſtrophe 
bat diejer Tage einzelne Gebiete Kleinaſiens heimgeſucht. Ein 
Telegramm vom 29. März des Gouverneurs des Vilajets Ma⸗ 
muret⸗ul⸗Aziz an den kaiſerlich ottomaniſchen Großvezier in Kon⸗ 
ſtantinopel giebt nähere Angaben über den Schaden, den das 
Erdbeben in den Kazas (Bezirken) von Haſſan⸗Menſur, Bekſent, 
Kiahte und Aktſche⸗Dag verurſacht hat. In dieſen vier Kazas find 
27 9 Häuſer, 7 Moſcheen, 1 Medreſſe (Geiſtliches Seminar), 1 Tetke 
(Kloſter), 3 Schulen, 1 chriſtliche Kirche, 6 Hans (große Einkehr⸗ 
häuſer), 1 Bad, 106 Magazine und 11 Brücken gänzlich zer⸗ 
ſtört worden; 1345 Häuſer, 94 Moſcheen und Medreſſen, 
2 Schulen, 1 rche, 1 Han, 1 Bad und 64 Magazine 
ſind theilweiſe zerſtört und 216 Häuſer, 1 Schule, 2 Kirchen 
und 112 Magazine find mehr oder weniger beſchädigt worden. 
Außerdem wurden 28 Gärten, die am Fuße eines Gebirges ſtan⸗ 
den, ganz verſchüttet. Von ärariſchen Gebäuden wurde eine größere 
Kaſerne in Haſſan⸗Menſur gänzlich zerſtört und je eine klei⸗ 
nere Kaſerne und das Telegraphenbureu in Haſſan⸗Menſur und 
Kiahte wurden ſtark beſchädigt. Der Verluſt an Menſchenleben 
iſt in den vier Kazas gleichfalls ein bedeutender. Es wurden 
bts jetzt aus den Trümmern 469 Leichname hervorge⸗ 
zogen, und 42 Perſonen ſind ſchwer verwundet worden. 
Vom Viehſtand gingen circa 6450 Stück zu Grunde. 
Der geſammte Schaden im ganzen Vilajet iſt bisher noch 
nicht amtlich konſtatirt, da die in die verſchiedenen Theile 
des Biloget3 entiandten Beamten, in Folge der durch über⸗ 
aus ſtarken Schneefall geſtörten Kommunikationen, entweder ihren 
Beſtimmungsort noch nicht erreichen, oder von demſelben nicht zu⸗ 
rückkehren konnten. Im Vilajet von Mamuret⸗ul⸗Aziz und in den 
angrenzenden Vilgjets wurden Subſkriptionen zur Unterſtützung der 
Verunglückten eröffnet. Auch die Regierung iſt bemüht, das Un⸗ 
a jo weit als möglich zu lindern. In Folge der erwähnten 

ommunikationsſtörung werden jedoch natürlich auch der Hilfs⸗ 
aktton der Regierung große Schwierigkeiten in den Weg gelegt 


* Die Münchener Wagner⸗Aufführungen, die im kom⸗ 
menden Auguſt und September vom dortigen Hoftheater veranſtaltet 
werden, dürften in der muſikaliſchen Welt des In⸗ und Auslandes 
großes Intereſſe hervorrufen, da bel dieſen Vorſtellungen neben 
der ebenſo gewählten wie reichen Künſtlerſchaar, über die das 
Münchener Fee verfügt, gleichzeitig die erſten Kräfte der 
Bayreuther Feſtſpiele und noch andere 9 Gäſte mit: 
wirken werden. Den Cyklus eröffnet am 11. Auguſt die Oper 
„Tannhäuſer“, die mit dem eigenen Künſtlerperſonal, jedoch in 
völlig neuer Inſcentrung und Ausſtattung zur Darſtellung gelangt. 
Hieran ſchließt ſich am 13. Auguſt die 9 „Die Feen“. 
Als dritte Aufführung folgt am 15. Auguſt „Der fliegende Hollän⸗ 
der“ mit Reichmann in der Titelrolle; Senta Fräulein Ternina; 
Erik Herr Vogl; Daland Herr Fuchs. Für den 17. Auguſt ſind 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ in folgender Beſetzung geplant: 
Hans Sachs Herr Gura (München); Eva Fräulein Bettaque (Ham: 
burg); Pogner Herr Wiegand (Hamburg); Beckmeſſer Herr Nebe 
(Karlsruhe); David Herr Walter (München); Walther Stolzing 
Herr Mikoxey (München). Die 2. Wagnerwoche bringt eine Ge⸗ 
ſammt⸗Aufführung vom „Ring des Nibelungen“ und zwar am 20. 
Auguſt „Das Rheingold“, am 21. Aug. „Die Walküre“, am 23. Aug. 
„Siegfried“ und am 25. Auguſt „Götterdämmerung“. In dieſer 
Geſammtaufführung find vertreten die Herren Reichmann (Wien) 
Wotan; Vogl (München) Loge, Siegmund, Siegfried;: Wiegand 


(Hamburg) Hagen; Fuchs (München) Alberich; Lieba erlin 
Mime; ferner die Damen Bettaque (Hamburg) Eieglinde; rin 
(München) Brünhilde. 


Ueber die Separatvorſtellungen König Ludwig II. 
veröffentlicht Aug. Freſenius in der „Allg. Ztg.“ intereſſante 
Daten: Der Beginn der Separatvorftelungen fällt in das 

ahr 1871. Bis zu jener Zeit beſuchte der König noch die öffent⸗ 
lichen Tgeatervorſtellungen. Bereits zu Ende der 60er Jahre lietz 
Ludwig II ſich bisweilen franzöſiſche Komödien ins Deutiche über⸗ 
tragen, doch nur zur Lektüre, ohne an eine Aufführung derſelben zu 
denken. Freſenlus ſelber bearbeitete auf feinen Wunſch anno 1869 „Un 
mariage sous Louis XV.“, ein Luſtſpiel des älteren Dumas. 
Etwa zwet Jahre lang war von dieſem Stücke keine Rede mehr 
— da, plötzlich, gab der König Befehl, daſſelbe fo bald wie irgend 
möglich zur Darſtellung zu bringen. Als nach einigen Tagen 
alles zur Aufführung bereit war, befahl der König — zwar keine 
Separat Vorſtellung, aber eine Generalprobe in Koſtümen. Etwa 
ein Jahr nach jener Generalprobe im Koſtüm Denen die eigent⸗ 
lichen Separatvorſtellungen. Freſenius zählt d 
wie folgt auf: 1872: 1) „Die Gräfin du B 
3 Aufzügen, nach Ancelot von Louis Schneider (6 Mat). 2) 5 
von E. 


A. Bas (3. April) 3) „Leonard, der Perückenmacher“, Zuftiptel 
in 4 Aufzügen von Dumanotr und Clairville, deutſch von A. Frejentus. 
955 April.) 4) „Frau von e e in 5 Aufzügen von 
ouis Bouilhet, deutſch von Ludwig Schneegans. (31. Okt) 5) „Das 
Alter eines großen Königs“ (la vieillesse d'un roi), 
Drama in 3 Aufzügen von Lockroy und Arnauld, deutſch von 
A. Freſenlus. (8. November.) Das Stück ſchildert in düſteren 
Farben die troftlofe Vereinſamung, in welcher der früher fo 
gefeierte „roi soleil“ die letzten Monde feines Erdendaſeins ver⸗ 
lebt. 6) „Salvolſy“, Schauſpiel in 2 Aufzügen von Eugene 
Seribe, deutſch von Frau v. Elen hardt. (8. November) 7) „Ein 
Ball unter Ludwig, XV.“. Ballet i 
Gran: November.) 1874: 
fitten at es Drama in fü 


Mitius. (22. Apetl.) 2) „Der Weg zum Frieden“, Drama in 5 Auf⸗ 
zügen von 5 Schneegans. 963 Mal) ) — 
Schauſpiel in 5 

Dubarry. 4) „Die 
i A auſpiel 


Laſten aufgebürdet werden. Werthlos feten auch di 
Bürgſchaften für den Schutz der Finanzen Englands. Die Bei⸗ 
behaltung der achtzig iriſchen Abgeordneten würde dazu führen, 
daß deren Unterſtützung von der Regierung durch beſtändige Dar⸗ 
lehen und Kredite an Irland erkauft werden, das Reichsparlament 
in einen Zuſtand der Ohnmacht gerathen würde. Die Vorlage 
verdiene Verwerfung wegen des Unheils, das fie dem Reiche zu⸗ 
fügen dürfte, ſelbſt, wenn ſie Irland befriedigte. Ste würde 
jedoch nur jene Klaſſe von Irländern zufriedenſtellen, die ſie zum 
Stützpunkt für weitere Agitation machen wollen. g 5 

An der weiteren Debatte, die vor nur ſpärlich gefülltem 
Hauſe ſtattfand, betheiligten ſich zumeiſt nur die Gegner der 
Vorlage. Verſchiedene iriſche Unioniſten erklärten, 
die Proteſtanten Ulſters würden den Ge⸗ 
ſetzen einer iriſchen Legislatur den Ge⸗ 
horſam verweigern. Die Debatte wurde ſodann ab⸗ 
gebrochen. das Haus wird die Berathung der Bill am fol⸗ 
genden Tage fortſetzen. Natürlich ſtehen auch während dieſer 
zweiten Leſung noch zahlreiche lebhafte Debatten bevor und 
Das endliche Schickſal der Bill iſt noch ungewiß. 


Belgien. 


des Fürſten Alexander, deſſen Name für immer mit Bulgariens 
Geſchichte ehrenvoll verbunden ſei, zu entweihen. Nach nunmehr 
erfolgter Aufklärung ſei es ſicher, daß die ruſſiſche Regierung ein 
utereſſe gehabt habe, in den Augen der ruſſiſchen Vertreter den 
ürſten Alexander als eine bezahlte Kreatur Rußlands hinzuſtellen. 
zas Land habe aber den Fürſten Alexander als einen ehrlichen 
Mann und ehrlichen Fürſten hochgehalten. Es jet hierbei daran 
erinnert, daß ſchon 1889, als ähnliche Gerüchte durch die Journale 
gingen, Fürſt Alexander von Battenberg in einer Grazer Zeitung 
die Erklärung veröffentlichte, daß er eine ſolche Verleumdung zu: 
rückwetſe, weil er Rußland nie um eine Subvention gebeten, noch 
Dune Bitte eine empfangen habe. Im Dezember 1889 erzählte 
Zuerander mündlich einer Perſon, deren Glaubwürdigkeit außer 
der fel iſt, daß er nach dem Verlaſſen Bulgariens erfahren habe, 
al Zar ſelbſt hätte geglaubt, daß der Fürſt eine Subvention er⸗ 
— te, weil eine ſolche bei dem Zaren von deſſen Miniſter bean⸗ 
tragt und von dem Zaren bewilligt worden jet. Hiervon hat der 
. nichts gewußt, und die ruſſiſchen Vertreter in Sofia konnten 
gelen, in welche Taſchen jene thatſächlich aus der Kaſſe des Zaren 
% Ommenen Summen gefloſſen find. Ein Hauptgrund der Feind- 
N Er des Zaren gegen ihn jet der Glaube des Zaren geweſen, 
— f der Fürſt trotz der Annahme der ruſſiſchen Subvention den 
uſſiſchen Abfichten auf Bulgarien Schwierigkeiten entgegenſetze. 


Aegypten. 
„ Kairo, 4. April. Der Miniſterrath hat zwei von den Vor⸗ 
ſchlägen zur Umänderung der Organtiation der ge: 
miſchten Tribunale verworfen, nämlich die Bildung eines 
Regiftraturamtes für alle Landkontrakte und diejenige eines oberſten 
Repiſions⸗Gerichtsbofes. Für das letztere tritt ein Konflikts⸗ 
gerichtshof (Cour de conflict) ein, welcher Kompetenzſtreitigkeiten 
— gemiſchten und einheimischen Tribunalen wird zu ent 
* — aben und dazu dienen ſoll, die Tendenz der erſteren zu 
Fir hr 50 en einzudämmen. Die Annahme der beiden verworfenen 
x aft — würde ein großer Schritt zur Vexeinbeitlichung der 
Ju - und Konzentration ihrer ganzen Verwaltung in ägyptiichen 
Hän de ein. Als Grund fürdie Verwerfung derſelben nimmt 
man de h se ‚Abneigung an, das nothwendige europätiche 
Element in 75 en Inſtitutionen zu ſanktioniren Die anti⸗ 
europätiche 5 6 fie im en er ägyptiſchen Miniſtertum 
It jo ſtark, daß ſie die engliſchen Reformen im ganzen Lande in 


Frage ſtellt. 
Sawaii. 

* Der „N. Zürich. Zig.“ iſt ein Privatbrief eines in 
Hawaii lebenden Schweizers zur Verfügung geſtellt worden. 
Wir entnehmen der betreffenden Veröffentlichung der genannten 
Zeitung folgende auf die ſtattgehabte Re v olution bezüg⸗ 
liche Stellen: 

3 Ihr werdet aus den Zeitungen entnommen haben, 
daß wir hier eine ſogenannte Revolution gehabt und unſere Kö⸗ 
niain ohne Weiteres abgeſetzt haben, ohne daß es einen Tropfen 
Blut koſtete. Es mußte endlich ſo kommen, denn die Königin und 
ihre eingeborenen Anhänger trieben es ein wenig zu arg; und als 
fie uns nun gar eine neue Verfaſſung geben wollte, in welcher den 
Werken alle > 
es im engliſchen Sprichwort heißt: „it was the last straw, that 
broke the camels back.“ Eigentlich thut mir die alte Königin leid, 
ſchon wegen des verstorbenen Königs (Kalakaua), ihres Bruders, 
itt dem ich ſehr befreundet war; aber die Frau ließ ſich von ent⸗ 
weder falihen oder dummen Freunden zu weit treiben; ſie zog eben 
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Behandlung nicht dulden. Sie war taub gegen alle Vorſtellungen 
ihrer weißen wirklichen Freunde; es wurde ihr genau erklärt, daß 
fie ihren Thorn aufs Spiel ſetzte, aber alles vergebens. Sie war 
ſeſt entſchloſſen, ihren Willen durchzuſetzen, und hatte ſich dafür 
vorbereitet. Neben ihrem Palaſt iſt eine Kaſerne, in welcher ſie 
ihre Soldaten wohl bewaffnet bereit hatte; aber als das amerika⸗ 
niſche Kriegsſchlff „Boſton“ feine Mannſchaft landete, ſah fie ein, 
daß ſie einen großen Fehler gemacht hatte; dann war es aber zu 
ſpät, um zurückzugeben.“ 


Polniſches. 


Bofen, 8. April. 

d. Zu den bevorſtehenden Wahlen macht der 
„Orendownik“ den Vorſchlag, diesmal die polniſche Wahlthä⸗ 
tigkeit in der Weiſe zu leiten, daß zunächſt die Qualifikation 
der zu wählenden Abgeordneten ins Auge gefaßt werde. Ganz 
beſonders wünſcht dies der „Orend.“ in Bezug auf die Wahlen 
zum Reichstage, da ſich ganz beſonders in der polniſchen 
Fraktion des Reichstages der ſchädliche Einfluß der polni⸗ 
ſchen Hofpartei ſehr bemerkbar mache, und es daher noth⸗ 
wendig ſei, dieſen Einfluß durch eine Abänderung des bisheri⸗ 
gen Wahlmodus zu beſeitigen. Der „Dziennik Pozn.“ ſpricht 
ſich gegen eine derartige Abänderung der Wahl⸗Organiſation 
aus und mahnt dazu, an dem bisherigen wohlbewährten pol- 
niſchen Wahlverfahren feſtzuhalten und die Wahlthätigkeit 
nicht von oben, ſondern wie bisher, von unten her zu be⸗ 
innen. 

: d. Der „Dziennik Pozu.“ ermahnt nochmals die polniſchen 
Eltern dazu, darauf zu halten, daß der katholiſche Religionsunter⸗ 


richt in den Volksſchulen ihren Kindern in der polniſchen Sprache W. B 


ertheilt werde und erinnert daran, daß der Unterrichtsminiſter 
Boſſe im Abgeordnetenhauſe geſagt habe: wenn es gewiß iſt, daß 
die Eltern der Kinder Polen ſind und im Elternhauſe polniſch ge⸗ 
ſprochen wird, dann ſolle das Kind zum polniſchen Religionsun⸗ 


terricht gehen. 


oo 
d. Der hieſige Rechtsanwalt und Notar v. 9 
mehr⸗ 
jäbrige Leiden geſchwächte Geſundheit feine Berufstäthigkeit nieder⸗ 
gelegt. 

d. Eine polniſche Pilgerfahrt nach Rom, an welcher ſich 
400 Perſonen (davon die Hälfte Frauen) betheiligen, ging am 
5. d. Mts. von Krakau mit einem Sonderzuge ab. 


Lokales. 
Poſen, 8. April. 

* Wer unſere Provinzialhauptſtadt nach den Lebens⸗ 
äußerungen beurtheilen wollte, welche die politiſchen 
Parteien von ſich geben, der müßte zu dem Reſultat 
kommen, als ob ein eigentliches Parteileben hier gar nicht 
exiſtire. Abgeſehen von den Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, bei welchen politiſche Gegenſätze, aber doch nur 
indirekt, zu Tage treten, iſt in dieſem Winter, welcher doch 
an politiſchen Ereigniſſen ſo reich war, Poſen ſcheinbar ganz 
abſeits von dem politiſchen Kampfplatz liegen geblieben. Es 
wird Viele geben, welche dieſen Zuſtand als einen erſtrebens⸗ 
werthen anſehen und meinen, es wäre genug, wenn die Partei⸗ 
kämpfe draußen im Parlament, der eigentlichen Stätte für 
dieſelben, ausgetragen würden. Aber wenn bereits Ariſtoteles 
den Menſchen als ein „politiſches Geſchöpf“ 
und wenn Solon den Bürger, welcher in dem Streite 
der Meinungen nicht Partei ergriff, ſogar zur Atimie, d. i. 
zum Verluſt der bürgerlichen Rechte, verurtheilt wiſſen wollte, 
um wie viel mehr muß es die Pflicht der Bürger eines 
modernen Staates ſein, mit den Ereigniſſen und Beſtrebungen, 
von welchen die Geſchicke des Vaterlandes und die Wohlfahrt 
des Volkes abhängen, in ſteter Fühlung zu bleiben! Nicht 
als ob wir an einer gegenſeitigen Verhetzung der Parteien 
Freude fänden, wir glauben, daß es ſehr wohl möglich iſt, 
politiſche Themata zu erörtern, ohne den Gegner zu verletzen 
und zu erbittern. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß 
mit dem Einzuge des Frühlings auch unſer politiſches Leben 
wieder durch einen Anſtoß von außen etwas in Bewegung 
geſetzt wird. Wie bereits mitgetheilt, wird Herr Ober- 
landesgerichtsrath Schmieder, der Land⸗ 
tagsabgeordnete für Poſen, am Dienſtag Abend 
im Lambertſchen Saale den Rechenſchaftsbericht über die zu 
Ende gehende Seſſion abſtatten und insbeſondere die Vorlagen 
der letzten Seſſion einer eingehenden Beſprechung unterziehen. 
Da es gewiß für jeden, der nicht in politiſche Indolenz ver⸗ 
ſunken iſt, großes Intereſſe hut, aus berufenem Munde über 
die Dinge, von denen nicht nur das Wohl und Wehe der 
Geſammtheit, ſondern auch des einzelnen Bürgers abhängt, 
unterrichtet zu werden, jo darf wohl mit Recht auf eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung beſonders der freiſinnigen Wählerſchaft ge⸗ 
rechnet werden. Es muß das Streben jedes einzelnen Wählers 
ſein, ſich Klarheit über das zu verſchaffen, was der Geſammt⸗ 
heit frommt; je beſſer er darüber unterrichtet iſt, um ſo leichter 
wird er wiſſen, wem er bei den Wahlen ſeine Stimme zu 
geben hat. Nur eine politiſch reife und regſame Wählerſchaft 
wird im Stande ſein, von dem Wahlrecht auch den rechten 
Gebrauch zu machen. Bis zu den nächſten Landtagswahlen 
aber iſt nur eine kurze Spanne Zeit und es iſt durchaus nicht 
ſicher, ob nicht ſchon vorher durch eine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages Reichstagswahlen werden ſtattfinden müſſen. Daher iſt 
es Pflicht jedes Wählers, ſich ſchon jetzt vorzubereiten, 
um bei der nächſten Wahl auch nicht einen Augenblick zu 
ſchwanken, wem er ſeine Stimme zu geben hat. 

— Ueber die Einführung neuer Schnellzüge geht der 
„Schleſ. Ztg.“ aus Berlin folgende Zuſchrift zu: 

Die preußiſche Staatsbahn⸗Verwaltung hat zur Zeit 24 neue 
nellzüge nach amerikaniſchem Syſtem herſtellen laſſen. Die 
meiſten werden vom 1. Mai d. J. ab in den Sommerfahrplan ein⸗ 
gereiht; auf Strecken, welche zur Zeit ſchon Schnellzüge mit nur 
erſter und zweiter Klaſſe beſitzen, wie Berlin⸗Köln und Berlin⸗ 


Frankfurt a. M., findet die Einreibung ſogar ſchon in dieſem Monat 
ſtatt. Auf anderen Strecken, deren Schnellzüge dritte Klaſſe führen, 
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einzelnen Wagen ſind durch Uebergangsbrücken, welche durch Leder⸗ | 
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balge umrahmt und geſchützt find, verbunden, jo daß die Paſſagiere 
während der Fahrt aus einem Wagen in den andern übergehen 
können. Bei großem Verkehr wird der Zug um einen Wagen und 
eine Maſchine verſtärkt. Die Wagen ſind 16,11 Meter lang und 
ähneln äußerlich den zur Zeit beſtehenden Schlafwagen. Jeder 
Wagen beſitzt zwei Waſchräume u. |. w. Der Längsſeitengang des 
Wagens befindet ſich im Sommer an der Süd⸗ im Winter an der 
Nordſeite. Für die Bremsvorrichtung wurde das Weſtinghouſe⸗Syſtem 
als das geeignetſte anerkannt und gewählt. Die Wagen werden 
durch Gasintenſivlampen erleuchtet, auch die Heizung iſt jo vortheil⸗ 
haft eingerichtet, daß mit Leichtigkeit eine normale Wärme von 
10 Grad erzielt werden kann. Im hinteren Theil des vorletzten 
Wagens befindet ſich der in zweckmäßigſter Weiſe ausgeſtattete 
Küchen⸗ und Buffetraum; zum Kochen wird Gas verwendet, die 
Buffets werden an tüchtige Reſtaurateure vergeben. Zur Bedienung 
befindet ſich in jedem Zuge ein Kellner, welcher nach jedem Wagen⸗ 
abtheil durch eine elektriſche Klingelanlage gerufen werden kann. 
Nur ein Schaffner und ein Zugführer begleiten den Zug, letzterer 
hat ſeinen Platz im Packwagen, erſterer im Vorraum des letzten 
Wagens. In jedem Wagen befinden ſich Raucher⸗, Nichtraucher⸗ 
und Frauenabtheile. Jeder Zug hat 126 nummerirte Plätze, wovon 
24 bis 30 auf die erſte Klaſſe entfallen. In ſämmtlichen Abtheilen 
befinden ſich bewegliche oder Klapptiſche. Beſtimmte Plätze können 
nur gegen eine Vormerkungsgebühr von 1 Mark eine halbe Stunde 
vor Abgang des Zuges am Billetſchalter gekauft werden. Dieſe 
verkauften Plätze werden alsdann im Zuge mit einem Schilde „be⸗ 
legt“ verſehen und der Käufer erhält eine Platzkarte, welche mit 
der Fahrkarte vorgezeigt werden muß. Auch in den Seitengängen 
ſind Klappſitze angebracht. Ferner befinden ſich in jedem Wagen 
Flaſchen mit friſchem Waſſer. 
* Stadttheater. Für die nächſte Woche iſt das Repertoir 
wie folgt zuſammengeſtellt: Sonntag: 1. Gaſtſpiel des Herrn 
Büller „Einer von unſere Leut“; Montag: 2. Gaſtſpiel 

des Herrn W. Büller: „Der Vetter. Ein Knopf“ Dienftag: 
„Die wilde Jagd“; Mittwoch: 3. Gaſtſpiel des Herrn W. Büller: 
„Roſenmüller und Finke“; Donnerſtag: „Einer von 
unſere Leut“; Freitag: Madame Mongodin“; Sonn⸗ 
abend: Heimatb“. 2 2 

r. Ueber den Kapellmeiſter (Muſik⸗Dirigenten) Appold, 
werden uns noch folgende Angaben gemacht. Der Verſtorbene trat 
im Jahre 1855 als Hautboiſt beim hieſigen 6. Grenadier⸗Regiment 
ein und wurde 1863 zum Kapellmeiſter bei dieſem Regiment er⸗ 
nannt. Er hat mehrere Feldzüge mitgemacht, und wurde durch 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie auch durch ausländiſche 
Orden ausgezeichnet. Um die Inſtrumentalmuſik in Poſen hat er 
ſich durch die von ihm ins Leben gerufenen Simfonie⸗Konzerte, 
ſowie auch dadurch, daß er lange Jahre die Muſitk zu den hleſigen 
Opern⸗Aufführungen geſtellt hat, ſehr verdient gemacht. Er war 
der älteſte der hieſigen Militär⸗Kapellmeiſter. ; 

* Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag, den 
6. d. M. in feinem Vereinslokal, Hotel de Berlin, jeine Monats⸗ 
verſammlung, die erſte im neuen Vereinsjahr, ab. Der Vorſitzende, 
Herr Rudolf Schulz, eröffnete dieſelbe kurz nach 3 Uhr. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nach längerer Debatte die Delegirten des Ver⸗ 
bandes nordoſtdeutſcher Kaufmänniſcher Vereine im Juni d. J. 
bier zu empfangen und den Verbandstag abhalten zu laſſen. Die 
weiteren e ſollen der künftigen Monatsverſammlung 
vom Vorſtande unterbreitet werden. Auf Grund einer Zuſchrift 
der Stenographiſchen Geſellſchaft Syſtem Gabelsberger zu Poſen, 
beſchloß die Verſammlung, die Stenographie dieſes Syſtems in den 
Lehrplan der Handelsſchule für Lehrlinge aufzunehmen. Auch ſoll 
ein ſtenographiſcher Kurſus für Vereins mitglieder eingerichtet wer⸗ 
en. Nach Exledigung noch einiger Vereinsangelegenhelten ſchloß 
Herr Schulz die Sitzung 10 ¼ Uhr. 

* Der Verein der Ritter des eiſernen Kreuzes 
n der Provinz Poſen hielt am Freitag Abend im 
Kuhnkeſchen Saale hier ſeine erſte Generalverſammlung ab, 
zu zwelcher die alten Krieger in großer Zahl erſchienen 
waren. Der Vorſitzende Landſchaftsbuchhalter Schmiechen 
begrüßte die verſammelten Kameraden in einer kurzen Anſprache, 
dankte für den zahlreichen Beſuch, ganz beſonders den von aus⸗ 
wärts und zwar aus Exin, Gneſen, Klecko, Jarotſchin, Mur. 
Goslin Erſchienenen, worauf derſelbe ein begelſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. sen ergriff der Schriftführer 
Herr Mil.⸗Int.⸗Sekr. Becker das Wort zum Bericht. Ec wies zu⸗ 
nächſt auf die Stiftung des elſernen Kreuzes vor 70 Jahren und 
feine Wledererneuerung im Jahre 1870 bin. Sodann warf er einen 
kurzen Rückblick auf die Gründung des Vereins, auf die Thätigkeit 
des Vorſtandes im vergangenen Jahre und auf den Stand des 
Vereins. Hieraus ging hervor, daß der im vorigen Jahre gebildete 
Provinzialverein, ausſchließlich der Kameraden in Stadt Bromberg, 
welche, jedenfalls aus Eiferſucht auf die führende Stelle Poſens 
aus dem Prov.⸗Verbande ausgeſchieden ſeien und einen eigenen 
Verein gegründet hätten, gegenwärtig 181 Mitglieder zählt. 
Kaufmann Niekiſch erſtattete ſodann den Kaſſenbericht, nach wel 
noch ein Beſtand von 131 Mark auf das nächſte Vereinsjahr über⸗ 
tragen werden kann. Dem Berichterſtatter wurde Decharge er⸗ 
theilt, worauf die Verſammlung dem Vorſtande auf Antrag des 
Kameraden Polizei-Kommiſſarius Thiele für die gewiſſenhafte 
Wahrnehmung der Vereinsgeſchäfte den Dank durch Erheben von 
den Plätzen 1 Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. In Betreff der Ehrenſoldangelegenheit beſchloß die 
Verſammlung, die weiteren Schritte der im Auguſt in Dresden ta⸗ 
genden Delegirtenverſammlung zu überlaſſen. Nach dieſem wurde 
der geſchäftliche Theil geſchloſſen, worauf die Kameraden noch längere 
Zeit in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen blieben. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 8. April. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Der Kommiſſionsbericht über die Militärvor⸗ 
lage wird in der Kommiſſion etwa am 20. April feſtgeſtellt 
und die Vorlage alsdann in der letzten Aprilwoche im Plenum 
berathen werden. Nan 

Durch Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters werden 
die Unterbeamten der Domänen und der Forſtverwaltung die 
Dienſtaltersſtufen eingeführt. * 

In der Spionenaffaire Kurtz, der kürzlich wegen 
fälſchlichen Spionageverdachts aus Frankreich 0 
wurde, theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hochoffiziös mit, 


auf die Beſchwerde des deutſchen Botſchafters der franzöſt N 


Miniſter des Auswärtigen zugeſtanden habe, daß ein bed 
licher, ungerechtfertigter Mißgriff vorgekommen 
Ausweiſung zurückgenommen ſowie der Wiederkehr ſolcher Vor⸗ 


gänge vorgebeugt werden ſolle. 
(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter.“) 
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Gre dene 3 Geſchäfts rang! 8 
R Anfang 4 Uhr. 00 
N Die Verlobung unserer albe Eintrittspreiſe. Einem hochgeehrten ee der Stadt und Umgegend Poſens mache ich hiermit die ganz ergebene Mit⸗ 
gr 5 5 Auen 8 hl 8 theilung, daß ich am 15. d. M. am hieſigen Platze . 55 N 1 5 
mit Herrn C ZEN- Neu: 2. Bebrantt 4. Strauß⸗ 
ELLENBOGEN in Kroto- art, (Nandi oder Rö 9 
schin beehren A an u Hhänen, Barabistrantce, 15 3 pt. uU. 1. Etg. 96. Alter Markt 98, pt. uU. 1. Etg. 
3 e 8 miaßfajanen Bartvogel, Pfeil⸗ eine 
zeigen. a 4857 ſchwan: u. Tafelenten Wildkatze. 
Posen, im April 1893. J 9 2 62 
; 2 
Benno Kantoromicz dern 8 amen⸗ äntel⸗Fabri 2 
5 und Frau, Zonlogiicer Garten. Z a 2 
11 Königsplatz 10a. S röffnen werde. N 
1 Bei Beginn des Sommers Durch langjährige Thätigkeit in größeren Geſchäften, ſowie Anknüpfung mit erſten Kräften dieſer Branche 0 
5 i ladet zum Beitritt ein berechtigen mich zu der Gewißheit, wirklich reelle gute und ſtets die modernſten Sachen zu enorm auffallend billigen 
** Meine Verlobung mit 4881 Der Vorſtand. 5 Preiſen abgeben zu können. 8 
I el PART KANTON Einem recht zahlreichen Zuſpruch entgegenſehend, zeichne 
2 0 Tochter des Herrn Entomologen! E Hochachtungsvoll 4800 2 
5 KANTOROWICZ in Pie 1. wiffenfecftliche Sthung » 8 
osen und seiner Frau Ge- ||findet am 10. April, Aderds 8 J. Kosterlitz N 
mahlin MINNA geborene 2 8 


Uhr, im Reſtaurant De 
MAMROTH, zeige ich hier- I. Etg., ftatt 
mit ergebenst an. Gäſte wltongen. 


Krotoschin, im April 1893. 


| Garl Katzenellenbogen. 
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Freiwilligen⸗ Examen. 
Geld 3 Be * Uhr Er nach ſchwerem Lamberts Saal. Die neuen 13024 in. meiner 
eiden mein gellebter Mann, unſer lieber Vater, bat Sonntag, den 9. April: 


1 5 konzeſſ. Anſtalt beginnen 
vater, Schwiegerſohn und Schwager, 
Großes Streich⸗Concert 


Mittwoch, den 5. April. Penſion. 
er Königliche Muſikdirigent im Grenadier-Regi⸗ Auf Wunſch auch einzelne Pripat⸗ 
me raf K ) 
11 0 af Reit von Nollendorf * Weitpr.) Nr. 6 der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


ſtunden. Nachmittags Schriftliche 
Wilhelm Appold. 


— E Por 
= — 


n = 
u 


Uebungen. — Sehr gute Erfolge. 
— Bei der letzten Prüfung haben 


na va; 


Die Verlobung unſerer älteften 


Am 7. April ſtarb unſer lieber, braver Kollege, 
der Königl. Muſikdirigent im Grenadier⸗Regiment 


Graf Kleifl von Nollendorf (1. Welpe) Nr. 6 


Beginn des Kurſus 6. April. 
Pofen, Breslauer. 35. 4780 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 
2 Penſionäre finden in einer 
Lehrerfamilie freundl. Aufnahme. 


ö Tocht Hed von 8 meiner Schüler 6 das 
' nn rege mel Poſen, den 8. mn. 1893 4858 E. P. Schmidt. Examen bestanden. Ti 3858 
5 mann aus Stettin beehren wir Y Bi i E i t bli b 77G... ala re N ae TIERE TER TER 7. Dr. Theile, 

8 3 r 00 Das Begräbniß N Dee or 1 s Klauierſchule und Seminar Eine cb. ge made 55 
I Jacob 1 Fon Nachm. 3 Uhr. vom Trauerbauſe Bismarditr 6 aus. ſtatt. yi Alnaße At. 1 ann if 2— —3 80 0 Saad rn . a Or. 
j Beer a Er N iemarckſttaße At. 1. — errungen von UL, v 

| Einzelunterricht. Anmeldungen an. Wochentagen 1—3. Saal kon ch 0 


Profeſſor Hennig. 


Einem zn Publikum und allen Vereinen die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Garten⸗Reſtaurant, verbunden mit 


. Hodwio: Schachmann 
Jans Heimann 


13690 


3% Verlobte. Konditorei, von Villa Gehlen nach der : : A 
Veoſen. Stettin Wilhelm A Id . f F 
1 1— = 

| Auswärtige Herr Ineilm Appold. Billa des Herm Banneifter Margowski, e Gnmuafiatten een 


vis-à-vis meinem früheren Etabliſſement, Hanfe. St. Martin 63, 1 r. 


Familien⸗ Nachrichten Von ſtrengſter Pflichttreue beſeelt, war er jeder⸗ 


Be Verlobt. Fräulein Gertrud verlegt habe und am 1. Mai eröffnen werde. 2 Penſionäre finden bei guter 
5 Moſche mit Rittergutsbeſitzer zeit ein liebenswürdiger Kollege, und wird ſein Ab⸗ Die Eröffnungs⸗Anzeige werde ich zur Zeit näher bekannt Pflege und Aufſicht Benfton. 
Kin Kutzner in Glogau. Frau verw. g ! geben. 4851 || Lehrer Kaufmann, Markt 10. 
Bi. F Side burg an „ge, Schinß leben nicht nur von uns lebhaft bedauert, ſondern Hochachtungs voll | SEE 
KR n ofsburg mit Dr. med. 5 N 

6 Gottſchalt in Gonnow. Fräulein auch ſein Andenken ſtets hoch in Ehren gehalten . Szermer, | Zum Schulbeaim 


Julie Eblermann mit Gutsbe⸗ Conditor u. Reſtaurant. 


werden. 4900 empfehle meine Schreib 


l 

* ſitzer Kuhlmann in Hagen bei m eichenmaterialien ſowie 
. n e Nelle. Schöppe. Hasenjäger. Schmidt. 4 Laulheſte m. vorſchrifts⸗ 
e kuhenlen Br ige een a 
= 9 

* Berlin. Fräul. Sara Schwarzer Unterzeichnete Komitee beehrt ſich alle diejenigen Herren Gabat: Bertorkite affe 


b f | Theater Variete. 


mit Poſtaſſiſtent Weigelt in 
Tannhauſen i. Schl. Fräulein 
Yen Schulz in Greifswald 
mit Maſchinen⸗Ingenieur Widler 
in Magdeburg. Fräulein Käthe 
Moſer em Affiſtent am H 3 
Inſtitut zu Greifswald Dr. Bebel 
in Berlin. 

Verehelicht. Staatsanwalt 
von Stillfried u. Rattonitz mit 
rl. 7 Rocholl in Magde⸗ 


3 Dr. Wolff in Tarno⸗ 
Herr Mühlenbeſitzer jene 


witz. 
Stadtälteſter Auguſt Grä 


Sprottau. Hr. Dr. med. it 
5 in Langenau. Hr. Re⸗ 


welche an dem Zuſtandekommen einer 


Zuckerfabrik in Elſenau 


Intereſſe haben, auf 


Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 


Ziemer’s Hotel, Wongrowitz, zu einer 


Verſammlung "BE 


Kopanin. Mengel-Elsenau. Dr. jr. Miesitscheck von Wischkau- 
Wongrowitz. von Moszezenski - Kolybki. Retz-Damaslaw. 
Uecker-Niemezyn. 


Verein junger Kaufleute fir die Pr ee 


für die Provinz Poſen. 


F. NEUMARK, 
Kindergarderoben Bazar. 


Poſen, Markt 66. 


4855 


i. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


bloes 100 Stück 5 Mark. 

4760 Poeglau, 0 

in Firma „Aquila“, 
St. Martin 15. 


Zum 1. Oktober d. J. ziehe ich nach 


Breiteſtraße 14 
Ecke Gr. Gerberſtraße 


urg. ⸗Ref. Thiele mit Frl. .. 
Da 1 mer in 8 einzuladen. 4897 vis-A vis meiner jetigen do l. 
Wilb. ae u Mies Or. Sa. | Cornelsen-Dombrowo. von Guttry - Piotrlowice. klepner- Dr. med. David. 


Damenhüte 
werden nach neueſten Facons ans 
gefertigt und moderntiſirt. 4913 

Julie Hirschberger, 


rungs⸗ und Forſtrath Weſſel 
Meier in Erfurt. Hr. Landwirth u Poſen. ienſtag, > 7 April d. J., x Gartenſtraße 3a., I. 4913 
Auguſt Gott ſen. in Schliekum. Der e e unſerer Abends 8 Ubr, Beuug — e er 17527 


im Dale des 
8 e an 5 ämk 


Inſtitut 


Viſenſchafllicher Fort⸗ 


Garantirt reine 


J. Witbelmsplaß Nr. 18, Ungarweine zu Originalpreisen 
n haben bei 
1 Vergnügungen ben 8 he, un ba Monats⸗Sitzung. für Klavitt⸗ Ir Biolinfie, bildungszirkel ROLL . Reber, Wronkerplatz 4g. 
tag, den 10. April, Abends Tagesordnung: St. Martinſtr. Nr. 13, II. für junge M ädchen. . dorf, Wilhelmsplatz 18. 


Stadttheater Polen. 


Sonntag: 1. Gaſtſpiel d. H 


Breslauerſtr. 15. 
Heute und Borſt Tage: 
Soße 3 ellung. 


Ze irektion. 


8 Uhr, im Schullokale, Sa: 
piehaplatz 10a ſtatt. 


Herr Profeſſor Dr. Rummler: 
die Namen der Poſener Raths⸗ 
und Schöffenliſte. 4905 


ei der Anmeldung iſt = 
Erlaubnißſchein des ea 
vorzulegen. 


Der Vorſtand. 


Verein ler 
Mittelſchüler. 


Montag, den 10. d. M., Abends 


Peine Wohnung be⸗ 
ſindet ſich von jetzt ab 


Warſchauerſtraße l, 
1 Treppe. 


Aufnahme neuer Schüler täglich 
von 12—2 Uhr. 4575 


Ernst Fritsche, Kapellmeiſter. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 
Muſiklehrer . und 
eſang, 
Paulikirchſtr. 1, pt. 
Anmeldungen neuer Schüler an 
4148 Wochentagen 2—3. 


Aeligionsſchule 


Der Kurſus beginnt am 17. 
April und umfaßt insbeſondere 


gepr. Schulvorſteherin, 
Bismarckſtraße 2, III. 


Ftöbelſcher Kindergarten, 


Gr. Gerberſtr. Nr. 35 
Anmeldungen von Kindern 
werden täglich ee 
Der Unterricht beginnt Dienſtag, 
den 11. April. Martha Werner. 


Bad Reiner; 


> Anmeldungen von Lehrlingen 2 8 
e de ae | bebe e dee ""Stenographie, dein Jahnke. e dee u 
Len. Montag 2. Gaftlp, d.|nimmt unfer In pettor, Fer Stenographie, e ent Erg re 4810 in Schleſien. 
errn William Buͤller. Der | Louis Scherk, im 3 — er⸗ Syſtem Gabelsb. 4870| Violin⸗ u. NN Flint — nehme täglich | Die kalte, Son und lilriken⸗ 
Vetter. Ein Knopf. Opern | Ineritraße 16, Vorm. 9.12 he Lehrer Semrau, Schzeßſtr. 5. ge zwiſchen 11 und 12 Uhr entgegen. Quelle jeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 
preiſ 4898 | entgegen. Zu ſprechen von 12—2 Uhr. Anmeldungen v. Soller nimmt Laura Ho kannt, finden mit hervorragen⸗ 
ER | entgegen dem Erfolge Anwendung bei 


Be der Reſpirations⸗ 

Organe, der Ernährung, der 
Conſtitution, des Nerven⸗Syſtems 
ꝛc., zu bei ehen in . Liter⸗ 
Flaſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 
tion und die Apotheken, Mineral⸗ 
waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlungen. 
Gebrauchs⸗ Anweiſungen und Ab⸗ 
handlungen umſonſt und frei ins 


8 ¼ Uhr im Vereinslokale: Haus. 1 
Vortrag agogen Hemeinde. Poſtſchule. Bade Verwaltung. 
E des Lehrers Hrn. Seidelmann L. Benjamin, Se a, n > 0 III e. 
ds 8 ¼ Anmeldungen werden bel dem DER“ .. SE NETTE 
e B 1 die Fibel von Laas Gneſen, 484 ers Rabb ner = deſſen Woh⸗ gg Staalli eine Brillanten, altes 1 und 
Freie eſprechung * Getreide⸗ und „Lung (Adalbert. 31) während Sicherer erfolg] Ber 1 Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
) „4850 Getreide⸗ und Futter⸗ I der (balberiir. 31) mi 05 rn Preſe Arnold Wolff, 
1. Radf 4.75 Gemüthliches Beiſammenſein. artikel⸗Handlung. 8 een | geg . T 5 4059 Goldarbetter, Sriedrichftr. 4. 
2. Die Eifel. 4823 Der Vorſtand. Das Kuratorium. . 


Nr. 246. 


— 


Sonntag, 


10 
* 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Zur Stempelpflicht von Zeugniſſen. Zeugniſſe, 
die über den Urſprung der zur Ausfuhr gelangenden Waaren 
von Handelskammern und kaufmänniſchen Kor⸗ 
vorattonen ausgeſtellt werden, find allgemein ſtempelfrei. 
Dagegen unterliegen ſolche Zeugniſſe, die von öffentlichen Behörden 
(Ortspoltzei⸗, Gemeindebehoͤrden u. a. m) ausgeſtellt werden, als 
amtliche Atteſte in Privatſachen, einem Stempel von 1,50 M., ſo⸗ 
fern fie von der Stempelſteuer nicht deshalb befreit find, weil der 
Werth des Gegenſtandes den Betrag von 150 M. nicht erreicht. 
Dies iſt anzunehmen, wenn der Werth der Sendung weniger als 
150 M. beträgt, oder wenn der Unterſchied im Zollbetrage, der auf 
der Waare im Lande der Beſtimmung ruht, je nachdem dieſelbe von 
einem Urſprungszeugniſſe begleitet iſt oder nicht, ſich auf weniger 
als 150 M. beläuft. 

3 onalveränderungen, Bei der Landeshauptverwaltung 
der Provinz Poſen in Poſen ſind am 1. April angeſtellt worden: 
Der Kaſſendlätar Klar als Landeshauptkaſſen⸗Aſſiſtent; die Bü⸗ 
reau⸗Diätare Schober und Buſſe als Landes⸗Sekretariats⸗ 


ſſiſtenten. 

p. Militäriſches. Unſere Garniſon befindet ſich noch immer 
im Alarmzuſtand, da, wie ſchon erwähnt, der Katier unſerer Stadt 
einen kurzen Beſuch zugedacht hat. Ueber die Ankunft deſſelben 
berrſcht indeſſen ſelbſt in den beſtunterrichteten Kreiſen eine voll⸗ 
ſtändige Ungewißheit. Es ſcheint, als ob der Kaiſer durch eine 
plötzliche Reiſe unſere Garniſon überraſchen will. 

r. Beim Stadthausbau herrſcht ſeit Anfang d. M. wieder 
eine rege bauliche Thätigkeit; gegenwärtig werden die großen 
Kaſſenlokale im Erdgeſchoß zwiſchen den Doppel-T-Eifen eingewölbt. 
Es geiggiebt dies nicht in üblicher Weiſe mit Ziegelſteinen, ſondern 
es" werden ſchwach gewölbte Gußſtein⸗Platten (aus Zement und 
— er gie verlegt, ſodaß Pr eine gewölbte 
2 3 Eine neue Polizeiwache iet, wie ſchon erwähnt, In dem 
Hauſe St. Martinſtraße Nr. 46 eingerichtet worden. Dieſelbe iſt 

e bezogen, und es kann daher zu jeder Stunde von dort polizeiliche 

Üfe geholt werden. Intereſſant iſt die Einrichtung der Wacht⸗ 
tube, welche mit allen modernen Apparaten verſehen iſt und tele⸗ 
phoniſch mit der Feuerwehr u. . w. in Verbindung ſteht. Eine 
weite Wache wird wahrſcheinlich in der Gr. Gerberſtraße in der 

übe des Artillerlezeughauſes errichtet werden. 

r. Die deutſche Krieger ⸗Fecht⸗Anſtalt beſtand am Schluſſe 
des Jahres 1892 aus 1807 Fechtſchulen mit 41 770 Mitaltedern; 
ſeit der Gründung der Anſtalt 1884 ſind bis jetzt im Ganzen 

71946 M. für das Krieger⸗Waiſenhaus in Römhild abgeführt 
worden. Im Jahre 1892 betrugen die Einnahmen 27 133 M., die 
Ausgaben 2 886 M., jo daß ein Ueberſchuß von 24 247 M. an den 
Walſenhaus fonds gezahlt werden konnte. Durch die unermüdliche 
Thätigkeit der Fechtſchulen und durch die Mildthätigkeit der 
Kameraden und Fechtgenoſſen iſt es dem deutſchen Kriegerbunde 
gelungen, in einem Zeitraum von kaum 9 Jahren 134 Watjen in 
dem Krieger⸗Waiſenhaus zu Römhild einen Exſatz des Elternhauſes 
zu ſchaffen. Zur Zeit befinden ſich 79 Knaben und 2) Mädchen 
im Waiſenhauſe, während 20 Knaben und 5 Mädchen in Lehre 
und Dienſt ſtehen und 10 Kinder bereits nach beendeter Lehrzeit 

Vormündern zur weiteren Fürſorge zurückgegeben wurden. 
Bekanntlich ſoll noch ein zweites Krieger Waiſenhaus, und zwar 
in Schleſien, errichtet werden; während ſich in dem Krieger⸗ 
Waiſenhaus zu Römhild bis jetzt evangeliſche und katholiſche 
Waiſen befinden, ſollen dieſe nach Errichtung des neuen Waiſen⸗ 
bauſes von einander in der MWetie geichteden werden, daß die 
evangeliſchen in dem bisherigen Waiſenhauſe zu Römhild, die 
katholiſchen in dem neuen Schleſiſchen Walſenhauſe untergebracht 


en. 

* Der Uhrmachergehilſenverein „Spirale“ hielt am ver⸗ 
gangenen Freitag im Viktorkareſtaurant einen Vortragsabend ab, 
welcher auch von mehreren Prinzipalen beſucht war. Zum Vor⸗ 
trage gelangte eine Abhandlung über „Stahl“. Eingehender be⸗ 
bandelte der betreffende Redner die Eigenſchaſten und die Bear⸗ 
beitung des Stahles mit ſpezieller Berüdfichtigung der Uhrmacherei. 
Seine Ausführungen erregten bei den Anweſenden lebhaftes 
Suierefie art gaben am Schluß Anlaß zu einer längeren Dis⸗ 
kuſſion. Derartige Vorträge werden jetzt öfters in den Sitzungen 
ſtattfinden und es find bereits mehrere über Thurmuhren, Anker⸗ 
gang u. W. angelündigt worden. 

Zoologiſcher Garten. In den letzten Tagen iſt der Thier⸗ 
beſtand noch um eine zweite Zebraart und die vierte Straußenart, 
den ameritaniſchen Vertreter der Sippe, ſowie zwei ſehr drollige 
noch ganz junge Hyänen dc. vermehrt worden. Ganz beſonders 


intereſſant aber find die Rieſentängurus mit ihrem Jungen. 
Straße. 


ine aufregende Szene paſſirte 


gehen in der Neuen 
Ein abgeſchirrtes Pferd wurde näm 


ich plötzlich ſcheu und 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Es iſt ſeltſam!“ ſagte Joſias, als Keller vor ihm 
ſtand. „Haben Sie es auch ſchon bemerkt? — Wir haben 
kein einziges hübſches Mädchen im Dorfe!“ 

Edmund Keller ſah verwundert zu ihm auf. 

„Kein hübſches Mädchen?“ 

„Nein! Nehmen Sie nur beiſpielsweiſe Röschen Ruck 
oder Annchen Mertens. Haßlich wie die Nacht; nicht wahr?“ 
„Der Barbier wurde plötzlich roth und dann blaß. 
aber id verfigere Spnen, en if l 
3 verſichere Ihnen, es ganz, ganz harmlos!“ 

„Wozu Er aber dieſe Schtwindeleien 5. BR 

Der „Engländer“ warf einen ſchmachtenden Blick nach der 
Decke des Zimmers. 

„Mein Gott, ich habe ein zu empfängliches, zu weiches 
Herz. Ich kann nicht leben ohne Liebe!“ 

Lucknow lächelte. 

„Ich glaub's ſchon“, deutete er auf den Raſirkaſten, 
„daß Ihnen der da nicht genug zum Leben einbringt. Wie 
viel wohl?“ 

„Eine Gewiſſensfrage, Herr Lucknow —“ 

„Na, nur heraus mit der Wahrheit!“ 

„Hm, meine Kunden — der Freiherr täglich fünf 


Pfennige 
„Was? Nicht mehr?“ 


Lucknow ?* ſtammelte er verwirrt. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


jagte in wildem Galopp die Straße hinunter. Am Alten Markt 
kam glücklicher Weiſe das Thier zu Fall, ſonſt wäre bei dem dort 
a enden ſtarken Verkehr kaum ein Unglück zu vermeiden 
geweſen. 

p. Das Glaeis des Fort Haale, deſſen ſchöne Anlagen, 
wie ſchon erwähnt, jetzt zu bequemen Promenaden umgewandelt 
ſind, iſt in die Verwaltung des e übergegangen. Der⸗ 
ſelbe hat dort bereits in den Wegen Bänke aufitellen laſſen. 

8 Allgemeines Mitleid erregte geſtern unter den Paſſanten 
des Wilhelmsplatzes ein ben der den 15jährigen Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Landſchaftsſekretärs Glietſch betraf. Der 
junge Menſch glitt nämlich auf dem Bürgerſteig derartig unglück⸗ 
lich aus, daß er ſich das eine Bein brach und durch die Polizei 
mit einer Droſchke nach Hauſe befördert werden mußte. Er ſcheint 
übrigens an einer ſtarken Schwäche des Knochenbaues zu leiden, 
denn daſſelbe Bein iſt bereits dreimal gebrochen. 

p. Unfall. Auf dem Hofe des Hotel de France gerieth geſtern 
eines der Pferde des Grafen Myckelski aus Kobylepole in die 
Dunggrube, welche aus Verſehen nicht geſchloſſen war. Mit Hülfe 
einiger herbeigeholter Feuerwehrleute wurde indeſſen das Thier 
unverſehrt wieder hervorgezogen. 

P. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ traf 
geſtern Abend mit drei Kähnen im Schlepptau hier ein und legte 
am Kleemann'ſchen Bollwerk an. Der Dampfer nimmt hier nur 
Kohlen ein, um dann ſofort wieder weiter zu gehen. 


Aus der Provinz Poſen. 
Nachdruck der Oriatnalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
R Samter, 7. April. [Brand. Wohlthätiakeit.] 
Heute Nachmittag gegen 5½ Uhr brach an dem Platze der Neuſtadt 
bäude, welches Futtervorräthe 1 


hierſelbſt in einem Hinterge 
Feuer aus. Da daſſelbe reichlich Nahrung fand, gewann es be 
der herrſchenden Trockenheit ſchnell an ran Die Feuer: 
wehr war mit ihren Spritzen ſofort zur Stelle, jedoch wurde ihre 
Thätigkeit im erſten Augenblicke durch Waſſermangel etwas beein⸗ 
trächtigt. Drei Gebäude des Grundſtückes Nr. 122 und ein Hinter⸗ 
haus des benachbarten Grundſtückes wurden in Aſche gelegt. Als 
ein Glück iſt es noch zu bezeichnen, daß das Feuer am Tage zum 
Ausbruch kam; andernfalls wäre die halbe Straßenreihe der be- 
nachbarten Gebäude, welche ſämmtlich von leichter Bauart find, 
ein Raub der Flammen geworden. Aus den Stallräumen konnte 
ſehr wenig gerettet werden, dagegen gelang es das Mobiliar faſt 
gänzlich in Sicherheit zu bringen. Aber ſelbſt durch das Aus⸗ 
räumen iſt einer großen Anzahl armer, unverſicherter Arbeiter⸗ 
familien ein empfindlicher Schaden erwachſen. Die Gebäude waren 
ſehr niedrig verſichert. Wieder dürfte das Feuer durch Spielen 
kleiner Kinder entitanden ſein, welche von den auf Arbeit abweſen⸗ 
den Eltern ohne Aufſicht zurückgelaſſen werden mußten. — Der 
anze Reichthum einer armen Wittwe in Freithal war eine 
Ziege, welche ihr und ihren zwei ganz kleinen Kindern die nöthige 
Milch lieferte Als kürzlich dieſe Frau das Unglück hatte, daß das 
Thier erkrankte und einging, kam ſie in die größte Bedrängniß. 
Einige mitleidige Herzen, welche die Noth und die Thränen der 
armen Wittwe geſehen hatten, regten in der Gemeinde eine Samm⸗ 
lung an, welche einen namhaften Betrag ergab und mehr als hin⸗ 
reichend war, den Verluſt zu erſetzen. Unter Freudenthränen 
Dar 35 Geld entgegengenommen und im gedachten Sinne ſofort 
angelegt. 

t. Koſten, 7. April. [Selbſtmord. Lehrergehalts⸗ 
ſkala.] In dem Hotel de Pologne bierſelbſt hat in der Nacht 
vom 5. zum 6. d. M. ein unbekannter, anſcheinend noch junger, 
fremder Mann ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht. 
Derſelbe war vorgeſten mit dem Nachmittags⸗ (5 Uhr) Zuge hier 
eingetroffen hatte ſich ein Zimmer anweiſen laſſen, dann noch 
mehrere Gänge in die Stadt gerad; fein Abendeſſen eingenommen 
und die gemachte Zeche einſchließlich des Nachtlogis im Voraus 
bezahlt. Obwohl eine Schußwunde an dem Körper des Entſeelten 
äußerlich nicht zu entdecken iſt, ſo nimmt man, da bei der Leich 
ein Terzerol vorgefunden wurde, deſſen einer Lauf friſch abgeſchoſſen 
war, dennoch an, daß der Fremde ſich eine Kugel durch den Mund 
in den Kopf geſchoſſen hat, welche noch in dem letzteren ſteckt. 
Die morgen ſtattfindende Sektion wird die Todesurſache feſtſtellen. 
52 dem Portemonnaie des Selbſtmörders warden noch etwa 32 M. 

eld vorgefunden. Seine Wäſche iſt mit S. P. gezeichnet. Sonſt 
fehlt jeder Anhalt zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit — Nach 
Anſtellung eines Rektors haben die Lehrer der katholiſchen Schule 
eine Neuregelung ihrer Gehaltsverhältniſſe beantragt. Die Königl. 
Regierung hat dieſem Antrage zugeſtimmt und den Landrath be- 
auftragt, mit der Schulgemeinde hierüber zu verhandeln. Das 
Grundgehalt, einſchließlich der Feuerungsentſchädigung ſoll auf 
100 M. feſtgeſetzt werden, welches in Zwiſchenräumen von 5 zu 
5 Jahren ſteigen und mit 30 Dienſtjahren 1800 M. erreichen ſoll. 


„Und die Ehre, einen Edelmann wöchentlich mindeſtens 
zweimal ſchneiden zu dürfen? — Schullehrer Jordan wird 


meinen ſpäteren Kindern unentgeltlichen Privatunterricht 
geben ...“ 

„Mehr kann Niemand von einem Dorfſchulmeiſter ver⸗ 
langen!“ 


„Bauer Gundlach und Bauer Kerſtens liefern monatlich 
je eine Blut: oder Leberwurſt, Bäcker Schneidt wöchentlich 
ein halbes Brod, Apotheker Hölſcher das engliſche Heft⸗Pflaſter 
für die Schnittwunden des Freiherrn und Herr Joſias Lucknow 
endlich —“ 

haste ſich ſelbſt!“ 

„Und recht ſchlecht, wie ich ſehe!“ 

„Nun — dann mach's beſſer!“ lachte Lucnow und 
ſetzte ſich zurecht. „Aber merke Dir, ich bin nicht blau⸗ 
blütig!“ 

Auch Edmund Keller lachte und ſchlug Schaum. Er 
fühlte ſich ſicher; wenn der Alte Jemand duzte, war der 
Himmel wolkenlos! 

„Und wie bezahlſt Du Deine Lieferanten?“ fragte Joſias 
So während des Raſirens. „Ruck, Mertens, Schuhmacher 
olze?“ a 

Keller zuckte die Achſeln. 

„Ja, mein Gott ...“ N 

„Ah ſo! Das nennſt Du von der Liebe leben! — Und 
Deine Zylinder?“ 

„Noch von drüben, Herr Lucknow!“ 

„Aus Amerika? Auch ſolch ein Liebesleben?“ 

Keller ſeufzte tief auf. 


9. April 1893 


Die ſtaatlichen Alterszulagen kommen ü ie jedoch nicht in Ar= 
rechnung. Der Rektor ſoll außerdem für jede definitiv angeſtellte 
Lehrkraft eine Zulage von 50 M. erhalten. Leider iſt die katholiſche 
Schulſozietät jo wenig lelſtungsfählg, daß ſie aus eigenen Mitteln 
die verlangten Mehraufwendungen kaum wird leiſten können. 

a— Kriewen, 7. April. [Von der Volksbank. Früh⸗ 
lingsboten.] Die, Mitglieder der hleſigen Volksbank, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, hielten geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſtand erſtattete zunächſt den Jahresbericht über die 
Kaſſenverwaltung; es erfolgte hierauf die Beſtätigung der Bilanz 
pro 1892, ſowie der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, worauf dem 
Vorſtande Decharge ertheilt wurde. Hierauf wurde der Reingewinn 
vertheilt. Bei der Neuwahl des Kaſſen⸗Kontroleurs wurde der 
Kämmerer Valerian Szulczynski wiedergewählt. Es wurden ferner 
3 Mitglieder des Aufſichtsraths neu gewählt, und zwar Ackerbürger 
Biziel, Ackerbürger Mendel und Schneldermeiſter J. Dobrowolski. 
Nach einer kurzen Diskuſſion wurde die Generalverſammlung ge 
ſchloſſen. — Geſtern wurden hier als erſte Frühlingsboten einige 
Störche bemerkt. 

V. Frauſtadt, 7. April [(Kreiskommunalbeiträge. 
Staatsbeihilfe. Verlaſſener Ehemann.] Nach dem 
Beſchluß des Kreistazes vom 29. v. Mets. werden von den Städten 
des diesſeltigen Kreiſes Kreiskommunalbeiträge für das Jahr 1893/94 
nicht erhoben. Im verfloſſenen Etatsjahre hat die hieſige Stadt⸗ 
gemeinde an Kreis⸗ und Provinzlalbeiträgen 11.658,30 M. aufzu⸗ 
bringen gehabt. — Die königliche Regierung zu Poſen hat die pro 
1892 93 für die hieſige katholiſche Elementarſchule ausgeſetzte Staats⸗ 
beihilfe für die 3 und 4. Lehrerſtelle im Betrage von 980 M. auch 
für das Jahr 1893/94 gewährt. Elne nickt angenehme Ueber⸗ 
raſchung wurde einem hieſigen Handelsmann von ſeiner Ehehälfte 
bereitet. Als derſelbe heute Nacht vom Jahrmarkt nach Hauſe 
lehrte, fand er die Stube leer. Seine Ehefrau hatte ihn unter 
Mitnahme der Sachen verlaſſen. 

ch. Rawitſch, 8. April. [Vom „Bund der Lande 
wirthe“.] Gelegentlich einer jüngſt hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins kam die Angelegenheit 
des „Bundes der Landwirthe“ zur Beſprechung. Referent in dieſer 
Angelegenheit war der Rittergutsbeſitzer Rogalla von Bieberſtein, 
welcher auf der am 24. v. Mts. in Poſen ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Landwirthe aus der Provinz Poſen zum Leiter der 
agrariſchen Bewegung in den Kreiſen Goſtyn und Rawitſch be⸗ 
ſtimmt worden iſt. Derſelbe ſchilderte die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft in ganz Deutſchland, die Bewegung, die in Folge davon 
durch den Gutspächter Ruprecht⸗Ranſern unter den Landwirthen 
hervorgerufen worden iſt, berührte hierbei die Ermäßigung der 
Getreidezölle und die Goldwährung und verſuchte darzulegen, daß 
die Intereſſen der Klein⸗ und Großgrundbeſitzer dieſelben ſeien. 
Sodann berichtete Redner über die Verſammlungen der Land⸗ 
wirthe in Tivolt und Poſen und legte die Aufgabe des Bundes 
dar, die hauptſächlich darin beſtehen wird, Männer ins Parlament 
zu ſchicken, die dafür ſtimmen, was der Landwirthſchaft gut iſt. 
Wenn bis dahin ein großer Theil der Erſchienenen den Aus⸗ 
laſſungen des Redners zuſtimmte, ſo änderte ſich dies jedoch, als 
Redner auf die Organiſation des Bundes und die Gründung eines 
Bundes organs zu ſprechen kam und zur Zeichnung von Bekträgen 
aufforderte. Da gab es manches verlegene Geſicht. Durch die 
unter den überaus zahlreich Erſchienenen zu dieſem Zwecke ver⸗ 
anſtaltete Sammlung wurden 51 M. zuſammengebracht. Von den 
Anweſenden erklärten nur 39 thren Beitritt zum Bunde, eine 
geringe Zahl, wenn berückſichtigt wird, daß die Verſammlung 
ſtark, fo ſtark beſucht war, wie dies ſchon fett vielen Jahren nicht 
der Fall war. Der „Bund der Landwirthe“ ſcheint hiernach 
unter den hieſigen zahlreichen Landwirthen und 
denen der Umgegend wenig Anklang zu finden. 

8 Santomiſchel, 7. April. [Ein guter Magen.] Der 
hieſige Schmiedemeiſter L. ſtand geſtern Nachmittag in ſeiner 
Schmiede, als der Bauer S. aus Lubonlec zu ihm kam, um be⸗ 
ſtellte Arbeit abzuholen. L. empfing den ©. (in polniſcher Sprache, 
mit den Worten: „Haft du was?“ damit meinte er natürli 


e Schnaps. S. antwortete: „Ich habe hier etwas, aber nichts Gu⸗ 


tes“ und mit dieſen Worten zog er aus der Taſche eine Flaſche 
mit Karbolfäure, welche er kurz vorher im biefigen Droguenge⸗ 
ſchäft gekauft hatte. Kaum wurde L. der Flaſche anſichtig, als er 
auch ſofort zugriff und die Flaſche, ohne zu fragen oder zu unter⸗ 
ſuchen, was dieſelbe enthalte, zum Munde führte und einen 
„Schluck“ nahm. Jetzt merkte er erſt, was er getrunken, war aber 
noch ganz fidel, desgleichen auch der Bauer. Offenbar haben L. 
wie auch S. die ſchlimmen Folgen einer Vergiftung durch Karbol⸗ 
ſäure nicht gekannt Nach einer Weile verging dem L. der Humor, 
es wurde ihm recht unheimlich und kurz darauf ſank zer beſin⸗ 
nungslos um. Man brachte ihn ins Bett; anſtatt nun aber ſofort 
nach dem Arzte zu ſchicken, fing man an, den Kranken mit Grätzer 
Bier zu kurtren. Als dieſes nichts half, vielmehr der Zuſtand des 
L. immer bedenklicher wurde, ließ man endlich (nach Verlauf von 
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„Auch ſolch ein Liebesleben?“ wiederholte er in einem 
ſeltſamen, faſt gedrückten Tone. 
Der Alte achtete nicht darauf. 
„Was würdeſt Du nun aber 
ich Dich verrathen wollte?“ 
Das „Genie von Hohenbüch“ wurde ein wenig blaß. 
Gleich darauf faßte es ſich jedoch wieder. 
„Sie werden es nicht wollen!“ lächelte es. 
„Und warum nicht?“ 
„Weil Sie mich brauchen!“ 
„Ich Dich? Wozu?“ 
„Um Gemeindevorſteher zu werden!“ 
„Sieh an! Woher weißt Du das? — Nun ja, es iſt 
Nicht des Amtes wegen, ſondern ...“ 
Keller zwinkerte pfiffig mit den Augen. 
„Der Bahnhof 


ſagen“, fuhr er fort, „wenn 


“u 
— 
“ 


„Ja! Und | 
„Der Freiherr. ee 
„Ja, ja! Was würde der aus Hohenbüch machen! — 


Du verſtehſt mich alſo. Ich weiß jedoch nicht recht, was thu—nn. 


Und da fiel mir ein: Der Keller iſt in Amerika geweſen, wo 
derartige Wahlen ja alle Augenblicke vorkommen. Vielleicht, 
daß der Keller mir einen Rath zu geben vermag!“ 

Das „Genie“ richtete ſich zu ſeiner ganzen Größe auf. 

„Sie haben ſich an den Rechten gewandt, Herr Lucknow!“ 
ſagte es ſtolz. „Ich war drüben ein berühmter Agitator. 
Wer weiß, ob ich es nicht zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gebracht hätte, wenn nicht —“ 

Er verſtummte jäh, wie von einem unangenehmen Ge⸗ 
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3%, Stunden) den Arzt Holen. Dieſer erkannte jofort die Gefahr, 
in welcher L. ſchwebte und nur ſeinem umſichtigen und energiſchen 
Eingreifen iſt es zu verdanken, daß L. heute noch lebt. Jedoch 
wird L. wohl noch längere Zeit über ſeine Unvorſichtigkeit nachzu⸗ 
denken haben. 

P. Meſeritz, 8. April. [Gehaltsverhältniſſe der 
Lehrer.] Nachdem ſchon im vorigen Jahre die Lehrer der 
hieſigen Stadtſchule auf ihr Geſuch an die königl. Regierung um 
Regulirung der Gehälter abſchlägig beſchieden waren, wandten ſie 

ch an den Herrn Miniſter, aber auch ohne den erwünſchten Er⸗ 
folg. In dem jetzt eingegangenen ablehnenden Beſcheide wurde 
hervorgehoben, daß davon abgeſehen werden müſſe, Veränderungen 
noch während der Geltungsperiode des . Etats (bis 

April 1895) vorzunehmen, und daß die finanzielle Lage der 

Lehrer nach der letzten Aufbeſſerung im Jahre 1892 keineswegs 

ungünſtig genannt werden könne. Demgegenüber iſt zu bemerken, 

daß wohl ſelten in einem Orte, wo ähnliche Theuerungsverhältniſſe 
obwalten, die Beſoldung der Lehrer ſo unzulänglich iſt, als gerade 

hier. Das liegt daran, daß nach der hlieſigen Stellenſkala die 5 

unteren Stellen mit dem Minimalgehalt dotirt ſind und nur die 

oberen Stellen erheblichere Erhöhungen zeigen, daß ferner die 
ſtädtiſchen Alterszulagen erſt nach 12 Dienſtjahren und in zu kleinen 

Raten gewährt werden. Auch iſt eine Wohnungsentſchädigung von 

150 Mark für einen Ort, der ur 3. Servisklaſſe gehört, zu gering. 

Wie verlautet, will eine Anzahl der hieſigen Lehrer ſich um andere 

Stellen bewerben reſp. ihre Verſetzung beantragen. 

* Birnbaum, 7. April. [Volksbildungs⸗Verein. 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Etat.] Am Mitt⸗ 
woch Abend hielt Herr Jens Lützen von der Humboldt⸗Akademie 
in Berlin im Volksbildungsverein einen ſehr gelungenen Vortrag 
über „die Wunder der Erdoberfläche“, der durch prächtige Licht⸗ 
bilder illuſtrirt wurde. — Die landwirthſchaftliche Jubiläums⸗ 
Ausſtellung findet auf dem großen Platze hinter der kal. Domäne 
ſtatt. Mit der Ausſtellung wird auch eine Verlooſung verbunden, 
u der 5000 Looſe à 1 M. ausgegeben werden. — Der Haushalts⸗ 

f h a A Stadt iſt für das laufende Jahr auf 38 145 M. 95 Pf. 
eſtgeſtellt. 

g. Jutroſchin, 7. April. [Tod in Folge Unglücks⸗ 
falls.) An einem der letzten Tage ging der 14 Jahre alte Sohn 

des Häuslers Joſeph Trafka in Domaradzice an einen Sandhügel, 
um Sand zu graben, wobei er ſeinen Kopf in eine durch das 
Sandgraben entſtandene Höhle ſteckte, um mit den Händen Sand 
herauszubringen. Die Decke brach zuſammen, Kopf und Schultern 
des Knaben wurden derartig verſchüttet, daß man ihn kurze Zeit 
darauf todt vorfand. 

Wongrowitz, 7. April. ([Lehrexverein. Grün⸗ 
dung einer Zuckerfabrik. m Mittwoch, den 5. April, 
Vormittags 10 Uhr, fand im J. Kunkelſchen Lokale die dritte dies⸗ 

1 Verſammlung des hieſigen Lehrervereins ſtatt. Der Zweck 

ieſer Verſammlung war die Berathung neuer Vereinsſtatuten. 

Der vorgelegte Entwurf wurde mit geringer Aenderung angenom⸗ 

men. Die nächſte Verſammlung findet am Sonnabend, den 14. 

Mat im Lokale des Herrn J. Kunkel ſtatt. — Die Gegend um 

Elſenau herum zeichnet ſich bekanntlich durch ihre Fruchtbarkeit aus 

und enthält 2955 Flächen guten Rübenbodens. ie bisher ange⸗ 

legten Rübenfelder haben gute Erträge und auch gute Wagaxe er⸗ 
geben, die Verwerthung der Rübenernte war aber umſtändlich und 
weniger lohnend, da die Rüben an die über 40 Kilometer entfernte 

. nach Gneſen geſandt werden mußten. Um dieſem Miß⸗ 

ande abzuhelfen, plante man ſchon lange Zeit die Errichtung einer 

Zuckerfabrik in Elſenau. Dieſer Ort liegt für den gedachten Zweck 

inſofern beſonders günſtig, als er der Knotenpunkt der beiden 

Bahnlinien Inowrazlaw⸗Rogaſen und Gneſen⸗Nakel iſt, auch zwei 

Chauſſeen daſelbſt ſich kreuzen. Die bisherigen Bemühungen, dieſen 

Plan zur Ausführung zu bringen, ſcheiterten an der ſehr wichtigen 

Waſſerfrage, da Elſenau ſehr wenig Waſſer beſitzt. Die zuletzt vor⸗ 

enommenen Bohrungen haben das Vorhandenſein ſtarker, waſſer⸗ 
ührender Schichten in erreichbarer Tiefe ergeben, ſodaß nun Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, die Gründung einer Rübenzuckerfabrik in Elſe⸗ 
nau zu Stande zu bringen. Um dabei ganz ſicher zu ſein, ſoll 
mittels deſſelben 


vorerſt ein Brunnen hergeſtellt und ie Waſſer⸗ 
maſſen auf ihre Reichhaltigkeit geprüft werden. Die Koſten des 


Brunnenbaues, welche auf etwa 20000 Mark geſchätzt werden, 
ſollen zunächſt vorſchußweiſe von den Intereſſenten der geplanten 
2 getragen werden. Zur Förderung des Unternehmens 
iſt auf den 20. d. Mts., 12 Uhr Vormittags, eine Verſammlung 
einberufen worden, zu welcher auch mehrere Techniker und Sad: 
verſtändige ſowie ein Notar als jurtftiicher Berather ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. 

Schneidemühl, 7. April. [Diakoniſſen⸗Statlon. 
Schwurgericht.] Im letztverfloſſenen Jahre hat die hieſige 
Diakoniſſen tation eine Geſammteinnahme von 6235,75 M. gehabt, 
darunter 600 Mark aus Kreismitteln, 209 Mark von der Stadt 
Schneidemühl, 640 M. vom vaterländiſchen Frauenverein, 734 M. 
Beiträge der Mitglieder des Diakoniſſenvereins. Die Ausgabe 
betrug 2427,83 M., ſo daß ein Beſtand von 3807,92 M. vorhanden 
it. — Am 10. d. Mts. beginnen hierſefbſt die Sitzungen der dies⸗ 
ua en zweiten Schwurgerichtsperiode, welche diesmal nur eine 

N Be dauern wird. Zur Verhandlung lommen 8 Anklageſachen, 
darunter drei Anklageſachen wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
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folge, je eine wegen verſuchter Tödtung, Brandstiftung, Unterfhla- ]notirten für I. 37—40 Pf., beſte Lämmer 44 Pf., für II. 


aubes und wegen eines Sittlichkeitsverbrechens. 
1 Bromberg, 7. April. [Das elektriſche Licht!] fit 
für unſere Stadt nichts Neues mehr. Schon ſeit längerer Zeit 
baben die hieſigen größeren Fabriken die Beleuchtung für ihre 
Fabrik, Kontor⸗ und Wohnräume ꝛc. eingeführt. Den Anfang 
machte die Spritfabrik von C. A. Franke hier, dann folgte bie 
Schrammſche Dampfſchneidemühle, die Blumweſche Fabrit, die 
königlichen Mühlen, welche letztere auch die Straßen, an denen 
die Mühlen liegen, elektriſch beleuchten, ferner nennen wir die 
Zobelſche Fabrik, dann die königliche Oſtbahn auf dem Bahnhofe 
und vor demſelben — dem Friedrich Wilhelms⸗Platz, das Eiſen⸗ 
bahndirektions⸗Gebäude und der Platz vor demſelben und endlich 
das Hotel „Zum Schwarzen Adler“ mit dem großen Gebäude 
neben an, in dem ſich das Wiener Caffe befindet. Neuerdings 
wird nun auch auf dem Apotheker Mentzelſchen Grundſtücke eine 
Zentralanlage zur Erzeugung von Elektricität für Beleuchtungs⸗ 


gung im Amte, 


und Fabrikzwecke eingerichtet und zwar zunächſt für den Häufer: | Me 


block an der Danziger⸗, Bahnhofs⸗, Gamm⸗ und Wilheimöftraße. 
Die Einrichtung erfolgt durch die Firma H. Gielczinski⸗ Berlin, 
welche derartige Anlagen ausführt und hier unter Leitung des 
e Schauer eine oe beſitzt. Die erforderlichen 

apitalien ſind theils von den Lichtentnehmern theils von hieſigen 
wie auswärtigen Kapitaliſten gezeichnet. Daß ein derartiges Unter⸗ 
nehmen überhaupt zu Stande kommen konnte, iſt dem uneigen⸗ 
9 Entgegenkommen des Herrn Apothekenbeſitzers Mentzel zu 
anken. 

U Bromberg, 8. April. [Selbſtmord. Viehmarkt. 
Als heute Morgen der Schmiedemeiiter B. in der Wilhelmſtraße 
ſeine Schmiede betrat, bot ſich ihm ein recht trauriger Anblick dar, 
An einem Balken derſelben hing ſein 19jähriger Sohn als Leiche. 
Letzterer hatte ſich geſtern Abend einen Rauſch angetrunken und 
verlangte von dem Vater die Erlaubniß, noch nach der Stadt zu 
gehen. Dieſe wurde ihm verweigert und aus Aerger hierüber ging 
der junge Mann nach der Schmiede und erhängte ſich. — Seitdem 
die Sperre wegen der Maul- und Klauenſeuche auch für die hiefige 
Stadt aufgehoben iſt, wird der Vieh⸗ bezw. Schweinemarkt ſtark 
beſchickt. Viel gekauft und zu hohen Preiſen wurden die ſogenannten 

aſelſchweine. Man bezahlte für das Stück 45 M. bis 54 M. 
ür Ferkel das Paar 36 M. — Auch Kälber waren theurer, 100 
fund wurden mit 36 M. bezahlt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 7. April. [Alarmirung der Garnifon)] 
Der fommandirende General des 17. Armeekorps Herr Lenze aus 
Danzig iſt heute früh 7 Uhr unvermuthet hier eingetroffen. Er 
ließ ſofort die Garnkſon alarmiren, welche darauf zu einer Feld⸗ 
dienſtübung ausrückte. 

* Landsberg a. W., 7. April. [Waſſerverſorgung.] 
Die Angelegenheit, betreffend die zentrale Waſſerverſorgung der 
Stadt Landsberg a. W. klärt ſich immer mehr. Nachdem ote vor 
einiger Zeit angeſtellten Pumpverſuche bei einem Probebrunnen 
im Zanziner Wäldchen derartig befriedigende Ergebntſſe geliefert 
haben, daß vorausſichtlich anzunehmen iſt, daß ſich in größerer 
oder geringerer Entfernung von dem erbohrten Brunnen genügende 
Waſſermengen werden erſchließen laſſen, verlautet auch jetzt etwas 
Näheres über die Beſchaffenheit des Waſſers. Drei Inſtitute 
waren mit der Unterſuchung betraut worden. Zwei davon, das 
Frankfurter und das Hannoverſche Inſtitut, haben ihr Gutachten 
bereit3 erſtattet und dies gleichlautend dahin abgegeben, daß die 
eingeſandte Waſſerprobe allen Anforderungen entſpricht, die für 
Trink⸗, Wirthſchafts⸗ und Induſtriezwecke zu ſtellen ſind. Die 
ad haben alſo in vollem Maße den erhofften guten Erfolg 
gehabt. 


Marktberichte. 

Berlin, 8. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4396 Rinder. Das Geſchäft war ſchleppend, ſchwere knochige 
Ochſen wurden vernachläſſigt, geringe Waare erzielte leicht no⸗ 
tirte Preiſe und blieb ungeräumt. Die Preiſe notirten für I. 
51—56 M., für II. 44—49 M., für III. 37—42 M., für 
IV. 32—35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 4058 Schweine. In Folge 
des geringen Angebotes bei mittelmäßigem Export war das 
Geſchäft ziemlich rege und wurde geräumt. Die Preiſe no- 
tirten für I. 58 M., ausgeſuchte darüber, für II. 55—57 M., 
für III. 4154 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 910 Kälber. Es wurde 
glatt ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 62—66 Pf., 
für II. 56 —61 Pf., für III. 48 — 55 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 2954 Hammel. Das Ge⸗ 
ſchäft war im Ganzen beſſer als vorige Woche. Der Markt 
blieb ungeräumt, obgleich der Export Bedarf zeigte. Die Preiſe 


32—36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

» Breslau, 8. April, 9⅛ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr knapp, die 
Stimmung feſt und Preiſe höher. > 

Wetzen feſter, per 101 Kilogramm weißer 14,00 bis 14,70 

bis 14,20 bis 15,00 Mark. — 


15,10 Mark, gelber 13,50 5 
100 Kilo netto 11,90--12,70— 


12,90 M. 
15,00 M. — 
bis 13.80 Mark, 
ver 1 
Kocherbſen per 
Biktoria⸗ 16,00 bis 
Erbſen 13,00 bis 13 75 Mark. Bohnen ohne Frage, per 
6 Rio 13,50—14.50 Mark. — Lupinen ſchwach begehrt, 
100 Kilogramm geide 11.50 12.00 12,50 M., blaue 9,50—1 50 
— Biden ohne Aenderung, per 100 Lilo 12,00 12 75 M. 
— elſaaten ohne Zufuhr. — Schlag leinſaat per 
100 Kilogramm 21,00 bis 23,00 bis 24.00 Mark. inter⸗ 
raps ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22 70 bis 
23,70 Mt. — Win errübſen per 100 Kilogr. 21,00 bis 
22,00 —22,90 Mk — Leindotter ohne Zufuhr. — Dani- 
jamen ner 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25 —14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. einkuchen ruhig, per 
100 Kilogramm chleſiſchr 3 75 1440 M., fremde 13.75 dis 14,40 
M. — Pal kern kuchen ruhig per 100 Kilogramm 12.00 — 12,50 
M. — Kleeſamen rother ruhig, per 50 Kilo 50 bis 55 bis 
61 M. und darüber weißer knapp, per 50 Kilogramm 40—50 
bis 60 bis 76 bis 80 Mark, hochfeiner über Notiz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen geräumt, per 50 Kilogramm 50—60—66 
M., feinſter über Notiz — Tannen⸗Kleeſamen rubig, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 M. Men! feſt, 
100 Kilogr. Intl, Sack Arutto Weizenmehl 00 21,75 22,25 Mark. 
Roggenmehl 00 19,25—19,75 M., Roggen⸗Hausbacken 19,00 19,50 
M. Roggenfuttermehl per 10 Kilogramm. 8.60 9,00 Mark. 
Peizenklen knapp. per 100 Kilogramm 8,00 —8,50 M. — Wei⸗ 
zenſchale per 100 Kilogramm 8,20 8,70 M. — Kartoffeln 


Notiz. 
00 M. 


unverändert. Speiſekartoffeln vro tr. 1,40 —1.60 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1.00 — 1.20 Mark. 
Börſen⸗Telegrumme. 
Berlin, 8. April. Schlußt⸗Kurſe. N 
Weizen pr April⸗ Mat 157 EO 158 
do. Juni⸗Juli 159 50 157 25 
Roggen vr. Apri⸗Mat. . 134 75 183 — 
0. Juni⸗Juli 5 138 50 137 — 
Dviritus. (Nach anlichen Nottrungey.) Beir.? 
do. Tuer loko 56 10.63) 
do 70er ri Mai 35 50 35 40 
oo. 70er Juni⸗Jult 95 90 85 80 
do. 70er Juli⸗Aug. 36 40 36 20 
de. 70er Aug.⸗Sept 36 70 6 60 
do. 70er Sept.⸗Okt. — — —— 
do. Deer 55 90 — — 


1 V. 77 70 /7 — Schwarzkopf 245 50'245 50 
alnz Budwiahfbt.115 40 114 90 Doctm. St.⸗Pr. L. A. 66 10 66 9 
Gelech ch odr. 15 2 e eee 140 50 41 10 
rie oldr. 70% nowrazl. Steinſalz 44 25 44 1 
taltentſche Rente 93 40 93 40 ut 875 8 
extkaner A. 1890. 81 40 81 4 It Mittelm. E. St. A. 105 90106 2 
Ruſſaßtonf unk 1830 98 2 98 10 Schweizer Zentr 123 70/123 
dom Ortkent Anl. 67 10 67 5% Warſch. Wlener 200 — 200 
Rum 3% Anl. 1880 85 — 85 — Berl. Handelsgeſell. 148 900740 
Serbiſche R. 1885. 79 — 79 20, Deulſche Baal A. 163 50163 20 
Türk. 1½ fonſ. An! 24 — 24 10 Königs- u. Lauras 114 10114 50 
Diskonto⸗Komman. 192 2192 90 Bochu er Guß fta 137 — 1186 75 
Pol. Syritfabr. B. A 96 — 96 5 
Nachbörſe: Kredit 185 6), Diskonto⸗Kommandit 193 10, 
Ruſſiſche Noten 212 50. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 7. April ne Ali 
e eßungen. 
Pharmazeut Viktor Ihms mit Marke Schmölke. Schloſſer⸗ 
geſelle Hugo Dehmel mit W . „ 
eburten. 
Ein Sohn: Maurer Stanislaus Jaſinski. Zimmermann 
Joſeph Maroſz. Ä 
Eine Tochter: Arbeiter Johann Andrzejczak. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wladislaus Pilaczynskl. 
M the Schreib Ste e Rothenb 
argarethe Schreiber ahr. Lucke Rothenburger 3 Monat. 
Wittwe Roſalle Müller 60 Jahr. Häusler Johann . ar 
Jahr Anaftafia Effenberg 1 Jahr. Wittwe Hedwig Czerska 70 
ahr. Frau Bertha Dietceih 55 Jahr. (Wiederholt. 


> 
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danken gepeinigt, und fein Geſicht war beſchattet von trüber, ſpendenden Etabliſſements würden durch eine Vereinfachung des | Böllerſchießen, bengaliſchem Licht, Hochrufen und Freibier, 


geheimnißvoller Melancholie. 

5 Joſias hatte nicht auf ſeine letzten Worte geachtet. Er 
deutete auf den Frühſtückstiſch mit einer einladenden Hand⸗ 
bewegung. 
x „Pfeife einen Cognac, mein Junge, meinetwegen auch 
zwei! Das ſtärkt das Gedächtniß! Dann zünde Dir auch 
einen Glimmſtengel an, und heraus mit der amerikaniſchen 
Agitation.“ 
Keller pfiff drei Cognacs und fünf Zigarren ſteckte er in 
* ſeine Bruſttaſche, die ſechſte ſetzte er in Brand. 
2 „Zuerſt ſtellt man ſich an die Spitze der Gegenpartei!“ 
begann er mit erhobenem Zeigefinger, indem er geradeaus ins 
Leere ſtarrte. f 
„„Der Gegenpartei?“ wiederholte Lucknow, „haben wir 
hier nicht!“ 
„So ſchaffen wir ſie! Der Freiherr repräſentirt die Ver⸗ 
gangenheit, konſtruiren wir alſo die Gegenwart!“ 
Bet d die Zukunft?“ . 


Br ’ 9 2 2 
„„ Schlummert! — Das Parteiprogramm ftügt ſich auf 
die Jileeſſen des Abdel —.— durch einen Bahnhof 


2 20 sera in empfindlichſter Weiſe gefchädigt werden 
2 en “ 


Der „Ausgezeichnet!“ 
„Wohingegen dem Gemeinwohl der größte Nutzen erſtehen 
würde, wenn der Bahnhof auf das Grundſtück des Mühlen⸗ 
b . Deren Joſias Lucknow, käme!“ 

avo!“ 


„Denn die Produkte dieſes der ganzen Gegend nahrung⸗ 


Transports bedeutend verbilligt werden!“ 

„Hört! hört!“ 

„Außerdem hat ſich die geſammte Preſſe, das bekannte 
Sprachrohr der öffentlichen Meinung, gegen das Grafenſteiner 
Projekt entſchieden!“ d 

„Die Preſſe? Haben wir in Hohenbüch auch nicht!“ 
1 une führen wir fie ein! Was meinen Sie vom Kreis- 

a u 

„Da annoncirt Rohnsdorff feine Roſen und Maſt⸗ 
ochſen!“ 

„Nehmen wir alſo den General-Anzeiger!“ 

„Das Käſeblättchen?“ 

„Wir machen es groß! Sehr einfach! Man ſetzt unter 
den Titel in geſperrten Lettern: Organ für die Entwickelung 
der Gegenwart. Das imponirt!“ 

„Unſeren Hohenbüchern?“ 

„Ah, laſſen Sie uns nur erſt den Sauerteig der Wahr⸗ 
heit in die träge Maſſe gebracht haben! enn Jemand 
115 e für die Schützengilde einen filbernen Ehrenpokal 
tiftete \ 

„Wird geſtiftet!“ 

„Und wenn hier und da einmal ſo ein kleines hübſches 
Feſt gefeiert würde? Ein Tänzchen für die Jungen, eine 
Gratiskneiperei für die Alten, ein Kaffeeklatſch für die Weiber 
— dabei ließen ſich herrliche Agitationsreden halten! Zum 
Schluß bekommt die Gegenpartei Prügel!“ 

„Famos!“ 

„Am Abend der Wahl ein folenner Fackelzug mit 


und, zehn gegen eins, dieſer Kandidat iſt der Würdigſte unter 
der Sonne!“ 

„Wenn er nicht durchfällt!“ 

„Auch dagegen giebt's ein Mittel! 
kognito!“ 

„Aber — wie iſt das möglich?“ 


„Der Agitator macht Alles! Er arrangirt die Feſte, er 
bildet die Partei, er bearbeitet die Maſſen, bis ſie zum Ham⸗ 
melſprung reif ſind, vertheilt verſiegelte Wahlzettel mit dem 
Namen des Kandidaten und geleitet endlich die Wählerhorde 
noch bis zur Urne, um ſie bis zum letzten Augenblick zu 
überwachen. Schluß! Fertig!“ 

Er lächelte dem Verblüfften überlegen zu und blies den 
Rauch ſeiner Zigarre durch die Naſe. Joſias ſtarrte ihn 
faſſungslos an. 


Er bleibt in⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Das Publikum und der Rechtsanwalt von 
Na ein Kolſen, Rechtsanwalt am Landgericht I., Berlin betitelt 
ich ein Werkchen (Verlag von Paul Moedebeck, Berlin; Preis 
1 Mk.), welches eine Lücke in unſerer Literatur auszufüllen be⸗ 
timmt iſt: die Darſtellung all jener Beziehungen, wie fie ſich im 
erkehr des Publitums mit feinem Anwalt darſtellen follen Leider 
herrſcht über dieſes Verhältniß bei allen ihr Recht durch Vermitt⸗ 
lung eines Anwalts Suchenden noch vielfache Unkenntniß, die häufig 
zu großem Schaden führt. In lichtvoller Weiſe macht nun der 
Autor auf alle jene Punkte aufmerkſam, die Schwierigkeiten hervor⸗ 
zurufen im Stande Anh. 


— au PT ie 
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Bekanntmachung. 


Durch die am 1. April d. J. in Kraft tretenden Satzun⸗ 
gen der Pobenſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät vom 8. Juni 


1892 und die dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Vorſchriften vom 


11. Dezember 1892 wird das Inſtitut der Schätzer aufge⸗ 


hoben. 


Die zur Begründung eines Verſicherungsantrages erfor⸗ 
derliche Gebäudebeſchreibung und Werthangabe muß, ſofern es 


ſich um Gebäude im Einzelwerth von 3000 M. und darüber 
handelt, vom 1. April d. J. ab durch einen Bauſachverſtändi⸗ 


gen gefertigt werden. 


Die Wahl des Bauſachverſtändigen bleibt dem Verſiche⸗ 


rungsnehmer überlaſſen. 


Die Anfertigung der Gebäudebeſchreibung und Werthan⸗ 
gabe kann aber auch bei dem Orts bürgermeiſter oder Diſtrikts⸗ 


Kommiſſarius beantragt werden. 
Anfertigung durch geeignete, zu Vertrauensmännern der Sozietät 
beſtellte Sachverſtändige und es werden hierfür von der Sozietät 


(nicht von den Vertrauensmännern) beſtimmte Gebühren erhoben, 


die in dem den obigen Ausführungsvorſchriften angehängten 


Tarif für Gebäude⸗Verſicherung angegeben ſind. 


Anderen Falles hat der Verſicherungsnehmer mit dem von 


ihm frei gewählten Sachverſtändigen, auch wenn derſelbe Ver⸗ 
trauensmann iſt, die Vergütung für die Anfertigung der Ge⸗ 


bäudebeſchreibung und Werthangabe zu vereinbaren und dem 


Sachverſtändigen unmittelbar zu zahlen. 


Zeugniſſe über die Verwendung der Brandentſchädigung 
oder eines Theiles derſelben in die Wiederherſtellung vernich⸗ 


teter oder beſchädigter Gebäude dürfen nur von den Vertrauens⸗ 


männern ausgeſtellt werden; die Gebühren ſind an die Sozietät 


zu entrichten, welche ſie von der Brandentſchädigung in Abzug 


bringt. 


Für den Kreis Poſen ſind folgende Vertrauensmänner 


beſtellt: 


Herr Geh. Regierungs- und 


Herr Negierungs⸗Baumeiſter Rakowicz. 


en, den 


Po 
Der Sladt⸗Feuer⸗Sozitläts⸗Direktor. 


Die Unterhaltung und Ergän⸗ 


zung der öffentlichen gärtneriſchen 
Anlagen innerhalb und außer⸗ 
halb der Stadt leinſchließlich An⸗ 
lage und Unterbaltung der ſog. 
Teppichbeete) ſollen im Wege der 
Submiſſtion vergeben werden, 
und iſt Termin auf Sonnabend, 
den 15. April 1893, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathhaus, 
Bureau III (Zimmer 15) ange⸗ 
ſetzt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen event. gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien entnom⸗ 
men werden können. 
Poſen, den 27. März 1893. 
Der Magiſtrat. 4605 


Konkursverfahren. 


eber das Vermögen der Hand⸗ 
Wig A. Kaufmann zu Poſen, 
ühelmsplatz Nr. 3, Inhaberin 
— a Kaufmann, geb. Paw⸗ 
Uhr Sn, iſt heute Mittags 12 
ur das Konkursverfahren eröff⸗ 
ne worden 490 
Verwalter: ufmann Geor; 
er de e ne 
rreſt mit Anzeige⸗ 

friſt, jomie Anmeldefriſt bis zum 


Is 1 
Erſte Gläubiner- Ver) 
ger⸗Verſammlung 
Vo 8. Avril 1893, 
Vormittags 11½ Uhr. 
Prüfungstermin 
am 30. Mai 1893, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
geist Gebäudes, Sapiehaplatz 


Poſen, den 8. April 1893. 


nin 
Gerichtsſ weiber des kö 
niglichen 

Ju 5 de e * 
„In der Wilhelm Sagner 
Zwangs verſtelgecungsſache Bm 
Meſeritz Nr. 502 werden die am 
16. und 17. Mat 1893 anſtehen⸗ 
den Termine aufgehoben. 

Meſeritz, den 30. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Poſenſche Provinz 
Feuerſozietät eröffnet am 
1. April d. J den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Verſicherung von 
beweglichen Gegenſtänden. 

Formulare zu Mobiltarverſiche⸗ 
rungs⸗Anträgen werden in den 
2 der Sozietät 
im Provinzial⸗Ständehauſe hier⸗ 
ſelbſt, Friedrichſtraße 7, zu ebener 
Erde rechts, in den üblichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden ausgehändigt und 
Anträge daſelbſt entgegengenom⸗ 
men. Auf Wunſch wird auch 
ein Beamter der Sozietät zur 
Aufnahme des Antrages entſandt 
werden. N 

Poſen, den 24. März 1893. 


Direktion der Poſenſchen 


— 


Baurath u. D. Albrecht, 


1. April 1893. 4906 


In dieſem Falle erfolgt die 


= 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


Die neuen Hamburger Doppelschranben-Schnelldampfer sind micht nur die grössten und 
schnellsten, oondern im Ninblick darauf, dass sie wie die modernen Kriegsschiffe nach den Doppel- 
ock rauben · d item erbaut sind, auc die sichersten Dampfer det deulochen Nandelo- Marine. Sie 
haben in den letoten Fahren in der Bost-Befscderung zwischen Amerika und England die Dampfer 
aller Nationen an Sohwindigkeit überflügelt. Die Hamburg-Amerikanische Sachetfahrt-A.-9. 
ist die einzige Niedere, welche mit Doppelshrauben-Schnelldampfern eine Verbindung swischen 
dem ensopäischen Continent und Ulmerika unterhalt. 
Falls berechtigte Bedenken gegen den Gesundheitszustand Hamburgs wieder auftauchen 

sollten, finden die Abfahrten der Dampfer ab Wilhelmshaven statt. 

Für den Besuch der 


Weltausstellung in Chicago 


werden folgende Routen der PACKETFAHRT empfohlen;: 
a. Schnelldampfer 
„Augusta Victoria‘, „Columbia“, „Normannia‘“‘, „Fürst Bismarck“, 


Abfahrt von Hamburg jeden Donnerstag, von Southampton jeden Freitag. 
Einfache Billets erster Cajüte von M. 400.— an Einfache Billets zweiter Cajüte von . . NM. 225.— an 
Montag, den 10. April cr., | Retourbillets AR » 760.— . Retourbillets N > N 400.— » 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Prospset: laut Prospect, 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher b. Postdampfer 
5 Pack Viaſſavabeſen Abfahrt von Hamburg jeden Sonntag, von Bar jeden Dienstag. 
öffentlich zwangsweiſe verfteigern. | Einfache Billets erster Cajüte vonn M. 300.— an Retourbiltets erster Cajüte von. M. 540.— an 
iebe, 4917 laut ‚Prospeck, . laut Prospect 
Gerichtsvollzieher. c. Extrafahrten 


Nachlaß⸗Auction. 


Dienſtag, den 11. d. Mts., 
von früh 10 Uhr ab, werde ich 
Kleine Gerberſtraßſe 5 
eine Garnitur, div. Möbel, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 
Küchengeräthe ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend verkaufen, F 4908 
Kamienski, 
Königl. Auctions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 10. April d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich in 
Dolzig (Propſteivorwerk) die dort 


7 von dem Domintum Oſtrowieczno 


durch mich untergebrachten 
1 Halbverdeckwagen, 1 Plüſch⸗ 
garnitur als 1 Sopha, 2 große 
und 4 kleine Seſſel, 2 Spiegel, 
1 Doppelflinte, Betten u. ſ. w. 
meiſtbietend verſteigern. 4849 
Schrimm, den 7. April 1893. 


6, 
Gerichtsvollzieher. 

Zur raſcheren Abwickelung des 
Schreib und Rechenwerkes in der 
hieſigen ſtädt. Sparkaſſe ſoll bis auf 
Weiteres gegen Gewährung von 
50 Mark monatlicher Diäten und 
gegen 14 tägige Kündigung ein 
Hilfsarbeiter angenommen wer⸗ 
den. Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung eines ſelbſt geſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes ſowie ihrer 
Zeugniſſe alsbald melden. 4848 

Oſtrowo, den 2. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
J. V. 
Roll, 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 


1 Verkäufe e Verpachtungen a 


Wegen { > 
ich ie e e r 


Sartenreftuurnt 
er ch Bad bei Poſen 

n 2 
kaufen. Auskunft dbet 1 


: Poſen, 


Wohnungsagentur. 


T. maſſ. 3ſt. Wognh. m. Eck⸗ 
baupl. in Jerſitz b. Poſen preis⸗ 
werth zu verk. w. nicht a. Orte 
wohnend. Näh. A. W. poſtlag. 
Gneſen 4502 


Provinzial⸗Feuerſozietat. . 


Abfahrt von Hamburg pr. Postdampfer: „Gellert,“ am 4. Juni, „Wieland“ am 2. Juli. 
Einzelfahrt erste Cajüte M. 220., zweite Cajüte K 180. — Retourbillets, 3 Mnt. gültig erste Cajüte & 380, zweite Cajüte & 340, 


d. Cooks Touren 
in Verbindung mit den Schnelldampferfahrten der Packetfahrt: 


kleine Tour, 20 Tage Aufenthalt in Amerika, Besuch | grosse Tour, 36 Tage Aufenthalt in Amerika, Besuch 
von New-York, Philadelphia, Washington, Chicago, von New-York, Philadelphia, Washington, Ohioago, Spring - 
Niagara, Toronto, Montreal, Boston etc., einschliesslich field, St. Louis, Kansas-City, Colorado-Springs, Leadville, 
aller Kosten des Aufenthalts auf amerikanischem Boden, Denver, Niagara, Toronto, Montreal, Boston etc. einschl, 
als Hötelspesen, Verpflegung (exelusive Getränke), Trink- aller Kosten d. Aufenth. aufamerikan. Boden, als Ho 

gelder, Gepäcktransport, erste Klasse Eisenbahnfahrt, Verpfig. (excl. Getränke), Trinkgelder, Gepäcktransp., I. Cl. 
Entrées etc. Eisenbahnfahrt, Entr. etc, 

ö K 720.— laut Prospect, 4. 1430.— laut Prospect, * 
welchersumme, um die Kosten der ganzen Reise zu bestimmen, welcher summe, um die Kosten der ganzen Reise zu bestimmen, 
also nur noch der Betrag der Seefahrt hinzuzurechnen ist. also nur noch der Betrag der Seefahrt hinzuzurechnen ist. 
Anweisungen auf Eisenbahnfahrt New-York - Chicago in erster Wagenclasse von K 65.— an. Betourbillets das Doppelte. 


Ausführliche Prospecte werden auf Verlangen gratis und franco versandt. 
Anmeldungen nehmen entgegen die im Inlande angestellten Agenten, sowie die 


In POSEN vertreten durch Abtheilung Passage der 
Mich. Oelsner, Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt A.-G. 


4745 Markt 100. in Hamburg, 


In der Kreisfadt Koften Steriliirie Milch. 


(Prov. Poſen) ift vom 1. Juli . 
a. C. jeſp. von ſofort das Hotel Von 2 — gr 
liefert in 100 u. 200 Gr.⸗Flaſchen 


uni 
„Victoria“, zum Preiſe von 3 Pf. für 100 


an der frequentirteſten Straße, 
nahe am Bahnhof gelegen, zu 


verpachten reſp. zu verkaufen. 

Bewerber wollen ſich melden 

an den prakt. Arzt 4845 

Dr. Bojanowski 
in Koſten. 


Ein kleines 


Shehilans Geſhi 


in Poſen kit ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter J. S. 3 poſtlag. 


Hellbrauner Salad), 


11jähr., tadellos geritten, fehler⸗ 
frei, für leichteres Gewicht paſ⸗ 
ſend, ſteht zum Verkauf Garten⸗ 
ſtraße 11. Preis 700 M. 467 
Oberſtlieutenant z. D. Froelich. 


10 Mastochsen 


ca. 210 Zentn. wiegend, find ab⸗ 
ugeben billig, beim Geſammtan⸗ 
kaufe 24 Mark per Zentner. 


Dom. Zakrzewo 
bei Kletzko. 308 


Stacheldraht 


empfiehlt billigſt 4892 
F. Peschke, St. Mrartin 21. 
In neues 17761 


Ein 

Meyers Convers.-Lexikon 
IV. Aufl 16 Bände) ſofort und 
billig zu verkaufen. Gefl. Offert. 
mit Preisangabe unt. E. F. an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


—— nn nn = 
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Gebr. Wulff, 


Zu Mitte u. Ende Mai haben 
wir eine ſehr große Anzahl ſelbſt⸗ 
ausgewählter 


Vollblut⸗ 
Jährlings⸗Vöcke 


„Oxford Downs“ reinſter Art aus 


der älteſten Zuchtheerde Eng⸗ N 


lands abzugeben; desgleichen 
nehmen wir Beſtellungen auch 
auf ſämmtliche andere Raſſen 
engliſcher Böcke, engliſcher Eber 
und Shorthorn⸗Bullen bis zum 
1. Mai gern entgegen, da wir 
dieſelben alsdann abnehmen. 
Zuchtvieh⸗ 
lieferanten, 
Geeſtemünde. 

Auf allen von uns beſchickten 

Ausſtellungen wurde das von 


uns ausgeſtellte Vieh ſtets mit 
den erſten Preiſen bedacht. 
Prima⸗ Referenzen. 


Lauf-. Tausch- Pacht- 
Hisths- Gesuche 


6000 — 12000 Mg. 


Zuckerrüb. Bod. nahe Bahn 
ſuchen für e. Magnaten b. voll⸗ 
fändiger Püllüuszahlung . 
d. Prob. Zelen 00. S leer. 
FA. 


rweski & Langner. 


Gr. die ; 4896 
Molkerei Napachanie. 


Verkaufsſtellen: Max Levi, 
Petriplatz 2, Czepezynski u. Snie⸗ 
gocki, Alter Markt Nr. 8, S. 
Samter, Wilhelmſtraße 11, E. 
Brechts Wwe., Wronkerſtr. 13, 
R. 55 St. Martin 

r. 20. 


Dominium Selchow, Bez. 
Bromberg b. Filehne a d. Oſt⸗ 
bahn, offerirt vorzüglichen reifen 
Sahnenkäſe nach Steinbuſcher 
Art pro Stück 1 M. ab Station 
Filehne. Poſtpackete⸗Verſ. ab hier 
gegen Nachnahme zu 5 M. 50 Pf. 


Schulmappen 


in großer Auswahl 


empfiehlt billigſt 
6 


Papierhandlung 


Carl Schoen, 


Dien 5.4853 


25 M. 17 Bde. Meyers 

Conv. Lexicon IV. Au 

Nußb. Bettſtelle mit. 
traten, Vertieo, e 
ſpiegel, Damenſchreibtiſch, 
Waſchtiſch m. Marmorplatte, 
Sophatiſch, Mahagoni⸗Buf⸗ 
fet, Vertieo, Bettitelle, Tiſch 
billig Louis Hoffmann, 
4914 


Schloßſtraße 4 1 Tr. 


Trümeau⸗ 


* Nohlen = 


Prima gebe jetzt bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens / 
Waggon mit 93 Pf. 
freo, Gelaß. 10 Zentner⸗ 
Beſtellungen werden Schuh⸗ 
macherſtr. 12 entgegen⸗ 
genommen. Cement unge- 
löſchten Kalk gebe billigſt. 
4889 J. Bergas, 


Schulbücher 
Schreibhefte 


ſtets vorräthig 
E Conrad, Buchhandlung, 
St. Martin Nr. 1. 4887 


Friedhofsbänke 


empfiehlt billigſt 4891 
F. Peschke, St. Martin 21. 


Flaschen-Verkauf, 


Mehrere Hundert Rheinwein⸗ 
u. Champagner ⸗Flaſchen find 
zu verkaufen. 4890 


Lambert's Neſtaurant. 


Sämmtliche Schreib-, 
eichnen⸗ u. 
Mal⸗Utenſilien 
in bekannter Güte, 


vorzügliche Reiſtzeuge ꝛc. 


In, 4903 
Bresl. Str. 22 a. d. Bergſtr. 
Papierhandlung u. Buchbinderei. 


— — 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchtebung wert h⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Det Pain⸗Erpeller 
mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, An. Gt 5 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
kältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


'mit Anker D 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
liche Hausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
lich iſt, ſo kann es ſich jeder 


bequem anſchaffen. Nur 
9 Richters Anker ⸗Pain⸗Ex⸗ 
15543 


8 peller 


t echt. TR 


Rheumatismus 
Gicht 
Hüftweh 


Neuralgiſche Geiicht3;, 
Kopf: und Zahnſchmerzen 
werden unzweifelhaft am wirk⸗ 
ſamſten geheilt durch 2 
Friedrich's a nr 
Wollſtoffe und Wollſtoff⸗ 
Unterkleider. 2863 


Proſpekte gratis und franko. 
A. Friedrichs Wollstoff 
Versand in Stuttgart. 22. 


Anker⸗Pain⸗Erpellet. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
e 
re günſtigen Erfo 1 
all den fa eſt 15544 
Ee Tom 
U usmittel erworben. 
Nur doe Anzer Bar- 
peller iſt 2 fort Te tet { 
en; 
15 1 ar 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 
Hausmittel. 


N 7 ; 2 


1 


eee 


ä 


„The Mutual“ 
„ag Abensverfiherung „Hach, von Hei + ort, 


egründ et 
Carl Freiherr von gablenz 
Direktor und Generalbevollmächtigter, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchaftsgebäude. 
Perſcherungshelaud am 1. Januar 1893 Hark 9535 m a 
Bermögensbefland am 1. Januar 1893 


She lcherſhuß an K Am. 1893 M. 49.720 


Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen ſind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
b 

eier ihres 50 jährigen teen ſtellt die Geſellſchaft 
zwei — erſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police‘ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Poliee“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petriek, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur . von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


tto Lerche, 
Poſen, Vietoriaſtraſte 20. 


Marienburger Celd-Ltterie. 


Ziehung am 13. und 14. April. 3722 


Hauptgew. MX. 90 000, 30.000, 15.000 etc. haar. 
Originalloose a M. 3 


302 


Anthelle: / 1,75. % 1 M. „ 10, „, 10 M. und 
Betheiligung an 100 Öriginalloosen Liste 


100 00 l. 3, 0. 00150 M. 7. % 251.14.) © 
Bankgeschäft 
f M. Fraenkel jr., Berlin, Frtedrichetr 30. 


Ausſtattungsmagazin 
und Wäſchefabrik 
H. Sgaller, Poſen, Alter Markt 91, 


vis-à-vis dem neuen Stadthauſe, 
empfiehlt ſein reichſortirtes Lager in 4899 
Leinen, Wäſche, Gardinen, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Schlafdecken ꝛc. ꝛc., 
und macht beſonders auf die überraſchende Auswahl von 
[ECravatten und Blouſen aufmerkſam. 
D 8 > 8675 


in ſchwarzen Damen⸗ u. 


Tuch Lager. 


Gelegenheitskauf eleganter Sommerſtoffe in 
großer Auswahl bedeutend unter Fabrikpreis. 


M. Baruch, 


Markt 83, L 
Tuch⸗ Lager. 


7 Schreibheſte = _ zer 


Vorſchrift' vorräthig. 
Papierhand ung Carl Schoen, 


Wilhelmſtr. 5. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 


Polizei⸗Diftrikts⸗Kommiſarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 


jein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 


Regierungsrath in Poſen. 
7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


Format. 


1 Mart 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von |ab zu vermietben, 


Mark 2,10 franco. 


eee W. Decker & Co. 
23 A. Röstel), Poſen. 


Se — 


FF Pa un 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Compoand-Dampf 
pflug-Locomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Pfluglooomotiren werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalls von uns gebaut, 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetste Dampfpflug-Apparate 
aus unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
A: 


Wir übernehmen auch die 


der Reparaturen und 


prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei uns 


gekauften Dampfpflug-A; 


pparate. 
Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen 


zur Ve 


Wunsch übersandt. 


rfügung. 
Cataloge und Brosehüren über Dampfcultur werden aut 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Gut erhaltener Fahrſtuhl zu 
kauf geſ. Gefl. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter M. B. poſtl. 4863 
Für ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog, 
Garten. 4882 


Gardinen 
feine Wäſche 


werden zum Plätten 


angenommen u. ſauber 
geliefert. 42 


Frau Auguste Meier, 
Wienerſtr. 5, im Keller. 


Miets-esnehe, 


Für einen Verein RER 
zum 1. Oktober 1893 
zur Unterbringung der Vereins⸗ 
bibliothek und als Sitzungszim⸗ 
mer 2 große helle heizbare 
Zimmer, parterre oder 1 Treppe 
gelegen, ſowie ein leicht zugäng⸗ 
lichec, trockener, mittelgroßer 
Raum zum Aufbewahren des 
Inventars (Stühle, Katheder ꝛc) 


zu miethen act 
Offerten mit Größenangabe der 
Zimmer und des Miethspreiſes 
werden unter V. Kk. 18 an die 
Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 4820 


St. Martin Nr. 19 


iſt in der erſten Et. eine Wohn., 


5. Zimmer, ein Saal nebſt Zu⸗ 


ö bedör, in der II. Etage 4 3., ein 


Saal, Balkon nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 4895 
Breslauerſtr. 10/11 im J. 
Stock iſt ein 3⸗ u. ein 1 feſtr. 8. 
ſofort zu vermlethen. 4862 
Selbige eignen ſich zum Büreau, 
für einen Arzt u. ſ. w. 

3 Zimmer u. Küche z. verm. 
Näheres St. Martin 7 
Comtolr. 

Mühlenſtr. 4, Vorderh. 815 
r., freundl. Wohng. von 3 3. 
küche, Entr. ꝛc. umzugshalb. ſof. 
für 360 M. p. Jahr zu verm. 

St. Martin 43, I. r. iſt ein 
gut möbl. 2 feſtr. Z. ſof. zu v. 


Petriplatz Rr. 


4 n Wohnungen 5 
I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle 1 inel. 
Saal find vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 
Näheres Lindenſtraße Nr. 7, 
3 zwiſchen 3 und 4 25 
achmittag. 


Laden, Wilhelmsplatz 15 


bestehend aus Vorderraum und 
groſtem hellem Hiuterraum 
(bisher Kantorowiez) zum 1. Okt. 
zu vermiethen. 4885 


Wilhelmsplatz 17 4880 


I. Stock 6 Zim., Küche, groſter 
Balkon, Ii Etage 5 Zim., Küche 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Kl. Gerberſtr. 9 


eine möbl. Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon vom 1. . 


Kanonenplatz 12 


iſt die I. Etage zum 1. Oktbr. er. 
miethsfrei. Ausk. im Eckkeller. 


Lagerteller 


geſucht. 1Offert. C. L. 9 poſtl. 


ann. —— — 5 — 


I. Etg., 


Markt 37, 


II. Etage, 4 Wenne 'beſteb. 
aus 3 reſp. 4 „Küche und 


Nebengel. a "or. zu berm. 


Friedrichſtr 31, 
Wohnung bon 10 
Zimmern, auch getheilt, vom 
1. Oktober er. ab zu verm. 
Gebrueder Pincus, 


Sonimerwohnungen 
und noch zu vergeben im 4883 


Zoologischen Garten. 


Vundenſtraße Nr. 7, 
l. Etage, 4859 


eine dere Woh⸗ 
nung, beſteh. aus 10 


Zimmern inkl. Saal vom 


1. Oktober zu vermiethen. 


Waſſerſtr. 25 
1 Wohnung: 4 ſchöne große 
Zimmer, Küche, Nebengelaß und 
ſämmtliche Bequemlichkeiten III. 
Etage per 1. Okt. zu verm. 4910 
Friedrichſtr. 19 fünf Zimmer 
und Nebengelaß in der erſten 
e ee e h 
„4 Zimm., Küche, 
a 14 ſof. bin. zu verm. 
Laden ren., beſte Gegend, ſof. 
od. ſpät. bill. 3. v A. 44 poſtl. Poſen. 
Schuhmacherſtr. 3 ſind verſch. 
gr. u. tl. Wohn. zu verm. Näheres 
daf. I. Et. 4904 
Ein en Logis mit Be 
köſtigung f. 1 Hrn. od. 1 Dame 
. z. v. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
unter A. W. 100. 
E. bill. kl. möbl. Z zu verm., 
Id. &, &r. @erbesfte. 86, l. 


Theaterſtr. 2 


6 Zimmer und Saal nebſt Neben⸗ 
gelaß ſofort oder Oktober zu ver⸗ 
miethen. 492 


Zu vermiethen 
1. Juli oder ſpäter 


8 8 ff. 12 a herrſch. Wohn. 4, 5 
6 Zimm., Badezimm. dc. ſowie 
ganabore Büderet, Bergſtr. 13 
das Reſtaurant und große helle 
Kd. ge 1. Oktober. 
Näh. b. Wirth Bergſtraße 2 
part. r. 


Markt 65 2 Zimmer u. Ric: 
zu vermiethen. 

Wronkerſtr. 22 2 en 
1 Küche nach der Straße 

I. Etage p. ſofort zu vermiethen. 
Näh. bei Julius Wolffsohn, Wron⸗ 
kerſtr. 21. 49 


Gr. Gerberſtr. 33 


part. 3 Zimmer, Küche, Zubehör 
per 1. Okt. zu vermiethen. 4928 


ee ee. , ee eee 


Siellen = Angebote. 


Eine erſte gut eingefügete 
Weingroſthandlung und 
vorthaus für Cognac, um 
u. Arak ſucht für die Stadt 
Poſen und Umgegend repräſen⸗ 
table Perſönlichkeit als 4844 


Vertreter. 


Bewerber wit guten Neferen 4 
wollen Offerten mit Angabe 
bisherigen Thätigkeit an — — 
stein & Vogler A.-6. in Posen sub 
L. 6907a richten. 


5 dauernde Beſchäftigung. 


Ein Leh 
26 | Sobn achtbarer Eltern, findet N 


J Marienbupser Gal Aale 


Ziehung bestimmt 13. und 14 April er. 


Haupleswine Il 10 000, ll h J ll 


3 57 Liste al lo se a N 0 4373 


D. Lewin, Berlin G., 


Spandanerbrücke 16, 


Zur Frühjahrs- Beſtellung 


Dreitheilige Schlicht 8 " Hingeliwalzen, 
Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung. 3144 
2˙, 3: und Aſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol Pflüge, 
Wende, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel⸗Pflüge u. Rübenjäter, 
E 3 
of⸗ und Jauchepumpen, 
Häckſelmaſ 8 


für Hand⸗ und wa u A 


chnei 


orrichtung zum Grünfntter- 


afer⸗ u. Malzaue en, 
Hue Hand und en 


Sch 


rotmühlen, 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb (Speclalttät: 
Stahlguß). 


ſchärfbare Steine aus 


Außerdem liefern wir: 


Maſchinen⸗, Bau⸗, Stahl⸗ 


u. Hart⸗Guß, alle Sorten 


ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. 
Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 


Tschirudorf, 


Ndr-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


Für ein leiſtungsfähiges Kurz⸗ 
waaren engros-Geſchäft wird p. 
1. Juli ein gewandter 


Reiſender 


geſucht; derſelbe muß Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit Erfolg bereift | } 
haben und mit der Branche ver⸗ 
traut ſein. Offerten ſind an die 
Exped. des „Tageblatt“, N 755 
zu richten. 427342 richten. 


Neiſender 


gun für ein alteingeführtes 
eſtillationsgeſchäft. Derſelbe 
muß die Likörfabrikation gut ver⸗ 
ſtehen und polniſch ſprechen. Off. 
unter D. Z. an die Exp. d. Ztg. 


Lehrling, 
mit guter Schulbildung, ſucht 
Hartwig Latz, 4878 
Deſtillation, & Martin 67. 
Stellung erhält Jeder überali= 
hin umſonſt. Ford. v. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Gin Slempnergeielle 


auf Bau⸗ und Ladenarbeit findet 
4794 


J. Liebich, Yirnbaum. 


Für mein Weingeſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli d. J. einen 


jungen Mann, 


welcher mit Kellerarbeiten ver⸗ 
traut Be der polniſchen Sprache 
19 ſein muß. 4847 
or, den 7. April 1893. 


"Max Albrecht. 


Ein junges Mädchen oder 
eine junge Kinderfrau, die ein 
Kind von einem Jahre . 
geſucht Gr. Gerberſtr. 36, I | 


rling, 


fort Aufnahme bei 
O. Dümke, 
Tapezierer u. Dekorateur, 
Ritterſtraße 2. 
Ein j. Mädchen geübt in 
Schneiderel kann 7 ſof. a 
Theaterſtr. 2, 4. © 


Ein rechtſchaffener mn 


aber nur ein folcher, kann ionleich ſchaft. 


als Lehrling eintreten. 


R. Hayn, Bresl. Str. 22. 
eee eee, 


Für mein Tapetengetchäft 
ſuche ich per ſofort einen tü 


Son Verkäufer. 


Berliner Waarenhaus, 
4922) Wilhelmſtr. 7. 


Ein junger Mann, 
im Verſicherungsfach firm, 
findet auf einem größeren Com⸗ 
toir ſofort Stellung. 

Offerten sub X, P. 10 durch 
die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 4929 


Ein Fräulein 
fürs Buffet 
8 e Cafe Tivoli, 


5 
ei Fa 


Abſolv. der I. Kl. einer Bauſchule, 
bis jetzt mit der Bauleitung elner 
größeren katholiſchen Kirche ſowie 
eines Kloſters in Oberſchleſien 
betraut geweſen, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, fucht 
von ſofort Stellung auf Bauplatz 
si 8 Gefl. Off. bitte u. 

W. 20 l. d. Exp. d. Z. nteberz. 


Molkereigehü ülfe 


ſucht von ſofort od 1. Mai d. J 
Geft. 8 % = 19 rs Bit 
Gefl. 

Ein dl set Buchhalter 
hat noch ein. Stund. p. Tag frei u. 
erbitt Ad eſſ unt A1 poſtl Poſen. 


J. Mann 


mit Compt.⸗Arb. u. dopp. Buchf. 
oe ns er bald Stellung, 
ff. u. L. 100 poſtl. Ser. Off. u. L. 100 poſtl. erb. 


lg besuch | -tesuch | 


Ein junger Mann, verh, der 
Tab.⸗ und Cig⸗Branche mit Pa. 
Zeugniſſen u. Ref., tüchtiger Ver⸗ 
käufer u. Expedient, der ſeit meh⸗ 
reren Jahren die Prov. mit gut. 
ara bereiſt hat, und mit der 

Kundſchaft betraut, ſucht von 
ſofort als Reiſender od. Expe⸗ 
dient unter beſcheid. Anſprüchen 
dauernde Stellung. Gleich, welche 
Branche. Gefl. Off. unt. E. 


Poſen poſtlagernd erbeten. (491 


Ein erf., ſol., ſelbſt. = 
wirth, an ſtreng. Thätigkeit gew., 

m. hervorr. Kenntniſſen in ſeinem 
Fach und prima ff. Refer. und 
Zeugn., ſucht von ſofort oder 
1. Juli Stellung als Inſpektor 
oder Adminiſtrator, auch au 


912 Reinertrag u Tantieme. Kaution. ! 


verh., 1 Kin poln. 
ſpr. Frau übernimmt die wlan: 


4838 
Offerten unter K. K. 1000 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


B. 6. Berlin, 6. April. In Bezug auf Börſengeſchäfte 
— den von den verlierenden Spekulanten jetzt ſo häufig gemachten 
Einwand, daß es ſich um nicht einklagbare reine Differenzgeſchäfte 
gehandelt habe, tft heute vom 6. Zivilſenat des Kammerge⸗ 
Such ts eine wichtige grundſätzliche Entſcheidung gefällt worden. 
Der Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: Der Hielige Kaufmann 
S., Inhaber eines Konfektionsgeſchäftes, hatte zunächſt bei dem 
Bankier B. gegen Hinterlegung eines Devots von 5500 M., während 
Monaten Ultimoumſätze in Effekten von etwa 1 100 000 Mark 
Höhe gemacht und den zu ſeinen Ungunſten entſtandenen Reſtſaldo 
ausgeglichen. Er machte dann ſpäter wieder zwel Ultimogeſchäfte 
über je 15.00 M. in Laure⸗ bezw. Norddeutſchen Lloyd⸗Aktien und 
blieb aus dieſen ganz nach ſeinem Auftrage ausgeführten Geſchäften 
1330 M. ſchuldig, deren Bezahlung er unter der Behauptung ab. 
lehnte, daß es ſich lediglich um reine A 4 gehandelt 
habe. Dies folgere -- To führte er u. A. aus ſchon aus dem 
Umſtande, daß auch in der früheren Verbindung niemals effektive 
Abnahme ſtattgefunden habe, daß ferner dem Kläger bekannt ge⸗ 
mejen, daß er (der Beklagte) bel ihm und anderen Bankiers im 
Laufe der Zeit 46000 M. Differenzen bezahlt habe, da 
er nach ſeinen Vermögensvexhältniſſen nicht im Stande geweſen 
iet, die betr. Effekten abzunehmen. In erſter Inſtanz zur Zahlung 
verurtheilt, legte S. Berufung ein, welde aber vom Kammer⸗ 
gericht zurückgewieſen wurde. Der Senat uff davon aus, daß 
ſelbſt aus einer größeren Anzahl von Kompenſatlonsabwick lungen 
zwiſchen dem Kunden und dem Kommiſſionär die rechtsge⸗ 
ſchäftliche Abſicht der Parteien auf Ausſchluß der 
effektiven Lieferung nicht gefolgert werden kann. Wenn der Kunde 
nach ſeiner oder des Bankiers Anſicht in der Lage war, die Diffe⸗ 
renz zu zahlen, ſo war er auch in der Lage, die Stücke abzunehmen, 
denn gegen Zahlung der Differenz und Ueberweiſung der Stücke 
kann ſich der Kunde jederzeit und durch jeden Bankier an der 
Börſe die Mittel zur Abnahme der Stücke ſchaffen. 

Berlin, 6. April. Der Mord in der Gerichtsſtraße 
beſchäftigte heute die VII. Strafkammer des Landgeriches I, vor 
der ſich der 15jährige Arbeitsburſche Paul Schmidt wegen 
doppelten Raubmordes zu verantworten hatte. Ter Mordthat, die 
am 1. Februar d. J., Abends zwiſchen 5¼ und 6 Uhr verübt 
wurde, iſt bekanntlich die Z31jährige Schmiedefrau Bertha 
Leſchonsky und deren 2½ jähriges Söhnchen zum Opfer ge: 
fallen. Der Angeklagte iſt für fein Alter ziemlich groß. Im 
Zuhörerraum ſitzt auch ſeine Mutter. Ter Angeklagte iſt am 
7. November 1877 in Appelwerder bei Deutſch⸗Crone 
geboren und bereits wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Monaten 
Gefüngnſß beitraft. — ... Präs.: Wie find Sie zu der That ge⸗ 
kommen? — Angekl.: Jud wollte wieder eine Arbeitsſtelle ſuchen, 
und weil ich dazu einen Anzug brauchte, kam ich auf den Gedanken 
einen Diebſtahl zu begehen. Ich wollte mich einſchleichen, der 
Frau eine Schürze über den Kopf werfen und ſie anbinden. 

räf: Warum ſind Sie von dieſem Gedanken wieder zurüd: 
gekommen? — Angekl.: Weil ich doch nicht kräftig genug war. — 
Prüf. Dann haben Sie ſich überlegt, daß Sie die Frau tödten 
wollten. Womit wollten Sie den Mord begehen? — Angekl.: 
Mit der Drehrollen⸗Keule. — Präſ.: Haben Sie auch an das 
tleine Kind gedacht ? — Angekl.: Nein. — Präf.: Sie haben am 
1. Januax ihren früheren Lehrer Lindner getroffen. Sie haben 
zm auf ſeine Frage, wie es Ihnen gebt, geantwortet „aut“ ; Sie 
hätten ſich 50 Mark geſpart und wollten ſich einen Anzug kaufen, 
Ihrem Vater aber nichts davon jagen. Einer Frau haben Sie 
Aleder erzählt, Sie hätten Geld geſpart, welches Ihnen Ihr Lehrer 
Lindner aufbewahre. Was haben Sie mit dieſen Lügen bezweckt? 
—Angetl Ich batte durch Diebſtahl 27 Mark erlangt und wollte 
. alle Fälle verhüten, daß es auffiel, wenn man bei mir Geld 
bemerken würde. — Präſ.: Sie find dann im Januar eines Abends 
‚Son längere Zeit vor dem Keller hin und her gegangen, um Ge⸗ 
en zu der Mordthat zu erſpähen. Warum haben Sie damals 
le That nicht ausgeführt? — Angekl.: Es gingen zu viel Leute 


hin und her und es war, als ob mich 3 zurückzog. — Präſ.: 
Wie ſind Sie dann am 1. Februar zu dem Entſchluſſe gekommen, 
die That doch auszuführen? — Angekl.: Weil ich noch immer kein 
Geld hatte. — Bräl.: Wie find Sie in den Keller eingedrungen? 
— Angekl.: Ich habe vorſichtig das Läutewerk angehalten, bin in 
den erſten Kellerraum gegangen und habe die Lampe klein geſchraubt 
Präſ.: Zu welchem Zweck? Angekl.: Damit mich Frau 
Leſchonsky nicht erkennen ſollte, wenn ich zu früh kommen jollte. — 
Präs.: Ste haben ſich dann das Mangelholz geholt und haben ſich 
hinter die aufgemachte Thür geſtellt. — Angekl.: Sa; ich habe 
dann mit der Keule dreimal auf den Fußboden geſchlagen, darauf 
kam die Frau, um zu ſehen, was los iſt. — Prüf. Dann führten 
Sie einen Schlag auf die Frau? — Angekl.: Ja, ich habe mit 
aller Kraft zugelchla en. — Präl.: Mehrere Male? — Angekl.: 
Nein, nur einmal. Die Frau fiel lautlos zu Boden. Sie fiel auf 
das Kind und dos Kind fiel mit dem Kopf auf eine Rutſche. 
Präs.: Als die Frau am Boden lag, was thaten Sie da zunächſt?“ 
— Ungefl : Ich nahm erſt aus der Ledertaſche der Frau 3 Mark 
heraus. — Pra, Und das Kind weinte ſehr? — Angekl.: Ja. — 
Präſ.: Haben Sie dann gedacht, daß das Kind auch ſterben müſſe? 
Angekl.: Daran habe ich nicht gedacht. Ich nahm die Keule und 
ſchmiß ſie dem Kinde an den Kopf. Es fiel hin und war todt. — 
Präſ.: Sie gingen dann, um nach Geld zu ſuchen, an die Kom⸗ 
mode und erbrachen das oberſte Schubfach, weil ſie wußten, daß 
Frau Leſchonsky darin ihr Geld bewahrte? Angekl.: In der 
erſten Schublade in Leinewand gewickelt 150 Mark in Gold und 
Silber, in der zweiten eine goldene Uhr. Präſ.: Waren nicht 
noch mehr Goldſachen in der Schublade? — Angekl.: Die lleß ich 
liegen. — Vorſ.: Nun mußten Sie zum Keller wieder hinaus. 
Mußten Sie nicht an der erſchlagenen Frau vorüber? — Angekl.: 
Lebte die Frau noch? — Angekl.: Sie röchelte 


Jawohl. — Präſ.: 

noch. — Präſ.: Was thaten Sie nun? — Angekl.: Ich nahm ein 
Meſſer, welches auf der Holzbank lag und ſtieß es ihr in den 
Hals u. j — Bei dem umfaſſenden Geſtändniſſe des 


. w. u. ſ. w 

Angeklagten beſchränkte ſich die Beweisaufnahme auf die Verneh⸗ 
mung der Gerichtsärzte Dr. Straßmann und Geh Rath Long, 
welche darin übereinſtimmten, daß jeder der vom Angeklagten ge⸗ 
führten Schläge tödtliche waren. Der Angeklagte hat übrigens 
durch ſeine That noch ein drittes noch keimendes Leben vernichtet. 
Der Staatsanwalt ſchilderte den Angeklagten als einen voll⸗ 
ſtändig verrohten Mordbuben, welcher mit entſetzlicher Ueberlegung 
von Mord zu Mord geſchritten je. So weit auch das Auge des 
Menſchenfreundes herumſpähen mag, um den Angeklagten noch 
irgendwie mit der Menſchlichkelt zu verbinden, man finde nichts 
als eine thieriſche Mordluſt. Die Ausführung der That zeuge von 
einer beiſpielloſen Rohheit, der Angeklagte habe mit der Bosheit 
eines ergrauten Verbrechers ſeine Schandthat vollführt und an der 
vollen Erkenntniß ſeiner That könne gar kein Zweiſel ſein. 155 
ein ſolches Ungeheuer in Menſchengeſtalt könne nur das höchſte 
Strafmaß, welches das Geſetz zulaſſe, Platz greifen: 15 Jahre 
Gefängniß. — Der Vertheidiger beſchränkte ſich darauf, eine 
mildere Strafe zu empfehlen. Der Gerichtshof erkannte, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, auf 15 Jahre Gefängniß, da der un⸗ 
geheuren That des Angeklagten gegenüber nur zur höchſten Strafe 
gegriffen werden dürfe. Der Angeklagte erklärte ſich zum Antritt 
der Strafe bereit. 

* Breslau, 6. April. Der Direktor einer hieſigen 
höheren Töchterſchule hatte vor einiger Zeit, wie die 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt, einen penſtonirten 
Gendarmen verſuchsweiſe als Schuldiener engagirt. Es 
zeigte ſich aber bald, daß die Wahl keine glückliche war, da der alte 
Unteroffizier während feiner Thätigkeit als Hüter des Geſetzes in 
dem ländlichen Bezirk mit den Geiſtern des Alkohols ein Bündniß 
für das ganze Leben geſchloſſen hatte, dem er auch in ſeiner neuen 
Stellung als Organ des pädagogiſchen Inſtituts nicht untreu werden 
mochte. Der unäſthetiſche Anblick eines betrunkenen Mannes durfte 
natürlich der heranwachſenden weiblichen Jugend fürder nicht ge⸗ 


boten werden, und deshalb kündigte der Direktor alsbald wieder ſtelle 


dem ſchnaps frohen Pedell den Dienſt auf, und am letzten Neujahrs⸗ 


termin ſollte der alte Soldat ſeine Wohnung in der Schule räumen. 
Am Tage des Umzugs hatte der Direktor trotz der Ferien zufällig 
in ſeinem Amtszimmer zu thun und bemerkte vom Fenſter aus, 
daß von einem für die Schule ſoeben angefahrenen Kohlentransport 
ein Theil auf der Straße lag und den Verkehr derſelben beein⸗ 
trächtigte. Der Direktor trat ſofort hinaus, und da ihm die Frau 
des abziehenden Schuldleners zuerſt begegnete, ertheilte er ihr den 
Auftrag, die Kohlen ohne Verzug nach dem Keller zu ſchaffen. 
Daran war gewiß nichts Auffälliges; trotzdem erbleichte die Frau 
und begann am ganzen Leibe zu zittern. Der Vorgeſetzte bemerkte 
dies, und da er meinte, ſie ſei von einem plötzlichen Unwohlſein 
ergriffen, wollte er eben einige theilnehmende Worte an ſie richten, 
aber in demſelben Augenblicke erhob ſie flehend die Hände und 
ſchluchzte: „Ach, Herr Direktor, machen Sie uns 
nicht unglücklich; ich will ja die Kohlen ſofort 
wieder herausgeben und in den Keller ſchütten.“ 
Während dleſer Rede war der Ehemann aus dem Haufe getreten. 
Er hatte die letzten Worte ſeiner beſſeren Hälfte noch vernommen 
und obgleich er gerade wieder des Geiſtes voll war, begriff er do 

ſofort, daß die Frau in ihrer Angſt eine große Dumm⸗ 
heit begangen hatte. Drum zog er die Stirne kraus und fing an 
zu wettern und zu fluchen, als befände er ſich noch auf dem 
Exerzierplatze und ſollte in ein Dutzend ſteinharter Rekrutenſchädel 
die Grundbegriffe der militäriſchen Erziehung bineintrichtern. Der 


kurze Sinn der mit Kraftausdrücke gewürzten Rede war, daß die 


gen eine dumme Pute ſei und gefälligſt ihren Mund halten ſolle. 
ie Grobhelt machte aber die Sache nicht beſſer. Der Direktor. 
welcher aus dem ſeltſamen Benehmen der Leute bereits ſeine Schlüſſe 
gezogen hatte, verbat ſich zunächſt weitere Auslaſſungen des Exſchul⸗ 
dieners in dem bisherigen Stil und ſtellte alsdann ſelbſt Recherchen 
an, welche zu dem Ergebniß führten, daß das Ehepaar von 
dem für die Schule beſtimmten Kohlenvorrath 
einige Säcke bei Seite gebracht hatte, um ohne Un⸗ 
koſten die neue Wohnung von vornherein behaglich warm halten 
zu können. Der Mann mußte daher vor dem Schöffengerichte, wo 
er früher als Gendarm häufig genug wider Diebe, Raufbolde und 
Landſtreicher Zeugniß abgelegt hatte, als Angeklagter erſchelnen, 
und feine Gattin hatte ihm dabei Geſellſchaft zu leiſten. Die zus 
ſtellte ſich als Unterſchlagung dar, denn der Angeklagte hatte die 
Koblenlieferung noch in ſeiner Eigenſchaft als Schuldiener in 
Ewpfang genommen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 

Mann vierzehn Tage und gegen die Frau, welche unter dem 
zwingenden Einfluß ibres Gatten gehandelt haben mochte, eine 
Woche Gefängniß, und das Gericht erkannte dieſem Antrage 


gemäß. 
Frankfurt, 5. April. Vor dem Strafſenat des Oberlandes⸗ 
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gerichts wurde heute eine Reviſionsklage der Staatsanwaltſchaft 


gegen zwei hieſige Friſeure und Barbiere wegen Ueber⸗ 
tretung der Verordnung über die Sonntagsruhe verhandelt, 
welche auch fur Friſeure und deren Kunden im Allgemeinen von 
Intereſſe iſt. Die beklagten haben bei geſchloſſenen oder ver⸗ 
hängten Läden ihre Kunden bedient; der erſte hatte ſeine Waaren 
verdeckt, der andere nicht. Das Schöffengericht und die Straf⸗ 
kammer hatten die Beklagten freigeſprochen, weil dieſe nur ihr 
Handwerk und kein Handelsgewerbe betrieben hätten. Der 
ſtaatsanwalt, der die Reviſionsklage vertrat, iſt der Anſicht. daß 
die Frankfurter Verordnung über die Sonntags ⸗ 
heiligung von 1817 und die jüngſte Verordnung über 
die Sonntagsruhe übertreten ſeien. Das Gewecbe des Fri⸗ 
ſeurs und Barbiers laſſe ſich von dem Handelsgewerbe nicht tren⸗ 
nen, denn immerhin fände in gewiſſem Umfange ein Verbrauch von 
Waaren ſtatt. Der Antrag der Oberſtaatsanwaltſchaft ging auf 
Aufhebung des Urtheils der Strafkammer. Die Beklagten ver⸗ 
traten ihre Sache ſelbſt und betonten, daß ihnen das, was man 
ihnen jetzt als Uebertretung zur Laſt lege, vom Regierungspräſi⸗ 
denten erlaubt worden ſei. as ganze Gewerbe werde lahm ge⸗ 
legt, wenn man ſich auf den Standpunkt der Staatsanwaltſchaft 
. Der Senat verwarf die Berufung der Staatsanwaltſchaft 
und beſtätigte die Freiſprechung der Beklagten. 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 5. 
Die Ausſtellungsbauten III. 
Chicago, 17. März 1893. 

Nachdruck verboten.) 

Die dem Induſtriepalaſt benachbarten Gebäude für Berg⸗ 
bau und Minenweſen, für Hortikultur und Verkehrsweſen ſind 
nur eigentlich ihrer Beſtimmung wegen bemerkenswerth; archi⸗ 
tettoniſch verſchwinden dieſelben vollſtändig neben den Bauten, 
die ich in? meinen voraufgegangenen Berichten geſchildert habe. 
Die Gebäude für Verkehrs weſen und Bergbau beſitzen durch⸗ 
aus reizloſe Fogçaden, deren einziger Schmuck die ſchablonen⸗ 
haften Banbmalereien find, mit denen man dieſelben überdeckt: 
das erfi eder darf ſogar in Wägung des Geſammteindrucks 
wie auch der Details als ungemein plump bezeichnet werden. 
Es iſt dies ein 320 Meter langes Gebäude, das im Grunde 
ein wenig an die Bauart römiſcher Baſiliken erinnert, im 
Ganzen aber einer mächtigen Viehhalle ähnlicher iſt als einem 
Weltausſtellungspalaſt. Das Dach des Untergeſchoſſes iſt 
flach, über demſelben erhebt ſich ein aufgeſetztes, ſehr niedriges 
zweites Stockwerk, das 280 Meter lang iſt und von einem 
nur 12 Meter hohen, breit gelagerten mauriſchen Dachreiter 
mit halbkreisförmigme, zementirtem Helmdach bekrönt wird. 
An der Hauptfagade befindet ſich ein Eingang, deſſen mächti⸗ 
ger Bogen etwa 30 Meter breit und eben ſo viele Meter hoch 
it, und deſſen überreicher Schmuck an Basrelieſs und 
Schnitzereien, der zum Uebeifluß auch noch glatt verſilbert ift, 
jelbft den Laien zu einem vielſagenden Schütteln des Kopfes 
zwingt. Auch das Innere des Gebäudes entſpricht vollſtändig 
deſſen reizloſen Außenſeite; es ift ja gewiß praftifch eingeric tet 
und wird ſeine Beſtimmung erfüllen, die darin beſteht, Ver⸗ 
kehrsmittel jeder Art, vom Kinderwagen und Schiebkarren, vom 
primitiven Floß und dem einfachen Bretterkahn angefangen bis 
zur Rieſenlokomotive und dem Modell moderner Rieſerdampfer 
hinauf, als Ausſtellungsraum zu dienen. Aber darum wäre 
es doch wohl nicht nothwendig geweſen, ſo ganz auf jeden 
architektoniſchen Schmuck zu verzichten; ganz im Gegentheil 
hätte durch ſolchen Schmuck die ausgedehnte Ausſtellung klei⸗ 


der Ausstellung mächtiger Maſchinen ꝛc. überſehen oder doch 
keinenfalls ihrem Werthe nach gewürdigt werden wird. 

Das Gebäude für Gartenbau iſt hübſch, doch war hier 
die Beſtimmung deſſelben, das im Grunde nichts anderes iſt 
und auch wohl nicht ſein kann als ein großes Treibhaus, 
Hinderniß für den Bau gefälliger Facaden. Das Gebäude 
iſt faſt ganz aus Eiſen und Glas aufgeführt; ein großer 
mittlerer Pavillon wird von einer ſchön geſchwungenen, 38 
Meter hohen Glaskuppel überſpannt, lange Glashäuſer ver⸗ 
binden denſelben an der Hauptfront mit zwei maſſiven, d. h. 
aus Holz und „Staff“ erbauten Seitenpavillons, die 95 Meter 
Seitenfront beſitzen und auch an der hinteren Front durch ein 
Glashaus verbunden ſind. In dem ſo gebildeten Hofe iſt man 
eben mit der Anpflanzung von Zierſträuchern und Teppich⸗ 
beeten beſchäftigt, welch' letztere nach den Plänen zu urtheilen, 
ſowohl an Farbenpracht wie an Schönheit der Zeichnung un⸗ 
erreicht ſein dürften. — Schöpfer dieſes Palaſtes iſt Architekt 
Jenny in Chicago, die Geſammtbaukoſten werden mit 300 000 
Dollar angegeben. 

Der nördliche Theil des Ausſtellungsparkes ſteht dem 
ſüdlichen an Schönheit entſchieden nach; man gewinnt den 
Eindruck, als habe jede Abtheilung ihr Gebäude da errichtet, 
wo ſich gerade ein Platz fand, und den Architekten dieſer Ge⸗ 
bäude kann der Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſie bei der 
Ausarbeitung ihrer Entwürfe herzlich wenig Rückſicht auf die 
Umgebung ihrer künftigen Bauwerke genommen haben. Alle 
dieſe Bauten ſind ſchön, der Geſammteindruck aber leidet unter 
der Regelloſigkeit, mit der dieſelben hierhin und dorthin gleich⸗ 
ſam zerſtreut ſind, und wohl auch unter der allzugroßen Ver⸗ 
ſchiedenheit der in Anwendung gebrachten Stylarten. Mannig⸗ 
faltigkeit der Details iſt ja gewiß lobenswerth, aber ſie muß 
dann Mittel zur Hebung des Geſammteindruckes ſein und vor 
allem ſich in den feſten Regeln eines einheitlichen Planes 
bewegen. Das aber iſt hier nicht der Fall; weder von Regeln, 
noch auch einem Plane iſt etwas zu ſpüren und man würde 
nicht verſtehen können, wie der Architektenrath, deſſen Aufgabe 
die zweckmäßige und vor allem ſchöne Bebauung des Platzes 
war, dieſem Geſammtbild des nördlichen Aus ſtellungsparkes 
ſeine Billigung geben konnte, wenn in demſelben nicht die 


ner Gegenſtände ſehr gewonnen und es ſteht zu befürchten, Architekten der einzelnen Bauten ſelbſt geſeſſen. — — 


daß dieſelbe nun in ihrer reizloſen Umgebung und gegenüber 


Nur einer der Paläſte des nördlichen Parkes fügt ſich 


dem Rahmen des Geſammtbildes trefflich ein: der Palaſt der 
Frauenabtheilung. Der Schöpfer deſſelben ſaß nicht im 
Architektenrath, der letztere hatte überhaupt nicht über die 
Entwürfe zu dieſem Gebäude zu entſcheiden und ebenſowenig 
ſtand ihm das Recht zu, dem Architekten während des Baues 
etwas darein zu reden. Und das kam ſo: Die amerikaniſchen 
Frauen, deren Emanzipation etwas weiter vorgeſchritten iſt 
als die ihrer deutſchen Schweſtern, konnten nicht recht einſehen, 
was die Herren der Schöpfung mit einer Sache zu ſ 

haben ſollten, die ſie im Grunde gar nichts anging und di 
ihnen zweifellos völlig fremd war; ſie bildeten, nachdem die 
Betheiligung der Frauen an der Ausſtellung ſeitens der Re⸗ 
gierung gewünſcht worden war, ein Komité, zu welchem jeder 
Staat zwei Frauen entſandte; von Bundeswegen wurden 
dazu acht, von der Stadt Chikago neun Frauen beſonders 
delegirt. In einer am 19. November 1890 in Chikago ſtatt⸗ 


gehabten Komiteſitzung wurde nun beſchloſſen, für die Ein⸗ 3 


richtung des Gebäudes der Frauenabtheilung einen Preis von 
1000 Dollar auszuſetzen und zur Preisbewerbung nur wei b⸗ 
liche Architekten, deren es hier in Amerika wirklich einige 
giebt, zuzulaſſen; ein Beſchluß, an dem Bau nur weibliche 
Arbeiter zu beſchäftigen, konnte nicht gefaßt werden, da man 


die Unmöglichkeit einſah, praktiſch geübte weibliche Maurer, „ 


Tiſchler, Stukkateure ꝛc. in ausreichender Anzahl zu beſchaffen. 
Die Konkurrenz wurde ausgeſchrieben, Entwürfe gingen ein 
und das Frauenkomits entſchied, daß dem Entwurf N 

tektin Sophia G. Hayden der Preis zuzuerkennen und daß 


derſelben auch die Leitung des Baues zu übertragen ſei. Nun, 8 
Frl. Hayden war eifriger als ihre Kollegen vom Architekte⸗ 


rath, ihr Bau iſt einer der wenigen, die ganz fertig ſind, u 


m 
die Welt hat feit Monaten ſchon die Gelegenheit, die Ent⸗ 2 


ung, das Werk des 


A it6’8 ihre B i 
ſcheidung des Komite s auf ihre Berech erth hin zu prüfen. 


rl. Hayden auf feinen künſtleriſchen Werth bu 
Rave ſchönen Leſerinnen haben bereits einige Zeilen weiter 
oben geleſen, wie ich über dieſe beiden Dinge denke, leider 
verbieten mir Raumrückſichten, eine detaillirte Schilderung des 
Gebäudes ſchon heute zu geben; ich muß dieſelbe für den 
nächſten Bericht aufſparen und hoffe dabei, daß meine ſchönen 
Leſerinnen inzwiſchen das Intereſſe an dem prächtigen Werke 
ihrer mit Zirkel und Richtſcheit hantirenden Schweſter nicht 
verlieren mögen! Ludwig Rohmann. 
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Militäriſches. 

Würzburg, 7. April. Das hieſige Militärgericht ver⸗ 
urtheilte den Unteroffizier Mahr wegen Soldatenmißhand⸗ 
lung zu viermonatlichem Gefängniß und Degradation. 
Mahr mißhandelte die Rekruten mit Ohrfeigen, Schlägen und 
Sübelſtichen. 


Vermiſchtes. 

„Um ſeinen Sohn zu ſtrafen“ hat ſich geſtern früh der 
57 Jahre alte Schuhmacher Friedrich Knick am Treppen⸗ 

eländer erhängt. Der 21jährige Sohn unterhält nämlich ein 

hältniß mit der eheverlaſſenen Frau L., welches der Vater 
nicht billigte. Da deſſen Ermahnungen bei dem Sohne erfolglos 
blieben, jo machte der darüber gekränkte Mann ſeinem Leben ein 
gewaltſames Ende. 

Der 30 Jahre alte Reglerungsbaumeiſter Kratz iſt 
geſtern Abend plötzlich ums Leben gekommen. Ein Re⸗ 
volver entlud ſich, die Kugel ging ihm mitten durchs Herz. 
Seine Vermögensverhältniſſe waren ſehr günſtige. Seine Freunde 
nehmen an, daß der Revolver beim Reinigen ſich durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall entladen hat. Won einer polizeilichen Beſchlag⸗ 
nahme der Leiche iſt Abſtand genommen worden. 

+ Fräulein Olga Morgenftern, die Tochter der Frau Lina 
Morgenſtern, hat ſich mit dem freikonſervativen Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten Dr. phil. O. Arendt, dem Herausgeber des „Deutſchen 
Wochenblatts“, vermählt. 

+ König Humberts Throne. Ein in Parma er 
monarchtſches Blatt veröffentlichte dieſer Tage das Ver⸗ 
zeichniß der Verwandtſchaften, die den König 
Humbert mit den gegenwärtig regierenden Häuſern und mit 
den geſtürzten Königsſamilten verbinden; es ſchreibt alſo: „Was 
die geſchichtlichen und heraldiſchen Rechte des Hauſes Savoyen an⸗ 
langt, ſo genügt es zu jagen, daß es das älteſte unter allen regle⸗ 
renden Häuſern Europas if. Nach der Theorie der ſpaniſchen 
Legitimiſten hatte das Haus Savoyen Anſpruch auf die Throne 
von Deutſchland, Polen, England, Spanien, Portugal und Frank⸗ 
reich, ferner auf die von Cypern, Sardinien und Jeruſalem. Und 
dies Alles auf Grund der Verträge von Cambray, Cognac, Caſtel, 
Cambrens, Utrecht u. ſ. w. Nach göttlichem Rechte gehörten etwa 
dem Könige Humbert drei Viertel von den gegenwärtigen Thronen, 
während er auf den Thron von Italien keinen Anſpruch hätte.“ 

+ Eine Eäbelaffaire. Schweighauſen i. E. 5. April. 
Die „Straßb. Poſt“ berichtet über Ausſchreitungen, die 
bier in der Nacht des zweiten Oſtertages durch das Militär aus 

agenau verübt worden ſind, wie folgt: Nachdem eine Abtheilung 
Sofenteriten ſchon am Oſterſonntage in betrunkenem Zuſtande in 
dem Dorſe einen wenig erfreulichen Eindruck hervorrief, kam es 
om Abend darauf, etwa um 9 Uhr, zu einer wüſten Szene, bei 
welcher ſich das Militär des gezogenen Säbels be⸗ 
diente. Ein hieſiger ruhiger Bürger wurde auf offener Straße 
angefallen und mit Säbelhleben dermaßen zugerichtet, daß er, wie 
es heißt, faſt hoffnungslos im Spital zu Hagenau darniederliegt. 
Mehrere andere Perſonen haben minder gefährliche Verletzungen 
erhalten. An einer Wirthſchaft wurden mit den Säbeln der Du 
gong und ſämmtliche Fenſter zertrümmert; das letztere geſchah 
gleichfalls an zwei Bürgerhäuſern, deren Bewohner bereits au Bette 
waren. Selbſt das Pfarrhaus wurde durch einen Artilleriſten mit 

zogenem Säbel bedroht. Die Veranlaſſung zu diefem traurigen 
Vor all ſcheint bis jetzt unbekannt 

Ein überzeugter Vegetarier. 
findet ſich in der „Schleſ. Ztg.“: „Am 1. d. Mts. verſchted zu 
Mentone in Frankreich der pfleglich liebenden Hand in ſeinen 
letzte! Lebensſtunden entbehrend, mein lieber Schwager, der Ober⸗ 
lehrer ... Er ſtarb im 38. Lebensjahre vorzeitig an Entkräftung 
als ein Opfer ſeiner unerſchütterlichen Ueberzeugung von der 
Richtigkeit rein vegetariſcher Lebensweiſe.“ 

Die bulgariſche Regierung hat in Paris eine große 
Silberplatte anfertigen le auf der dem Fürſten nach 
ſeiner Vermählung das landesübliche Salz und Brod gereicht 
werden ſoll. Sie enthält eingegraben die Bildniſſe ſämmtlicher 
Mintiſter und Sobranjemitglieder. 

+ „Cavalleria rustieana.“ Aus München wird der 
„Br ta.“ geſchrieben: Jüngſt wurde in der Nacht in einem 
oberbayeriſchen Bauerndorf eine Bauernwittwe nebſt ihren drei 
Töchtern ermordet und das von ihnen allein bewohnte, einſam 
ſtehende Bauernhaus in Brand geſteckt. Von den Thätern hat 
man noch keine Spur. Der Verdacht lenkte ſich jedoch ſofort auf 
einen Bauernburſchen, der zuerſt . geſchlagen, den ſein 
Weg in fraglicher Nacht an der Mordſtätte vorübergeführt hatte 
und der ſich über ſeinen Aufenthalt zur kritiſchen Zeit nicht aus⸗ 
weiſen konnte. Er wurde verhaftet, blieb mehrere Tage im Ge⸗ 
fängniß und wußte keinen Alibibeweis zu führen. Da meldete ſich 
eine 17 jährige Bauernmagd und erklärte, daß der Burſche zur 
kritiſchen Zeit bei ihr am Kammerfenſter geweſen. Nun be⸗ 
Htätigte der Burſche die Erklärung des Mädchens, war entlaſtet 
und wurde freigelaſſen. Welche ritterliche Diskretion bei einem 
Bauernburſchen! wird man ſtaunend ſagen. Nein, die Sache war 
anders. Der Burſche angelte nach einer wohlhabenden Bauern⸗ 
tochter und wollte ſich die Chancen nicht durch das Zugeſtändniß 
verderben, daß er Nachts bei einer Anderen geweſen! 

Eine Reklame⸗ Toilette. Aus Wien berichtet das 
„N. W. Tabl.“ vom 5. d. Mts.: „Allen Ehegatten, denen die 
Toilettebedürfniſſe ihrer ſchöneren Ehehälften oft ſchweres Kopf⸗ 
zerbrechen verurſachen, können wir heute eine freudige Mittheilung 
machen. Wir haben nämlich geſtern das Recept erfahren, wie man 
der Gattin eine ebenſo prächtige und impoſante, Aufſehen erregende 
und den Neid herausfordernde, als wie geradezu lächerlich billige 
Toilette ſchafft. Das Recept iſt ſehr einfach. Man kaufe um 
ungefähr 30000 Mark feine Zigarren, ſammle die gelben 
Seidenbändchen, mit welchen die koſtbaren Glimmſtengel 
emballirt find, ſorgfältig, kaufe ferner einige Meter einfachen 
ſchwarzen Stoffes, den man in eben ſolche Streifen ſchneidet, wie 
die Zigarrenbändchen, übergebe die geſammelten Bändchen einer 
geübten Schneiderin und dieſe wird aus denſelben eine Art Mojait- 
toilette erſtehen laſſen, die bezaubernd iſt. Façon nur 8 fl., alſo 
ein Preis, den ſich ſelbſt der mindeſtbemittelte Ehemann geſtatten 
kann. Wir haben die, wie vorgeſchildert, hergeſtellte Toilette geſtern 
Abends in einem Salon des Hotel Imperial zu bewundern Gele⸗ 


Folgende Todesanzeige 


Das kleine Kunſtwerk iſt Erfindung der Spiritiſtin C 
e. 


a Lans Ney, aus 3000 Zigarrenbändchen hergeſtellt und 
in einem Wiener Modeſalon angefertigt worden. 
f + Einen Vorgeſchmack für die idylliſche Zeit, in welcher 
der Unterofficter einmal den Schullehrer ablöſen wird, 
giebt folgender Bericht der „Frkf. Latern.“ Unteroffizier g. 
(tritt in die Schulſtube. Der Erſte der Klaſſe kommandirt: „Still⸗ 
geſeſſen.“) — Donnerwetter! Wer hat denn da noch mit die Füße 
ben Wenn „Stillgeſeſſen“ fommandirt wird, habt ihr die 


e überhaupt als überflüſſig zu betrachten, ihr habt euch zu be⸗ h 


nehmen, als wenn ihr die Beine zu Haus gelaſſen habt. Schulze, 
du Eſel — — —. Schockſchwerenoth, wenn ich „Eſel“ ſage, haſt 
du aufzuſtehen! Was klapperſt du denn noch mit die Augen! Die 

en find ruheg zu halten, weil ſie ſpäter für den Militärdienſt 
f wendig ſind. — Schmidt, wo blieben wir in der vorigen Stunde 
ſtehen? — Schmidt: „Bel das Pferd“ — Unterofficier: „Richtig. 
Wodurch zeichnet ſich das Pferd aus?“ — Schmidt: „Man kann 8 
eſſe.“ — Unterofficter: „Schafskopf! Dadurch, daß es zu die 
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Kavallerie gehört. Was iſt das Pferd?“ — Schmidt: „Es ißt 
Heu und Hafer.“ — Unterofficier: „Setze dir als letzten du Kar⸗ 
nikel. Das Pferd iſt — täglich ſorgfältig zu ſtriegeln und ſauber 
zu erhalten. En wollen wir zu de Jeographie überjehn. Hummel, 
wodurch iſt Frankfurt merkwürdig?“ Hummel: „Wegen de 
Bratwerſcht.“ — Unterofficter: „Dricke du dich richtig deutich aus. 
1. ſagt man: Von wegen die Bratwürſchte. 2. habe ich Frankfurt 
an die Oder gemeint, welches dadurch merkwürdig iſt daß ich dort 
gedient habe. An welchem Fluß liegt Frankfurt an die Oder?“ — 
ms „Am Mä.“ — Unterofficter: „Ich merk’ ſchon, die 

eographie is euch zu ſchwer. Gehen wir zu die Geſchichte über. 
„Kratz, was geſchah vor der Schlacht bei Sedan?“ — Kratz: „Da 
kroch Napoleon im Buſch herum.“ — Unterofficier: „Auch richtig. 
Aber die Hauptſache: Die Unteroffictere ſahen nach, ob die 
Mannſchaft auch die Knöpfe geputzt hatte. Um wie viel Uhr wurde 
das Feuer eröffnet?“ — Kratz: „Die Sedanfeier fängt immer 
morgens um 9 Uhr an.“ — Unterofficier: „Ihr ſeid ja ſo dämlich, 
wie die dümmſten Rekruten. Packt euch nach Hauſe.“ — Schüler: 
„Marſch, marſch, hurrah!“ 

+ Jskais Geſtändniſſe. Die ungariſche illuſtrirte Zeitſchrift 
„Magyar Bazär“ hat die Idee gehabt, an mehrere ungartihe No⸗ 
tabilitäten Fragebogen zu verſenden, worin die Adreſſaten höflichſt 
gebeten wurden, ihre kleinen Geheimniſſe zur Befriedigung der 
großen Neugierde des Publikums preiszugeben. Moriz Jokat hat 
dieſes Erſuchen mit gewohnter Liebenswürdigkeit und mit einem 
Humor erfüllt, durch den nur zuweilen etwas wie leichte Wehmuth 
durchſchlägt. Hier die Antworten Jökats auf die neugierigen 


Dämoniſche Schlauheit; 


Fragen: 

Der Hauptzug meines Charakters: 
Gier nach dem Vermögen Anderer; Schadenfreude an dem Falle 
meiner Feinde; Spekulation auf Damen; Hetzerei gegen Könige 
und ſodann riefige Willenskraft, alle Tage das Gegentheil deſſen 
zu thun, was all jene Leidenſchaften mir einflüſtern — ausge⸗ 
nommen die Stunden von 6 bis 8 Uhr, wo mir meine Tarod: 
Partner all dieſe mans meines Charakters ins Geſicht jagen. 

Die Eigenſchaft, die ich an dem Manne am höchſten ſchätze: 
Die Verſtellungskunſt. 

Dieſelbe Elgenſchaft bei der Frau: Die Kunſt zu ſchweigen. 

Meine Lieblingseigenſchaft: Das Okuliren von Obstbäumen. 

Mein Hauptfehler: Das viele Kritzeln. 

Meine liebſte Beſchäftigung: Die Vernichtung der Phylloxera. 

Was ich als höchſtes Glück erträume: Daß es keine Tinte in 
der Welt gäbe. 

Was mein größtes Unglück wäre: Noch einmal ſchreiben zu 
müſſen, was ich bereits geſchrieben. 

Was ich ſein möchte: Kadet. 6 

In welchem Lande ich gern leben möchte: Ueberall iſt es gut 
ſein — daheim am beſten. 

Meine Lieblingsfarbe: Bald blond, bald braun. 

Meine Lieblingsthiere: Das Frauengethier. 

Meine Lieblingskompoſiteure: Nachtigall und Lerche. 

Meine Lieblingshelden in der Wirklichkeit: Die Ameiſen. 

Meine Lieblingsheldinnen in der Wirklichkeit: Diejenigen 
Damen, die ſich en, Zeitungsredaktionen zu übernehmen. 

Meine Lieblingsſpetſen und Getränke: Alles, nur Medizin 
darfs nicht ſein. 

Was ich am meiſten 1 5 Lange Reden. 

Die Reform, vor der ich mich beuge: Die Zivilehe, aber gerade 
da iſt es das Malheur, daß 

Welche Gabe der Natur ich erſehne: Den ſechſten Sinn. 

Wie ich ſterben möchte: Durch die Hand einer eiferſüchtigen 
Dame; darauf habe ich aber keinerlei Ausſicht 


Der gegenwärtige Zuſtand meines Geiſtes: Der iſt ſehr elend. Erſt 


a Die Fehler, denen gegenüber ich ſehr nachſichtig bin: Meine 
eigenen. 

Mein Wahlſpruch: Schlechte Witze machen: wir tauſchen doch 
nur ebenſolche ein. 


+ Im Löwenkäfig. Arturo Pardo, der Leiter des in 
Como erſcheinenden Zeitungsblattes „Aralito“ hatte vor Jahres⸗ 
friſt im Freundeskreiſe behauptet, daß man nur denjenigen muthig 
nennen dürfe, der im rechten Augenblicke die ihm angeborene 
Furcht beherrſchen und überwinden könne; er ſelbſt würde ſich 
beiſpielsweiſe fürchten, einen Löwenkäfig zu betreten, aber 
wenn er durch ein Verſprechen gebunden wäre, würde er Muth 
genug beſitzen, ſich der Gefahr auszuſetzen. Dieſer Tage traf nun 
anläßlich der Oſtermeſſe in Como die Menargerie Kludsky ein. 
Pardo trat in Geſellſchaft der Thierbändigerin in einen großen 
Käfig ein, in dem ſich zwei junge Löwen und ein Leopard be⸗ 
fanden. Auf den Journaliſten ſchien die gefährliche Umgebung 
durchaus keinen Eindruck zu machen; wenigſtens bemühte er ſich 
rich zu ſcheinen und machte ſogar den Verſuch, die beiden 
niedlichen Leuen zu ſtreicheln. Auf einen Wink des Bändigers 
wurden aber die jungen Löwen und der Leopard in einen Neben⸗ 
käfig eingelaſſen und in den großen Käfig trat „Paidah“, eine 
prachtvolle, ziemlich gutartige Löwin, ſoweit ſolch eine Katze eben 

utartig ſein kann. Die Löwin blieb plötzlich ſtehen und maß den 
remden Eindringling von oben bis unten mit einem fait traurigen 
Blick, Pardo ſagte ſpäter, daß ihm in dieſem ar licke doch ein 
Schauer durck die Adern gefahren jet, der als ein niedliches Ge⸗ 
ſchwiſterkind der blauen Furcht angeſehen werden müſſe. „Oeffnet 
äfig!“ ſchrie er mit halberſtickter Stimme. Aber der Löwen⸗ 

Er hielt ihm raſch den Mund zu, während draußen vor den 
Gitterſtangen die Frau Direktorin lachte, daß ihr die Thränen über 
die Wangen liefen. Dieſes Hohngelächter gab dem Journaliſten 
offenbar ſeinen ganzen verlorenen Muth wieder; er harrte noch 
fünf Minuten im Käfig aus und verließ ihn erſt, nachdem er der 
Löwin eine artige Verbeugung gemacht hatte, die „Paidah“ mit 
einem 1791 melancholiſchen Gebrüll beantwortete. Pardo iſt 
natürlich jetzt in Como — der Löwe des Tages, und eine ältliche 
ungfrau bat ſich ſogar hinreißen laſſen, a 

kühnen Terzinen zu feiern. Der boshafte Journalit ſoll jedoch er⸗ 
klärt haben, - er der Tortur biejer Verſe denn doch noch den 
e im Löwenkäfig und „Paidahs“ tieftrauriges Brüllen 

orziehe. . 

Reklame für amerikaniſche Eiſenbahnen. Newyork, 
1. April. Fräulein Beſſie Mitchel Doolittle, Buchhalterin in der 
Druckerei von Knight u. Leonard in Chicago, wird eine Reiſe nach 
der Pacific ⸗Küſte, von dort nach Mexiko, von dort nach der 
atlantiſchen Küſte und den Neu⸗England⸗Staaten und zurück nach 
hicago antreten. Während der ganzen Fahrt wird Frl. Dolittle 
keinen Fuß auf die Erde ſetzen, um den Nachweis zu liefern, daß 
die Einrichtungen auf den amerlkaniſchen Eiſenbahnen jo vorzüglich 
ſind, daß man auch bei der längſten Reiſe den Zug nicht zu ver⸗ 
laſſen braucht. Die Rundreiſe hat eine Länge von mehr als 2000 


+ Ein betrogener Betrüger. London, 3. April. Ein 
Gaſtwirth aug Rotterdam wurde vor wenigen Tagen in 
ſonderbarer Weiſe das Opfer hieſiger Schwindler. Der Mann 
atte die übe Gewohnheit, ſich durch Ankauf von geſtoh⸗ 
lenen Sachen zu bereichern, und zu dem Zwecke ſtand er mit 
hieſigen Schwindlern und Dieben in ſtändiger Verbindung. Schon 
Jahre hatte er das betrieben, und er erhielt nun von hier die 
Nachricht, er ſolle ſchnell nach London kommen, um einen großen 
Velten Diamanten im Werthe von etwa 3100 Pfd. Sterl. zu 
kaufen. Schon auf dem Bahnhoſe wurde er von ſeinen Freunden 
empfangen und in ein Lolal in der Nähe von Finsbury Square 
geführt. Hier wurde er befragt, wie viel Geld er bei ſich habe: 


D.] deutſchen Meilen. 


ſeinen Heldenmuth in | Kr 
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400 Pd, war die Antwort. Das war den Schwindlern zu 
wenig; aber da er auch noch ſeine goldene Uhr und Kett⸗ verſetzte 
und ſich erbot, ſofort mit dem Schatz auf die Eiſenbahn 7 ſteigen 
und abzudampfen, wurde ihm das zierliche Käſtchen mit Diamanten, 
in welches er einen oberflächlichen Blick werfen durfte, einge⸗ 
händigt, nachdem er die 400 Pfd. und den Erlös für Uhr und Kette 
gezahlt. Vergnügt fuhr er ab und fand bei feiner Heimkehr in 
Rotterdam ſchon einen Brief von der „Frau des Diebes“ vor, in 
welchem ſie ſchrieb, es ſei ihr bekannt, daß er von ihrem Manne 
Diamanten gekauft, und ſie werde die Sache zur Anzeige bringen, 
wenn er nicht ſofort 200 Gulden ſchicken würde. Ihr Mann habe 
ſie verlaſſen und ſie befinde ſich jetzt in Noth Zwei Tage ſpäter 
trafen die verlangten 200 Gulden ein, und die Schwindler, welche 
den Brief „der Frau des Diebes“ ſelber geſchrieben, lachten 
ſich ins Fäuſtchen. Augenſcheinlich hatte der Gaſtwirth ſeine fal⸗ 
chen Diamanten, welche die Schwindler ehrlich für 25 Schilling 
6 Pence gekauft, noch nicht angeſehen. 

7 Eine gefährliche Meuterei von Sträflingen fand am 
Abend des 2. April in Rom ſtatt. Schon jeit längerer Zeit be- 
klagten ſich die Sträflinge des San Michaele⸗Gefäng⸗ 
niſſes in Traſtevere über den Führer der Guardia, den He 
ungewöhnlicher Strenge bezichtigten; außerdem führten ſie noch 
über die Beſchaffenheit der ihnen verabreichten Speiſen Beſchwerde. 
Abends entſtand in einer Zelle ein furchtbarer Lärm, weil den Ge⸗ 
fangenen ſaurer Wein gegeben worden war. Man ſchrle: „Nieder 
mit dem Wächter! Nieder mit dem Direktor!“ Mit Blltzesſchnelle 
verbreitete ſich die Empörung in die anderen vlerzehn Zellen von 
denen etwa jede zwanzig Gefangene enthielt. Wie auf ein gege⸗ 
benes Zeichen bewaffneten ſich alle Sträflinge mit Bett⸗ und Stuhl⸗ 
beinen, mit Stöcken, Dachziegeln und Flaſchen und ſchlugen alles 
kurz und klein. Es gelang ihnen, die Verbindungsthüren zwiſchen 
den einzelnen Zellen zu erbrechen und die Zwiſchenwände nieder⸗ 
zureißen. Die unſinnige Schaar ſprengte darauf die Angeln der 
eiſernen Gitter und ſtürmte hinaus ins Freie; im Gefängnißhofe 
ſchleuderten ſie Steine und Holzſtücke gegen die dort aufgeſtellten 
40 Wächter, die vergedlich Widerſtand zu leiſten verſuchten. Die 
Scene wurde ſchrecklich. Die Gefangenen ſteckten unter einem 
wahren Indianergeheul die Strohſäcke der Betten in Brand und 
warfen ſie in die Luft. Cardoſa, der Direktor des Gefängniffes, 
wurde telephoniſch herbeigerufen, er erſchien an der Spitze einer 
Abtheilung Berſagliert. Die Truppen ſperrten ſämmtliche zum Ge⸗ 
fängniſſe führenden Straßen ab und pflanzten ſich mit gela denen 
Gewehren vor dem umfangreichen Gebäude auf. Unterdeß nahmen 
die Meuterer die wie beſeſſen in den Gängen und im Hofe herum⸗ 
liefen, eine immer drohendere Haltung an und eröffneten einen 
Steinhagel gegen den Direktor, der an der Stirn nicht unerheblich 
verletzt wurde. Nach und nach gelang es endlich einigen beſonne⸗ 
nen Wächtern, die 1 Ha zu beruhigen, ſo daß die Truppen 
glücklicherweiſe nicht von ihren Waffen Gebrauch machen mußten. 
Die Sträflinge kehrten freiwillig in die einen graufenerregenden 
Anblick darbietenden Zellen zurück. Alle Betten ſind zerſtört, die 
Bretter in Stücke geſchlagen, die Zellenthüren zerſplittert. Vier 
Stunden hatte der Tumult gedauert. Die Zeitungen verurtheilen 
I die ſcandalöſen Vorgänge, meſſen aber einitimmig der Ge⸗ 
ängnißverwaltung die Schuld an denſelben bei. 


Maus und Löwe. In Amerika hat man jüngſt in der 
einſt Barnum gehörigen Menagerte Verſuche angeſtellt, od 
und wie weit die ſprichwörtliche Furcht des Löwen, Elephanten 
und anderer großen Thiere vor der Maus auf Wahrheit beruht. 
Zuerſt warf man eine Maus in den von zwei Löwen de⸗ 
wohnten Käfig, die entſetzt vor dem kleinen Nagethiere zurück⸗ 
ſprangen und laut brüllend aus dem Käfig zu entkommen fuchten. 

nach längerer Zeit A . ſie ſich, ſowelt, die Maus zu be= 
riechen und binfort völlig unbeachtet zu laſſen. Dasſelbe anfüng⸗ 
liche Entſetzen legte ein Köntgstiger an den Tag, dem 
übrigens ſpäter die Maus ſogar ungeſtraft in die Naſe biß. Auf 
die Elephanten hatte der Anblick der Mäuſe eine verſchledene 
Wirkung. Die ungezähmteren riſſen an ihren Ketten und „trom⸗ 
peteten“ vor Furcht, während ein zu Kunſtſtücken abgerichteter 
Elephant das vor ihn geſetzte Mäuſepaar in philoſophtſcher Ruhe 
mit ſeinem Fuße erdrückte. Ganz anders verhielten ſich die Pumas, 
10 änen und Wölfe. Ste faßten die Sache von der ihnen nütz⸗ 
lichen Seite auf und verſchlangen unverzüglich die vorgeworfenen 
Ratten und Mäuſe. 


— 


Briefkaften. 


S. in Birnbaum. Ja. 


behauptet in Folge seiner er- 

Gebraumer kannten Vorzüge: feines Arme, sb 

Java-Paffee out Reinheit und hohe Ergiebigkeit, 
dauernd den Ruf 


einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche. 


€. Kausch @ Ottweiler (Trier) @ gegr. 1858) 
empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beſten Erzeugniſſe: Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe c. 
Gr. Muſterauswahl (über 40 Proben) u. Auftr. über 20 M. portofc 1 


DHinausgeworfenes Geld iſt dasjenige, was von ſehr vielen 
Menſchen für Heilmittel ausgegeben wird, die abſolut nichts nützen 
ja vielleicht noch Schaden anrichten. Deshalb wende man ſtets 
nur ein Mittel an, welches, von den Aerzten empfohlen, ſeit vielen 
Jahren als das beſte aller Hausmittel bewährt iſt. Dies ſind 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
euz in rothem Grunde (erhältlich nur in Schachteln A 1 Mk. in 
den Apotheken), welche heute als das angenehmſte, ſicherſte und 
unſchädlichſte aller Abführmittel unbeſtritten anerkannt werden. 
Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen 1 ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum. 


um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 berzuſtellen. 1173 
— — — — — — k — 


I „Stern Seife, © | 


I 


Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß'ſche Vogelfutter Sing⸗ 
futter für Canarienvögel, Waldvögel, Univerſalfutter für Droſſeln, 
Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 
ſiegelten Packeten mit der Unterſchrift „Guſtav Voß, Hoflleferant,“) 
erhält man hier nur bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Der große 
rachtkatalog der Vogelhandl. Voß Köln iſt daſelbſt einzuſehen 
urze Schrift über Vogelpflege umſonſt. 12511 


Laut a es. 
Das Stück 35Pf. 


tück: 
1Mark 


190,000 


konnen 
en mit 


2 
ch Belſeb 
1 Ofen gehetzt werden. 


Durch meine 
1—4 Zimmer na 


däniſchen, 


Georg Eduard Bey! & Co., Central- 
Elektr. Handlaternen für Böden. den, Detewerke 
Pulvermagazine. — Stationäre Accumulatoren für here 
Brennereien, Mühlen, Hotels ete. ; 


r / Te 95 


IR 


n Diese Wache, Donnerstag nnd Frei 


unwiderruflich Ziehung der 


Marienburger Geld- Lotterie. 


3372 Geldgewinne — 375,000 Mark. 
Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Mark baar. Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: Heintze, Berlin, Linden, 


1 Hauptgewinn 


I 


e) für Moordamm⸗Kulturen, 
neues Patent⸗Syſtem. 


Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, 
von denen einige bereits im Bau begriffen und 
zu beſichtigen ſind. 


Seit 1876 find über 28000 Feld, Wald⸗ und Induſtrie. Bahnen geliefert. 
amtliche Afteſte und ca. 2000 Zeugniſſe gratis und franeoz. 


Illuſtrirte Preisliſten, 


Ronleauxſtoffe, Markiſen⸗Drells, bunt 
13 und glatt grau, Markiſen⸗ 


Ben bes in 3 3 ſowte — 
2 iaiajern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, 
Salonfiegurte, ale Sorten Bindfäden und Schre empfiehlt 


billigen Preiſen en gros & en de 


J Gabriel, 


Markt- und Breslauerſlraßen-Gche. 


* * n * € * * 
Wichtig für jede Familie 
tft Hezinger’s patent. Erfindung, welche anliegende Räume 
heizt durch die bei jedem Ofen unnütz verloren gehende 


die; An jedem Ofen anzubringen! wirtis vrat- 
tiſch in kurzer Zeit an Arbeit und Kohle bezahlt! „Höchſte 
Lei . Anweiſung zum Selbſtanbringen mit 2 Ven⸗ 
tilatoren M. 28. — Mit Proſpekt zur Fußbodenheizung 


lauch Radikalmittel gegen Schwamm) Unter Garantie 
t. 5.— mehr, pr. Nachnahme. 4113 
tz Hezinger, Ofenbaumeiſter, Crimmitſchan 


Anfragen koſtenlos. 1. Sachſen. 


Zur Saſſon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glac6-, 
Wildleder⸗ und Stoffhandſchuhen, Kravatten in allen 
slagen, beſonders als Neuheit Damen- Glace Handſchuhe 
ie“, mit vorzüglichen Verſchlüſſen in couleurt und ſchwarz. 


J. Menzel, Wilhelmſtraße Nr. 6. 


iter, Zäune, Thore ee 


m ganz neuen, gefälligen Muſtern 
empfiehlt zu billigen Preisen die be⸗ 
kannte R. Habertag'ſche Werkſtatt für 
Eiſen⸗Conſtructionen. Skizzen und 
Dienſten. 5 


Bureaux, Berlin Equitable. 


Koſtenanſchläge frei zu 


Bänzliher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Koſtenpreis. 


Wwe. Szkaradkiewiez, ® 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


L 


Beichsbank-Giro-Conto. 


Flbkahn⸗Faltftt N 
Orenstein & Kopp 


Kaiser-Wihelnstr. 1. Filiale Breslau. Kaiser-Wilhelnstr. Ib. 


| a) für Induſtrie, Land» und 


forſtwirthſchaftl. Zwecke, 
Stahl⸗Bahnen | b) für Erd⸗ u. Steintransporte, Stahl⸗Bahnen. 


Tafel-Service in Porzellan nnd Steingut in reichste 
Auswahl. — Wasch-Garnituren. — Cristall-Service. 
Lampen und Ampeln. 


F. Ah Semen 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Eine komplette 


Brennerei⸗Einrichtung, 


im Ganzen oder auch theilweiſe, äußerſt billig zu 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 


Seidel & Naumann, Dresden verfanfen. 
Humber Co. in England 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


Daſelbſt ſind auch einige ge⸗ 
brauchte gut erhaltene Rover und 
Hochräder zu verkaufen. 


Herm. Unger, Berlin C., 
14 Spandauerbrücke 14 
empf. u. verſendet die beliebten 


25 Pi, u. 10 Pf. 


Heinrich Liebes, Pose. 
Beſte und Einfachſte 


Milch⸗Hand⸗Centrifuge 
der Gegenwart. 


\ „Die Geräuſchloſe“ 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, geräu 


Vorgelege, daher auch keine Abnutzung 
= und feine Reparatur. 
4 it ſtets auf Lager und wird gern auf 
Proſpekte, Referenzen 


niſſe gratis und franco. e m — 
rtreter für die Provinz Poſen: 


debrüder Lesser, 
FOfen, jene Aillerltaßck lb. = 


m / Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
| GijenPillen haben vor anderen ahn 
MM lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos ſind un 
Ru ih nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 

A fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
i mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


zur Marienburger Geldlotterie, 


In Unger's Antheillotterie 
kann man gewinnen für 10 Pf. 
1500 Mk., für 25 Pf. 4500 Mk. 


ux Inaltsrable=i#: 
ferou dsds 


Sans odedt nisareurfde 


Schwächezuftänden, 


Bi Menftruation, Biutarmuth 
h und allen aus dieſen reſultirenden 


E 187 
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5 
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NB. Um ſich vor Nachahmun 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


ert & Co. 
tanderittahe Nr. ö. 


ektriſche Kraftübertragung. 
laſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Zu Umzaunungen 
alten Telegraphendraht 


00 M. empfiehlt äufterſt billig abzugeben 
Franz Wallaſchek, 5 


—— 


Schultorniſter r.. 
u billigſt und gut Zweigniederlaſung Breslau 
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Oscar Conrad. Posen, 950, Sommer-Jalousien. 


Neueſtraße Nr. 2. 
rimo ſaure Gurken, 


Heinrich Liebes, Poſen. 


ur 


A 


2. Hauptgewinn 


30,000 


Mark baar. 
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Die 


meiſten durch Erkältung 
entſtehenden Erkrankun⸗ 
gen können leicht ver⸗ 
hütet werden, wenn ſo⸗ 
fort ein geeignetes Haus⸗ 
mittel angewendet wird. 
Der Anker⸗Pain⸗Expeller 
hat ſich in ſolchen Fällen 
als die 15542 
beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſend⸗ 
fach bewährt. Er wird 
mit gleich gutem Erfolge 
bei Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 
auch bei Kopfſchmerz en, 


R 
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R 
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6 en, K 
Rückenſchmerzen, Hüſt⸗ N | 
N 
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N 


w 
1 


weh u. ſ. w. gebraucht 
und 


deshalb in faſt jedem 


Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, ſo 
verlange man ausdrück⸗ 
lich ö 

Aichlers | 
Anker-Pain-Expeller. 


——u ee — ſ— 
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Alter 
Johannisbeer wein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsſördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 


r ER: ERLEBEN. 2 


— 


Klſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 

Fl. weiß und 5 Fl. roth 4 
= M. 10, find ſtets gepackt. 


az 


ne 


Proſpekte gratis u. 

franko. 22 
Solide, tüchtige Vertreter 

an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt und Beerenweinkelkeret 


Verſchleimung u. Kratzen 7 
empfehle ich den 1110 bewährt. 


ShwarzmurzelSonig, . 
ä * 1. 60 . 771 
e eke. 


2 


kl⸗ 
Pf 

0 0 en 
Markt: u. Breiteſtr.⸗Ecke EN 


“ 
* 
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nach neuſtem patentirten Syſtem * 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
u billigſten Preiſen die J 
Fabrik a 
Iſidor Mannheim, 7 

Gr. Gerberſtraße 25. 
Reparaturen ſowie Aenderun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt. | 


VORSICHT 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf diesem 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit 
den rühmlichst bekannten 


Rathgeber für 


beim Einkaufe von 


eosmetischen Artikeln 


wie Puder, Schminken, Creams, 


herausgegeben, 


| 


Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


den 


währt die nach 


Gegen Haarausfall 
Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— 
Für Zahn- und Mundpflege 


Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pig. 
nach Georg Kühne, 60 Pfg. 


Mundwasser, 7 2 Prof. Dr. Albrecht, 
1.25 
nach Georg Kühne, Mk. 1.25 


Man verwende künftig nur diese Präparate, 


' 15 Generalärzten und 150 Hof-, 


ur- u. > Wassor-Hellanstalt 
"Thalbeim. | ® zu Bad Landeck i. Schlesien. 


Klimatischer Kurort I Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet. 
Wärm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
Bean: Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte ü Anlagen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. O. Bunnemann. 


abelahrer Sprudel. 


Saison vom I, Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, anerkannt bestwirkend 
bei chronischen Magen- und Darm-Katarrhen, Leberanschwellungen, 
Fettleber, bei Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes mel,, 
Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respirations-Organe, Frauenleiden, 
mildiösend und zugleich den Organismus stärkend. Nur das Kurhötel 
(Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute Verpflegung, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbindung. 


— Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können 
jederzeit Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und 2550 
365 


bezogen werden — Prospecte gratis. 
Kur: und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell „ Obernigk, "cn 


b. Breslau. 
Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage. Heilgymnaſtik, 
Elektrotherapie, ruſſ. Dampf⸗ und röm ⸗iriſche, fließende Wannen⸗, 
Fichtennadel⸗„ Sool und Moorbäder, graduirte Douchen de 
Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 
zimmer; Proſp. fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., 0 
kranke ausgeſchloſſen 
Leitender Arzt: Dr. Aivert Sachs, Anſtaltsarzt Dr. . 


N 


Heilkräft. Seebad Deutschlands. 
Saison Mai bis Oktober. 


Nordseebad Die besonderen Vorzüge dieses Ba- 
des sind überall bekannt, bedürfen 
Westerland- 


daher keiner weiteren Erwähnung. 


Zur Bequemlichkeit der Kurgäste ist 
ein Verein gebildet, der (unabhängig 
von der jetzigen Seebade - Direktion) 
Aufschlüsse giebt über Wohnungs- 6 0⁰ 
und Verkehrs-Verhältnisse, sowie über 

alle anderen vorkommenden Fragen. ® 
Ausf. Brochuren s. gratis zu bez. v. = 
Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau, 

sowie von dem Rentmeister a. 


D. 
Janssen zu Westerland. 9 


Fu -Stnhibahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 


ſämmtliche Utenſilien em⸗ 


pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
. in Poſen, 2276 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Spezialität ſeit 1861. 


Iiegelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


| Gesetzlich geschätst! |} 


r. Romarshausen’s 


Mehrere Waggons ge- 
ſchälte kieferne 


Rüllfangen 


10—14 m lang, hat ab⸗ 
zugeben 


R. Berger, 


Samter. 


— Dr. Franz Gustav |} 
I] Gelss Nachf. in Aken .. 


4746 Posen: in den meisten Apotheken. 


worin dem Publikum genaue Aufklä- 
rung über alle einschlägigen Fragen 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden 
Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 


Forschungen zusammengesetzten 


Georg Kühne’schen Präparate 
Für Teintverbesserung 


Teint-Waschpulver, Mk. 1.— 
ER eg Mk. 1.— 
Cold-Cream, Mk. | 


Für Hand- 5 Nagelpflege 


Hand- Waschpulver, Mk. 1.— 
Feru-Balsam- Cream, Mk. 150 
Necessaire für Nagelpflege, Mk. 3— 


dieselben sind sehr billig und bieten 
absolute Garantie für gute Wirkung. Georg Kühne’s Rathgeber für Schönheits- 

lege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Medicin, 
Medicinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen. In | 
| Posen sind dieselben erhältlich — der Rathgeber gratis — bei R. Bareikowski, 


Schönheitspflege 
gegeben wird. | 


neuesten wissenschaftlichen 


2476 


= Agenten gewünscht. 


A. Ane 1 
CHA AGNER-KELL 
8 hack, 22222 Methode 


% Hoffmann- 


neufreuzf,, Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 14. 


Wer 1 heizb. Badestuhl hat kann tägl. 
warm baden. Preis v. 388 Mk. ab. zus 
gratis Auch Raten. L. EVI, Berlin 81 


Oscar 


Conrad, 
oubrif 


Neiſe-Artitel. 

Poſen, Neueſtr 2. 

Saat- und Fabrik⸗ 
kartoffeln 


kauft 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


jehung schon am 13. u. 4. April 
Gewinne: 3727 
M. 90000, 30000 ete. 


Oririnalloose d 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr. 51 


neukreuzs., grosser 

lalinbs, Ton, v. 380 M. an. 
Ohne Anz. à 15 M. 
Kostenfreie Awöch. Probesend 

Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 6. 


Albert Krause’s 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerti, 
Samenhandlung 


empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 560 
iſcherei 
vis-A-vis der Blumenſtraße. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot In Posen in der [2987 


Rochen Apotheke, Markt 3. 


mon 


M. Lohmeyer, 8 


Poſen, Viktoriaſtraße 10, 
Kataloge gratis und franko. 
(Auf Wunſch Theilzahlung.) 


ur rationellen ege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle i Eucalt ev. 


pen 

Zah 5 enz. Bieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge nee 105 
ten alle im Munde vorkomme 
Pilze * Keime n been 
üblen Geruch, beſchränkt 

derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen übnen bee 


der von cartöfen 
Dreh pro Fl. 1 
Kenia pr. Schachtel 7b f. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 1707 
Voſen, Markl- und Breifelr.-Gde. 
H. Wilezynski, 
Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 


R 
Fe 
Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
M. W. V. Nawrocki, Ber: 
iin W., Friedrichstr, 78. 


C. Riemann, 


yraßf. Zahnarzt, 4654 
. 5 (Beeln’s Konditorei 


Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Garantie für reelle Arbeit 
bet ſehr mäßigen Preiſen. 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das 


abu. Nerven. u. 
Sud. Yyalem 


sowie dessen radicale 3 zur 
Belehrung empfohl 


en. 
Freie Zusendung unter Couvert 
oine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 
Dr. med, Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Se e alle Frauen⸗ 

autkrankheiten, ſelbſt in den 
d Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 4337 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluse 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ehenfalls In sehr 
kurzer Zelt. 13844 


4 Kielhs-Gescshe, 2 


Berlinerſtraße 18 find vom 
1. Oktober cr. 3743 
3 geräumige Läden 
zu vermiethen, davon zwei zu 
je 2 Schaufenſtern. Sämmtliche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume. Neben andern wegen der 
unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzüglich 
geeignet für ein vornehmes Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft. — Sämmtliche 
Räume ſchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
Theater⸗Str. 3, hochparterre, 
eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche ꝛc. per 1. Oktober event. 
auch früher zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Wirth. 1688 


ſowie Entwürfe 


Annoncen 


für alle Seitungen 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Galender elt. 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den h 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗ 11. ition von Rudolf Moſſe: dieſelbe liefert Koſtenanſchläge 

5 


zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitiwiliratt. 
Inſertions⸗Tarife koſtenfrei er 2 


RUDOLF MOSSE 


Central-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr. 48/49 


Expedition 


* 


„Vertreten in Voſen durch G. Fritſch K Co., Wilhelmſtr. 8 1. 
ECC. Vcc 


mit Waſſer, 
Villen zu verkaufen. 


Kernwerksmühle — Poſen. 


Bauplätze 


für Schneidemühlen, 


Fabriken, Häuſer oder 
2558 


Rejewski. 


n ff 


fl. Pommerſchen Bückling a Wal = 80 Stück M. 
ig Brathering 1 Faß ca. 5 Pfund ſchwer 8 2.— =, 


grünen Herinı 80 Stü 


Carl Krüger, Siheeszihfhandfung En Uros, Ftüsln 


Berlinerſtr. 18 tit die II. 
und III. Etage, beſtehend aus 
je 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 

5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu beziehen. 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her⸗ 
gerichtet. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 


Waſſerſtr. 22 


iſt im erſten Stock eine 
neu eingerichtete Wohnung 
zu vermiethen. Miethspreis 
750 Mark. Näheres 
Markt 30. 4130 


4 Zimmer 


(auch je 2) find I. Et. Schloßſtr. 
5 ſof. als Bür., Comt. o. Geſch.⸗ 

Lol. z. verm. Nah. daſ. II. Et. 
Bergſtr. 6, 1. Etage, per ſofort 

3 8. Küche zu permiethen 2854 


Wilhelmſtr. 28 
zwei Läden 


einer von ſofort, der zwelte vom 
1. Okt. und eine Wohnung von 
4 Zimmern im Flügel zu verm. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtellation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 2974 


Halbdorfitraße 33 
eine Wohnung von 3 eventl. 4 
Zimmern und Zubehör, 1. St., 
elegant ausgeſt., iſt ſof. z. verm. 

L. Gaecinski, 


Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 


6 Zimmer, Küche, Zubehör ange 
jährige Arztwohnung) per 1 

Oct. gunſtig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 
Wienerſtr. 5, II., links, 
ein zweifenſtr. elegant möbl. 
Zimmer ſofort zu bermieth. 


Laden mit Schaufenster 
billig z. verm. Breiteſtr. 19. 

Martinſtr. 72, I. Et., ein 
eleg. möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
ſof. od. ſpät. zu vermieth. 4816 


> Stllen- Angebote, (8 


Agenten, reſp. Aequiſiteure 
werden von einer erſten nn 
Seuererficherungs = Geſellſchaft 
gegen hohe Proviſion für die 
Provinz Poſen geſucht. Offerten 
werden unter M. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Poſen, erb. 3174 

Ein polntich N Sehr. 
ling wird geſu 


Löwen⸗Apotheke, 


Inowrazlaw. 


Brauereivertreter 


für den Verkauf meines Ver“ 
ſandbieres im Jaß an Ps 
ſuche für 


Poſen und Ungegen 


eine geeignete Perſönlichkeit, 
welche den Verkauf in Original⸗ 
gebinden für eigene Rechnung zu 
übernehmen gedenkt. Briefe an die 


Kulmbacher 
Erporthier Brauerei 


Christian Pertsch, 
Kulmbach. 
4 tüchtige 
Kopfſteinſchläger 


bei hohem Akkord ſofort geſucht. 
Bomſt, Avril 1898. 4797 


Weidemann, 


Chauſſeebau⸗ Unternehmer. 


Haushälter 


geſucht, der Gartenarbeit mit 
übernimmt. Antritt am 15. d. M. 


Schenck, 


Thblergartenſtraße 2 


Slellen-Gesuche. 


Kür ein kräftiges, 16 jähriges 
a aus guter 8995 


Lehrlingsſtelle 


4819 


in einem flotten Geſchäft. FJa⸗ 
miltenanſchluß erwünſcht. efl. 
Off. unter A. W. 793 an die Ex⸗ 


pedition d. Bl. erbeten. 


Ein junger Mann, 
Iſr., mit Einjähr.⸗Zeugniß, ſucht 
Lehrl hrlingsſtelle in einem arö⸗ 


ßeren Droguengeihäft en detail, 
Offerten 5 A. S. poſtlagernd 
Ritſchenwalde. 4833 


Preuss. Staats-Medaille 1881 


2 Cacao Puro. 
4 Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
9 Gacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
ea pro Pfund: 
In 2 !/,-Pfund- 
Blekhlengdh ., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Bei gleicher 


\ Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
FON GACAO SOLUBLE., 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES Cacao -P 
-. . VORZUGLICHE- QUALITÄT. 
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Nr. 246. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. April 1893. 


Bekanntmachung. 1 


Zprozentieg Deutſche Reichs⸗ Anleihe. | 


Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von 


Einhundert und Sechszig Millionen Mark 


Reichs⸗Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe iſt mit drei vom 
Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 


A FE 


Berlin, den 6. April 1893. 


Reichsbank⸗Directorium. 9 
Dr. Koch. Gallenkamp. 5 


Bedingungen: 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt. 
Meichshauptbank und ſämmtliche Reichsbank Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung. Mitteldeutſche Creditbank, — M. U. von Rothſchild & Söhne, — Jacob 
Berlin: General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societüt, — Bank in Handel S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber 
& Juduſtrie, — Berliner Handels Geſellſchaft. . S. Bleichröder, — Glogau: 5. M. 25 s Wwe. 
Breeſt & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co., — Deutſche Bank, — Dentjehe Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preußziſche Oberlauſitz. 
Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſius & Co., — Direktion der Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bl. Commdt.⸗Geſellſchaft, — H. F. 
Disconto⸗Geſellſchaft,. — Dresdner Bank, — F. W. Krauſe & Co., Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'ſcher Bauk⸗Verein von Kuliſch, 
— 5 chu ehe er fer each 0 RE ‚€ Plan. „ Behrens & Söhne, Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg, 
.. N ilinle der Dresdner Baut in Hamburg, — Hamburger Filiale der 


— Richter & Co., — A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, — Gebr. 
Schiller. — Robert darch . 0 ze nat 55 Hardy — 1 ee 1 Bank,. — 
2 . — 3 0 an n am urg, * + + arbur 0. 1 
—.— re Leſenſchan, Berg. Märk. Bank, Aachen 9 3 nei — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & 
een ; ; ohn, — Alexander Simon. 
Barmen: Barmer Wang erein, Binsberg Fiſcher & Co. Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Creditbank, — 


Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. G. Mülle 
aun . * . 1 3 r & Conſ., Bee, Straus & Co. 
* 2 arg ische Fahnen = Miebrüber geben Ker, Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe. & Söhne. 
Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bank. — Bernhd. W ee 9 N ee — Dresdner Bankverein, — 
Loboſe & Co., — J. Schultze & Wolde. eipziger Bank, — Becker 0. 
Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Kliuckſieck, Schwanert & Co., 


Breslau: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechslerbank, — E. Ma 5 ne be 
gdeburger Privat⸗Bank, .A. Neubauer, iegler & Koch. 

— Fl E Landsberger, — G. v. Pachaly's Enkel, — Schle⸗ ungen: 8 e er g. nn 8. d eee — Sahne „ 
ö 8 2 ank, Aktien⸗Geſellſchaft, — W. H. Ladenbur ne, — a, 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co, — A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein. Ereditbank. ſeunſchaf 8 u an 5 
Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. München: VBayeriſche Filiale der Deutſchen Bank, — Bayeriſche Handels bank, 
Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie. Bayeriſche e & Wechſel⸗Bank, — Bayeriſche Vereinsbank. 
Dortmund: Dortmunder Bank Verein. Merck, Finck & Co. 1 

Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther & Rudolph, — Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn, — Ver⸗ 
Sächſiſche Bank zu Dresden. einsbauk, — J. Em. Wertheimber. = 
Duisburg; Duisburg⸗Ruhrorter Bank. Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank, — Oldenburgiſche Spar⸗ & Leihbank. 
Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — C. G. Trinkaus. Poſen: Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 2 

Elberfeld: Bergiſch-Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. Saarbrücken: G. F. Groheé⸗Heurich & Co. 

Eſſen: Eſſener Eredit⸗Anſtalt. Stettin: Wm. Schlutow. 93 
Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal⸗Kredit in 


Frankfurt a. M.: Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank, — Deutſche Genoſſen⸗ Straßburg i. Elſaß: Aktien⸗ 
ſchaftsbank von Soergel, Barrifins & Co., Commandite Frankfurt a. Elsaß Lothringen. — Bank⸗Commandite Kauffmann, Engelhorn & Co. 
Main, — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — v. Erlanger e Doertenbach & Co., — E. Hummel & Co., — Königl. Württem 
& Söhne, — Filiale der Bank für Handel & Induſtrie, — Frankfurter ergiſche Hofbank, — Stahl & Federer. — Württembergiſche Bankanſtalt 
Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelins & Co, — E. Ladenburg, vorm. Pflaum & Co., — Württembergiſche Vereinsbank. u 


am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 


Artitel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis tft auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nenmwerth feſtgeſetzt. REN 
Außer dem Preſſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. : 
Artitel 4. Bei der Zeichnung tft eine Sicherheit von 5 — — des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinter 
legen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 1 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. h 


Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. a 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur lade berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich fit. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anlelhebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Jablupg des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 


¼ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J 
5 4 * "” " * " 2. unt d. J. 
4 1 " " " „ 5. Juli d. J. 


hat J 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. b 5 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Konventlonalſtraſe von fünf Prozent des fälligen 


Betrages 8 5 
ird auch dieſe Friſt verſäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit. NR 
Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenem 


Beträge vorzulegen und bei „ ee derſelben zurückzugeben iſt. 6 
Artitel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchrelbungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Direktori Ute Int ine, über deren Umtauſch in 
Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich betannt gemacht werden wird. ir 1 1 e W 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 4728 


—U—ä— ——— — 


Bekanntmachung. 


Sprogentige konſolidirte Preußische Slaaks⸗Anleihe. 


Der Herr Finanz⸗Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung einen Nennbetrag von 


Einhunderkundvierfig Millionen Mark konfolidirter Preußischer Staats⸗Anleihe 


auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April 


und 1. October zu verzinſen. 
Berlin, den 6. April 1893. 


Königliche General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 
von Burchard. 


Bedingungen. 


Artitel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗ Societät in Berlin, ſämmtlichen Mitteldeutſche Creditbank, — M. A. von Rothſchild & Söhne, — Jacob 
— 14 Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Reichshaupt⸗ S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 
ank in Berlin, Reichsbankhauptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen innerhalb Glogau: H. M. Fliesbachs Wwe. 
Preußens belegenen Reichsbankanſtalten, mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Oberlauſitz. 
Berlin: Bank für Handel u. Induſtrie, — Berliner Handels:Gejellichaft, — Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co, Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, — Halle: 
S. Bleichröder, — Breeſt & Gelpke, — Delbrück, Leo & Co., — Deutſche ſcher Bank⸗Verein von Kuliſch, Kaempf & Co., — H. F. Lehmann, — 


Bank, — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Reinhold Steckner. 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, — Dresdner Bank, — F. W. Krauſe Hamburg: L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ u. Discontobauk in Hamburg, 
& Co., Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — Filiale der Dresdner Bank in Hamburg, — Hamburger Filiale der 


Mitteldeutſche Creditbank, — Nationalbank für Deutſchland, — H. C. Deutſchen Bank, — Hardy & Hinrichſen, — Norddeutſche Bank, — 

Plaut, — Richter & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, — Gebr. Vereinsbank in Hamburg — M. M. Warburg & Co. 

Schickler, — Robert Warſchauer & Co., Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, — Ephraim Meyer & 
Aachen: Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, — Bergiſch⸗Märk. Bank, Aachen. : 


ohn, — Alexander Simon. 
Altona: W. S. Warburg. Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Ereditbank, — 
Barmen: Barmer Baukverein, Hinsberg, Fiſcher & Co. . Müller & Conſ., — Straus & Co. 
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe. & Söhne. 


1 Braunſchweigiſche Credit⸗Anſtalt, — Gebrüder Loebbecke & Co., Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, — Becker & Co., — Dresdner 
5 N. S. Nathalion Nachf. Bankverein, — Leipziger Bank. 
Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bank, — Bernhd. Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Kliuckſieck, Schwanert & Co., — 
4 Looſe & Co., — J. Schultze & Wolde. Magdeburger Privatbank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Breslau: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechsler Bank, — E. Hei⸗ Mannheim: Deutſche Unionbank, — H. L. Hohenemſer Söhne, — Köſter's 
mann, — S. L. Landsberger, — G. v. Pachaly's Enkel, — Schleſiſcher Bank, Aktien⸗Geſellſchaft, — W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheiniſche 


Bank⸗Verein. Ereditbank. 
Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. München: Bayeriſche Filiale der Deutſchen Bank, — Bayeriſche 8 
Danzig: Danziger Privat⸗Aetien⸗Bank. bank, — Bayeriſche Hypotheken⸗ u. Wechſelbank, — Bayeriſche Vereins⸗ 
Darmſtadt: Bank für Handel u. Induſtrie. bank, — Merck, Finck & Co. 
Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. Nürnberg: Bloch & Co., — Königliche Hauptbank, — Anton Kohn, — 
Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther & Rudolph, Vereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 
— Sächſiſche Bank zu Dresden. Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank, — Oldenburgiſche Spar⸗ u. Leihbank. 
Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. Poſen: Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
Diüfſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — C. G. Trinkaus. Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Heurich & Co. 
3 Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. Stettin: Wm. Schlutow. 
NE Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. Straßburg i. Elſaß: Aktien Geſellſchaft für Boden u. Communal⸗Kredit in 
Frankfurt a. Main: Deutſche Effecten⸗ u. Wechſelbank, — Deutſche Genoſſen⸗ Elſaß⸗ Lothringen, — Bank⸗Commandite Kauffmann, Engelhorn & Co. 
Be ſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Commandite Frankfurt a. Stuttgart: Doertenbach & Co., — E. Hummel & Co, — Königl. Württemb. 
Be ain, — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — von Erlanger ofbank, — Stahl & Federer, — Württemb. Bankanſtalt vormals 
* & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, — Frankfurter Pflaum & Co., — Württemb. Vereinsbank. 


Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelius & Co., — E. Ladenburg, — 


am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeſchneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinter⸗ 
legen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der E thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich tft. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch verpflichtet. 
je des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. erg 5 
„ 1 1 5 „ SSUNT DISS 
. . ‘ RR gu d. J. 
a, . N 1 7 „ 13. September d. J. 
we: — ee Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungethellt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung 
angenommen hat. 
* Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 5 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 


jehung 13. u. 14. April. 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgew. M. 90,000, 30,000, 15,000 «.-. 
Original-Loose 4 M. 3, 4% fr 9 M, % J, M. 
R. Baszynski, Feri 


n Porto und Liste 30 Pf. 


8 5 Betrages ae rn 
* ird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
1 Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 
Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 
ee Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Socletät ausgeſtellte Inte rimsſcheine, 
über deren Umtauſch in Schuldverſchrelbungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 
1 „5 
45 5 Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 6. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 4727 


7. Marienburger Lotterie 


Ziehung am 13. und 14, April 1893. 


A Hauptgew.: A. 0000, 30000, 15000 at. Lea 


Marienburger eld-Lotterie, 


4118 Ziehung am 13. und 14. April cr. 


Hanptvewinne 90.000, 30 000 Marx Baar. 


Originalloose à 3 M. — Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt 


J. Risenhardt, BerlinG,, Kaiser Wilhelmstrasse 49. 


Originalloose à M. 3 fte 30 Pf. empfionit 
b l BERLIN, 
Eduard Lewin, Alte Schönhauserstr. 43/44. 


bisher Neue Promenade4, 5 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker U. So. N. Nöte in Poſen. 


air a | 


